liche eate jedes Verſtändnis. 


Krad e den und 
lunere Mit dem Schwinden jenes idealen 
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| Außeres und inneres Leben. 


un (Eine Oſterbetrachtung.) 
Le ſer gewaltig pulſterendes öffentliches 
vor drängt heute die Kraft des Mannes 
egend nach außen. Es richtet ſein Den⸗ 
und Wollen auf den Staat, auf die Ge⸗ 
„auf das wirtſchaftliche Leben, auf den 


Wir verſtehen es heute 
5 t mehr, wenn vor 110 Jahren Schiller 
kämen Volke mitten in den furchtbaren Welt⸗ 
unde N eines heraufziehenden eiſernen Jahr: 
als 855 keinen anderen Rat zu geben wußte, 
1 1. ſentimentale Mahnung: 
es Herzens heilig ſtille Räume 
Breit, Du fliehen 1 25 Lebens Drang. 
And 1 iſt nur in dem Reich der Träume 
Er 5 Schöne blüht nur im Geſang. 
der 1 die franzöſiſche Fremdherrſchaft, erſt 
itte tbare Druck der Not ſollte uns auf⸗ 
Reiche und uns lehren, die Freiheit nicht „im 
enges; Träume“, ſondern im tatkräftigen 
tun, en des ganzen Volkes in die Geſtal⸗ 
ſeiner Geſchicke zu ſuchen. 
hunde folgte dem ideal gerichteten 18. Jahr⸗ 
Einp rt das große Jahrhundert der politiſchen 
eltskämpfe, welche der Kraft des Mannes 
freien tischen und öffentlichen Leben die be⸗ 
gung e und befriedigende ſegensreiche Betäti⸗ 
D dumwieſen. 
von 0 hat das geiſtige Leben Deutſchlands ſich 
feelig rund aus geändert. Für die tränen⸗ 
ung + Sentimentalität der Werther⸗Zeit fehlt 
Die ſchwäch⸗ 
am Helden Goethes, die Werther, Clavigo, 
nicht wollen unſerem tatenfrohen Geſchlechte 
zu, mehr gefallen. Weit beſſer jagt es uns 
Mund in er ſeinem Fauſt das Wort in den 
legt: Im Anfang war die Tat! 
bropß rech verſtehen wir es, wenn er mit dem 
Rn den Blick des echten Dichters in 
mend elm Meiſters Wanderjahren“ eine kom⸗ 
ahnte Zeit mächtiger kolonialer Expanſion 
den Mund ſeinen Auswanderern das Lied in 
und legte: 
Und dein Streben ſei's in Liebe, 
5 And dein Leben ſei die Tat! 
dolle ach zeigt unſer Zeitalter trotz des macht⸗ 
er; Aufſteigens feines politiſchen und wirt: 
80 n ichen Lebens, daß auch die Tat nur 
it pa die Menſchen befriedigt, wenn ſie beſeelt 
ſie del dem heiligen Feuer des Herzens, wenn 


N if, Ausfluß eines idealen inneren Lebens 


groß, wer wollte leugnen, daß hier das 
Ufer Gebrechen unſerer Zeit liegt? Der raſt⸗ 
inne, Arbeit dieſes Geſchlechtes fehlt der 
eines „ Friede, fehlt der beſeeligende Hauch 
Glaub eiligen Ernſtes, wie ihn nur der feſte 
Menſ an Gott und eine beſſere Zukunft dem 
1 Sen geben kann. 
Rerin an liegt das tiefſte Gebrechen der Zeit, 
den 1 die Wurzel der IN überall herrſchen⸗ 
dethegenufriedenheit, hierin die Arſache ber 
5 zerſetzenden politiſchen 
Zeit a Lebens, jener Geiſteshoheit, wie fie der 
wachsend ver großen Dichter eigen war, mit der 
Gant en Einflußloſigkeit des religibſen 
das abel muß ein Geſchlecht verkümmern, 
dung zermals in einer einſeitigen Übertrei⸗ 
line, mis neuen Prinzips, in der Betätigung 
lichtte uufachafclicen Kräfte, ſeine weſent⸗ 


türen dieſe Einſeitigkeit, welche allen Kul⸗ 


bauens entwickelt mit den Kräften des Auf⸗ 
auch ſo furchtbare Kräfte der Zerſtö⸗ 
uno die Blicke jedes Patrioten mit Na⸗ 
nuhten ndigkeit ſich wieder auf den Punkt 
del en, von dem aus allein Heilung 
Rn I ann. Jene „Flucht in des Herzens 
wertes Räume“, die in ihren weltfremden 
ngen vor 100 Jahren einem ver⸗ 

anche N, des Staatslebens entwöhnten Ge⸗ 
ini um Verhängnis wurde, iſt heute das 
eilmittel für eine Zeit des brutalen 


Realismus, der Glaubensloſigkeit und der 
harten Macht⸗ und Exiſtenzkämpfe. Denn ge⸗ 
rade unſere Zeit zeigt, wie wenig ein groß⸗ 
artiges Wirtſchaftsleben allein imſtande iſt, 
die Völker glücklich zu machen, wie ſehr das 
wahre Glück nur von innen kommen kann. 
Man wird kaum eine Epoche der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte finden können, wo die Unzufrieden- 
heit eine ſo hervorſtechende Charaktereigen⸗ 
ſchaft der Menſchen geweſen iſt, wie heute. 
Wir glücklich und frei von den Sorgen unſerer 
harten Exiſtenzkämpfe lebten unſere großen 
Dichter des 18. Jahrhunderts! Wer betrach⸗ 
tete nicht, wenn er Weimars geheiligten klaſſi⸗ 
ſchen Boden betritt, mit innerer Rührung die 
beſcheidenen Wohnſtätten, in welchen jene ge⸗ 
waltigen Geiſter ihr Leben verbrachten, die 
über unſer Vaterland eine neue Zeit ungeahn⸗ 
ten geiſtigen Aufſchwungs heraufgeführt 
hatten! Das war wirklich inneres Leben! 
Heute aber ſoll Luxus, Pracht, Pomp und 
ſelbſtbewußtes Auftreten, ja neuerdings ſelbſt 
der Sport erſetzen, was der Zeit an innerer 
geiſtiger Tiefe fehlt. Darum verwildern die 
Sitten, darum verflacht die Kunſt, darum ver⸗ 
ödet das geſellige Leben. 

Gerade das Oſterfeſt ſollte mit ſeinem ver⸗ 
heißungsvollen Glockenton eines neuen Le⸗ 
bens, mit ſeiner weltbewegenden Botſchaft von 
der Gottesliebe und Gottesnähe, von der Ver⸗ 
ſöhnung des Menſchengeſchlechtes mit ſeinem 
Schöpfer auch die Menſchen immer wieder an 
die alleinigen Quellen menſchlichen Friedens 
und innerer Befriedigung erinnern. Der 
Klang jener Verſöhnungsbotſchaft, der Fauſt 
in ſeiner ſelbſtmörderiſchen Verzweiflung den 
Giftbecher aus der Hand wand, wird immer 
wieder durch die Weltgeſchichte hindurchtönen. 
wie man auch über das Kirchendogma und die 
Wundererzählungen der Bibel denken mag. 

Das 18. Jahrhundert konnte nicht den 
Willen zur Tat finden. Als Goethe auf den 
Ruinen Roms wandelte, da erſchrak er nach 
ſeinem eigenen Geſtändnis vor der Römer⸗ 
größe „wie vor einem Rieſenbilde“ So über⸗ 
wältigend fühlte ſich ein unpolitiſches Geſchlecht 
niedergedrückt von der politiſchen Rieſenkraft 
des Römerpolkes. Heute aber, wo wir es ge⸗ 
lernt haben, die männlichen Kräfte zum 
Dienſte des Staates zu ſchulen, da ſollten wir 
nicht in eine neue Einſeitigkeit verfallen. Da 
ſollen wir wieder von dem idealinnerlichen 
18. Jahrhundert lernen, da ſollen wir wieder 
hineinſteigen lernen „in des Herzens heilig 
ſtille Räume“, da ſollen wir neben dem Willen 
zur ſchaffenden Tat auch wieder lernen, die 
ewigen Schätze des Herzens zu pflegen, da 
ſollen wir uns beſinnen auf die Kräfte des Ge⸗ 
mütes, auf Glauben und Religion. 

Nur die Einkehr in dieſe heiligen Räume 
des Herzens kann unſerem Volke die Zufrieden⸗ 
heit zurückgeben. Aber auch nur ſie kann unſer 
Kulturleben vor Verödung und ſchnellem Ver⸗ 
fall ſchützen. Gerade dem heutigen, von tau⸗ 
ſendfachen wirtſchaftlichen Sorgen bedrückten 
und bekümmerten Geſchlecht tut die erlöſende 
und innerlich befreiende Oſterbotſchaft not: 

Chriſti iſt erſtanden ; 
Aus der Verweſung Schoß, 
Reißet von Banden 
Freudig euch los! 
W. E. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Frage der Feſtlegung des Oſterfeſtes 
wird augenblicklich erklärlicherweiſe, da ja 
Oſtern vor der Tür ſteht, lebhafter erörtert. 
Daß eine ſolche Feſtlegung wünſchenswert 
wäre, darüber beſteht wohl kein Streit. Da⸗ 
gegen wird darüber geſtritten, welcher Tag 
zu wählen ſei. Es kommen dabei Rückſichten 
auf die Landwirtſchaft, auf die Schule und 
den Geſchäftsverkehr in Frage. Die Land⸗ 
wirte haben die Beſtellungsarbeiten, die Schul⸗ 
männer die Studienperiode und die Geſchäfts⸗ 
leute den Quartalswechſel im Auge. In 
einem Berliner Blatte wird nun vorgeſchlagen, 


Oſtern am letzten Sonntag vor dem 30. bindeglied zwiſchen Zentrum und Polen 


März zu feiern. 
ſpäteſtens auf den 29. März fallen. Dadurch 
würde der Vierteljahreswechſel um mindeſtens 
einen Tag von dem Feſte abgerückt. Die 
Oſterferien der höheren Schulen würden 
ſpäteſtens in den erſten Tagen des Monats 
April ſchließen; das Sommerhalbjahr würde 
etwas verlängert. Außerdem würden die 
freiwillig in das Heer Eintretenden nicht un⸗ 
mittelbar vor dem Feſte, ſondern nach dem 
Feſte den Eintritt vollziehen. 


Zur Steigerung der Arbeiterlöhne. 
Wie ſich aus der ſoeben veröffentlichten 
Statiſtik der oberſchleſiſchen Berg⸗ 
und Hüttenwerke für das Jahr 1910 
ergibt, hatte ſich im Berichtsjahre der d ur ch⸗ 
ſchnittliche Jahres verdienſt der 
in ihnen beſchäftigten männlichen, über 16 
Jahre alten Arbeiter gegenüber dem 
Jahre 1887 um 95,5 v. H. erhöht; er 
hatte ſich alſo ſeit dieſer Zeit nahezu ver⸗ 
doppelt. 
Ein verſtändiges Wahlabkommen. 
Früher als ſonſt hat diesmal die Reichs⸗ 
tagswahlbewegung eingeſetzt. Da iſt es 
Pflicht des ſorgſamen Chroniſten, die be⸗ 
mertenÄwertefen Vorgänge auf dieſem Gebiete 
feſtzuhalten. Nach unſerer Anſicht hat ſich 


nun ein ſolcher Vorgang während der Be⸗ 


richtswoche in der Südweſtecke unſeres Vater⸗ 
landes abgefpielt. Dort weht über Karls ⸗ 
ruhe, der badiſchen Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt, wie bedauerlicherweiſe über manchem 
andern Wahlkreiſes auch, nur infolge der 
bisherigen Uneinigkeit der bürgerlichen Wähler 
die rote Fahne. Um dieſer Schmach ein 
Ende zu bereiten, haben ſich die rechtsſtehen⸗ 
den Parteien des Wahlkreiſes Karlsruhe bis 
in die Reihen der Rechtsnationalliberalen und 
das Zentrum ſchon jetzt auf eine gemeinſame 
Kandidatur des reichsparteilichen 
Freiherrn von Gemmingengeeinigt, 
das Zentrum hat dieſe Kandidatur nicht nur 
ohne jede Bedingung ſeinerſeits akzeptiert, 
ſondern zeigt ſich auch entſchloſſen, dieſelbe 
mit allen Kräften genau ſo zu fördern, als 
handle es ſich um eine Kandidatur der eigenen 
Partei. Es vollzieht damit einen Akt patrioti⸗ 
ſcher Selbſtverleugnung, der als vorbildlich 
hingeſtellt zu werden verdient, und das laute 
Geſchrei der badiſchen Großblockbrüder hier⸗ 
über zeigt nur, wie richtig und zweckent⸗ 
ſprechend das Verhalten des Zentrums in 
dieſem Falle iſt. 


Schwierigkeiten der liberalen Einigung. 

Unter Bezugnahme auf die Einigung der 
Nationalliberalen und der fortſchrittlichen 
Volkspartei in der Provinz Hannover 
gab der Vorſitzer des fortſchrittlichen Vereins 
die Erklärung ab, an eine Zurückziehung der 
Kandidatur Hoensbro ech ſei nicht 
zu denken. — Im erſten oldenburgi⸗ 
ſchen Wahlkreis erklärt der national⸗ 
liberale Parteivorſtand, daß der Berliner 
Parteiausſchuß mit ihm keine Fühlung ge⸗ 
nommen habe und er ſich durch das Abkom⸗ 
men in keiner Weiſe gebunden fühle. Die 
Nationalliberalen haben wiederholt erklärt, 
daß ſie unter keinen Umſtänden im Wahlkreis 
Oldenburg I für eine Einigung mit dem 
Freiſinn zu haben wären, und daß ſie an 
einer Sonderkandidatur unter allen Um⸗ 
ſtänden feſthalten. 


Zentrum und Polen in Oberſchleſien. 

Ein Delegiertentag der oberſchleſiſchen 
Zentrumspartei in Breslau hatte ſich der 
„Schleſiſchen Volksztg.“ zufolge eingehend 
mit der Stellungnahme des Zentrums zu 
den Polen befaßt und energiſch Proteſt ein⸗ 
gelegt gegen die frivole Art und Weiſe, wie 
die geſamte polniſche Preſſe ſeit einiger Zeit 
das Zentrum bekämpft. — Dieſe Kundgebung 
iſt um ſo bedeutſamer, als die oberſchleſiſche 
jetzt bekanntlich völlig in den Händen Na⸗ 


Dann würde die Feier bildete. 


Wertvolles Geſtändnis. 

Genoſſe Ledebour enthüllt im „Vor⸗ 
wärts“ in einem Artikel über Sozialdemo⸗ 
kratie und Rüſtungsbeſchränkung das eigent⸗ 
liche ſozialdemokratiſche Motiv bei der Schieds⸗ 
gerichts⸗ und Abrüſtungshetze mit anerkennens⸗ 
werter Offenheit. Er ſchreibt: „Der 
wichtigſte Erfolg auch bei dieſer Aktion iſt 
aber ihre agitatoriſche Wirkung. 
Indem die Sozialdemokratie in den Vorder⸗ 
grund der Bewegung für den Frieden und 
gegen das volksverderbliche Wettrüſten tritt, 
gewinnt unſer Kampf gegen den Kapitalis⸗ 
mus neue Stärke, denn um ſo leichter 
wird in den Volksmaſſen die Überzeugung 
Fuß faſſen, daß erſt durch überwindung des 
Kapitalismus und durch den Sieg des So⸗ 
zialismus alle Kriegsgefahr beſeitigt wird.“ 
— Für dieſes Eingeſtändnis innerer Un⸗ 
wahrhaftigkeit muß man dem „Vor⸗ 
wärts“ und Herrn Ledebour danken. Sie 
geben damit, wie die „Poſt“ ſchreibt, zu, daß 
ſie täglich bereit ſind, die gemeinſamen Inter⸗ 
eſſen des deutſchen Volkes gegenüber dem 
Ausland, wie ſie durch ein geſchloſſenes, feſtes, 
ruhiges Auftreten in gemeinſamen Angelegen⸗ 
heiten am beſten gewahrt werden, gegen das 
Linſengericht einer guten Propaganda preis⸗ 
zugeben. Wir verglichen ſchon kürzlich die 
ſozialdemokratiſche Partei mit einem nach 
rückſichtsloſen Geſchäftsprinzipien geleiteten 
Kinematographentheater. Jede Woche neues 
Programm! Immer hochaktuell. Immer 
pikant! Immer, wie es der Geſchmack der 
Maſſe verlangt! Und dieſe Leute nennen 
ſich politiſche Partei und wollen ſachlich ernſt 
genommen werden! f 

Der Maliſſorenaufſtand. 

In der Nacht zum Mittwoch haben ver⸗ 
ſchiedene Scharmützel auf der Seite von Ded⸗ 
ſchiſch ſtattgefunden, die ſich am Mittwoch 
fortſezten. Den Truppen gelang es, die 
Aufſtändigen zu verdrängen und in der 
Richtung auf Tuzi vorzurücken, ſodaß die 
Verbindung Tuzi—Skutari bald wieder her⸗ 
geſtellt ſein dürfte. — Der Wali von Skutari 
meldet: Der Verkehr mit dem Telegraphen⸗ 
amte Kaſtrati, der einige Stunden unter⸗ 
brochen war, iſt wieder aufgenommen worden. 
Nach einer Depeſche aus Kaſtrati beſetzte die 
Kolonne Muhiddin die Höhen ſüdlich von 


Hotit. 
Der Aufftand in Arabien. 

Nach einer Depeſche des Oberkomman⸗ 
danten der Expedition im Yemen rückte eine 
zweite Truppenkolonne, welche von Taas her 
marſchierte, in Sanaa ein. In der Gegend 
ſüdlich von Sanaa iſt die Ruhe wiederherge⸗ 
ſtellt. — Die türkiſchen Blätter erklären auf⸗ 
grund von Mitteilungen des Miniſteriums 
des Innern die Meldungen des „Reuterſchen 
Bureaus“ über große Schlappen der türki⸗ 
ſchen Truppen im Yemen für unbegründet. 


Spanien und die Wirren in Marokko. 

Miniſterpräſident Canalejas erklärt die 
von ausländiſchen Blättern verbreitete Mel⸗ 
dung aus Tanger, wonach Spanien eine 
Brigade nach Alhucemas zu ſchicken beab⸗ 
ſichtige, für erfunden. — Wie aus Madrid 
gemeldet wird, haben die Mitglieder der re⸗ 
publikaniſch⸗ſozialiſtiſchen Vereinigung be⸗ 
ſchloſſen, einen Aufruf an das Land zu 
richten, worin gegen einen etwaigen neuen 
Marokkofeldzug entſchieden Einſpruch erhoben 
werden ſoll. In ganz Spanien werden zu 
dieſem Zwecke Verſammlungen abgehalten, 
in denen gleichzeitig eine Umänderung des 
Militärſtrafgeſetzbuches und die Reviſion des 
Ferrerprozeſſes verlangt wird. 
Rücktritt des amerikaniſchen Votſchafters in 

Berlin. 

Wie aus Waſhington gemeldet wird, iſt 
Botſchafter Dr. Hill von ſeinem Berliner 
Poſten zurückgetreten. Präſident Taft hat 


pieralskis iſt, der bisher immer das Haupt⸗Iſein Rücktrittsgeſuch angenommen. 


a 


Der Matroſe Joao Candido, 


der im November v. J. die meuternde braſi⸗ 
lianiſche Flotte befehligte, wird da er an 
Wahnſinnanfällen leidet, zur Beobachtung ien 
ein Irrenhaus gebracht werden. 


Die Revolution in Mexiko. 


Eine Depeſche aus dem Lager Maderos 
bei Buſtillos in Mexiko vom 11. d. Mts. 
beſagt, daß an dieſem Tage zum erſtenmale 
ſeit dem Ausbruch der Revolution dem 
Führer Madero Friedensvorſchläge 
unterbreitet worden ſeien, und zwar durch 
einen mexikaniſchen Kaufmann namens 
Frederico Moye, der in der Stadt Mexiko 
geweſen ſei und mit dem Finanzminiſter 
Limantour und anderen Regierungsbeamten 
Beſprechungen gehabt habe. — Nach weiterer 
Meldung hat Madero den Leiter der mexi⸗ 
kaniſchen Junta in Waſhington Gomez wegen 
einer Grundlage zur Wiederherſtellung des 
Friedens telegraphiſch um Rat befragt. — 
Ein Telegramm aus Agua Prieta (Mexiko) 
berichtet, daß die Aufſtändiſchen nach 
einem Kampfe, der den ganzen Donnerstag⸗ 
Nachmittag anhielt, Agua Prieta ge⸗ 
nommen haben. Amerikaniſche 
Truppenüberſchritten die Grenze 
und machten dem Kampf ein Ende, 
nachdem durch abirrende Kugeln in Douglas 
(Arizona) drei Perſonen getötet und mehrere 
verwundet worden waren. — Der amerikani⸗ 
ſche Senat beſchäftigte ſich am Donnerstag 
zum erſtenmal mit der durch die Wirren in 
Mexiko geſchaffenen politiſchen Lage. Der 
Demokrat Rayner gab der Überzeugung 
Ausdruck daß es zum Kriege mit Mexiko 
und Japan nicht kommen werde. Falls 
Japan mit Mexiko über eine Kohlenſtation 
unterhandele, ſei Amerika berechtigt, über den 
Charakter ſolcher Unterhandlungen näheres 
zu erfahren. Dem Kongreß ſei jedoch durch⸗ 
aus keine Information zugegangen. Amerika 
ſei zwar unter normalen Verhältniſſen nicht 
befugt, einen Einblick in die Geheimverträge 
anderer Länder zu verlangen, aber im Hin⸗ 
blick auf Mexiko ſei es ſicherlich berechtigt, 
eine Erklärung zu fordern. Die Monroedok⸗ 
trin werde durch die Lage in Mexiko nichl 
berührt. N 
| mm ...t... T 

Deutſches Reich. 
Berlin, 14. April 1911. 

— Die kaiſerliche Familie nahm am Grün⸗ 
donnerstag, wie ſie das alljährlich an dieſem 
Tage zu tun pflegt, das heilige Abendmahl 
im Achilleion auf Korfu. b 

— Der Kaiſer hat dem Prinzen Ferdinand 
b. Savoyen:Genua, Fürſten v. Udine, den 
Schwarzen Adlerorden verliehen. 

— Die Königin⸗Mutter von England traf 
an Bord der Jacht „Viktoria and Albert“, 
die von einem engliſchen Kreuzer begleitet 
war, am Donnerstag Nachmittag um 4 Uhr 
in Korfu ein. Seine Majeftät der Kaiſer in 
engliſcher Admiralsuniform, begleitet von dem 
Generaladjutanten v. Scholl und den beiden 
Flügeladjutanten, war gleichzeitig im Königs⸗ 
palaſt eingetroffen und begab ſich mit dem 
König und der geſamten königlichen Familie 
zur Landungsſtelle. Hierauf fuhren zuerſt 
die griechiſchen Herrſchaften und gleich darauf 
der Kaiſer an Bord der Viktoria and Albert, 
wo ſie etwa eine Stunde verweilten. Der 
Kaiſer kehrte ſodann nach dem Achilleion zu⸗ 
rück. Der König und die königliche Familie 
beſuchten am Donnerstag die Ausgrabungen 
bei Garitza. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts v. Kiderlen⸗Waechter hat wie die 
Norddeutſche meldet, einen kurzen Oſterurlaub 
angetreten. 

— Der bekannte Militärſchriftſteller Oberſt 
a. D. Cardinal v. Widdern vollendet am 12. 
d. Mts. ſein 70. Lebensjahr. Er iſt in 
Wollſtein als Sohn eines Regierungsbau⸗ 
rats geboren und beſuchte zuerſt das Kadetten⸗ 
korps in Culm. Neben ſeinen militäriſchen 
Studien hatte ſich Oberſt v. Widdern in den 
letzten Jahren noch in hervorragender Weiſe 
an den Arbeiten des Oſtmarkenvereins be⸗ 
teiligt. 

— Vom Bundesrat abgelehnt wurde nach 
der „Köln. Zig.“ der Antrag der badiſchen 
Regierung, die Einfuhr däniſchen Schlacht⸗ 
viehs unter den nötigen Vorſichtsmaßregeln 
zu geſtatten. 

Reichstagswahl vorbereitungen. Die 
Ortsgruppe Halle a. S. der deutſch⸗ſozialen 
Partei hat zu den bevorſtehenden Reichstags ⸗ 
wahlen folgende Entſchließung angenommen: 
„Die heute verſammelten Anhänger und 
Freunde der deutſch⸗ſozialen Partei beſchließen, 
mit allen Kräften für die Wahl des konſer⸗ 
vativen Kandidaten, Herrn Bergrat Schrader, 
einzutreten. Zugleich richten ſie an den Ver⸗ 
ein der Konſervativen für Halle und den 
Saalkreis die Bitte, bei der Hauptleitung der 
konſervativen Partei dahin vorſtellig zu 
werden, daß Doppelkandidaturen 
der rechtsſtehenden Parteien 
unbedingt vermieden und daß daher 
die Gegenkandidaturen gegen die wirtſchaft⸗ 
liche Vereinigung in den Wahlkreiſen Mar⸗ 
burg, Lauenburg und Wetzlar ⸗ Altenkirchen 


zurückgezogen werden.“ — Im 23. ſächſi⸗ 
ſchen Wahlkreiſe Plauen i. V., der 
jetzt von dem fortſchrittlichen Abgeordneten 
Günther vertreten wird, haben bekanntlich 
die Nationalliberalen in der Perſon des 
Stadtrats Graſer einen eigenen Kandidaten 
aufgeſtellt, den die Konſervativen und der 
Bund der Landwirte zu unterſtützen be⸗ 
ſchloſſen haben. Es verlautete jüngſt, daß 
dieſe Kandidatur von den Nationalliberalen 
werde zurückgezogen werden. Demgegenüber 
erklärt die nationalliberale Parteileitung des 
Kreiſes, daß ſie den Wahlkampf für die 
Kandidatur Graſer nicht zu früh eröffnen 
und ruhig und ſachlich führen werde. Man 
denkt alſo nicht daran, die Kandidatur zurück⸗ 
zuziehen. — Im Kreiſe Lyck⸗Oletzko⸗ 
Johannisburg haben die Sozialdemo⸗ 
kraten den Geſchäftsführer Borowski vom 


Konſumverein in Königsberg als Kandidaten 


aufgeſtellt. — Heute ſind wieder einige libe⸗ 
rale Unſtimmigkeiten zu melden. Die frei⸗ 
finnige und die nationalliberale Parteileitung 
der Provinz Sachſen einigten ſich be⸗ 
treffend der beiden Wahlkreiſe Torgau 
und Wittenberg dahin, daß entſprechend 
dem neuerlichen Stande der Organiſation 
Wittenberg, das bisher freiſinnig war, den 
Nationalliberalen, und Torgau, bisher natio⸗ 
nalliberal, den Freiſinnigen überlaſſen werden 
ſoll. Es heißt aber, daß die Lokalorgani⸗ 
ſationen der. Abmachung widerſtreben; das 
„Berl. Tagebl.“ tadelt ſie, und die „Voſſ. 
Ztg.“ bezweifelt ihre Richtigkeit. — Der 
Vorſtand des freiſinnigen Vereins in Osna⸗ 
brück erklärt, die Meldung von der Abtretung 
des Wahlkreiſes Os nabrück⸗Berſen⸗ 
brück an die Nationalliberalen müſſe irr⸗ 
tümlich ſein; denn die Lokalorganiſationen 
ſeien nicht befragt worden. — Der Fabrikant 
Tafel hat die ihm für Schweinfurt an⸗ 
gebotene nationalliberale Kandidatur abgelehnt. 

— Nachdem der Polizeipräſident von 
Berlin die kleinbahngeſetzliche Genehmigung 
zum Bau der Nord⸗Süd⸗Bahn bisher von 
einer Verſtändigung mit Tempelhof abhängig 
gemacht hatte, hat er ſich nunmehr bereit er⸗ 
klärt, ohne eine Rückſicht auf eine ſolche Ver⸗ 
ſtändigung die Genehmigung zum Bau der 
Bahn zu erteilen, wenn die Bahn bis zur 
Gneiſenauſtraße geführt wird. Der Magi⸗ 
ſtrat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, 
die Bahn bis zur Gneiſenauſtraße zu bauen 
und alsbaldige Zuſtimmung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung zu dieſem Beſchſuß ein⸗ 


Kölner Stadtverordneten ge⸗ 
nehmigten die Errichtung einer ſtädtiſchen 
Hypothekenanſtalt mit einem Grundkapital 
von 20 Millionen Mark. 

— Über das polniſche Zeitungsweſen 

bringt eine im „Hygieia“⸗Verlag zu Berlin 
erſchienene Broſchüre eine zuſammenfaſſende 
Darſtellung. Von den 630 überhaupt er⸗ 
ſcheinenden polniſchen periodiſchen Zeitſchriften 
erſcheinen 103 in Preußen, 232 in Öfterreich, 
207 in Rußland und 88 in Amerika. Von 
den 78 Tageszeitungen entfallen 21 auf 
Preußen, 21 auf Öfterreih, 27 auf Rußland 
und 9 auf Amerika. Die 227 polniſchen 
Wochenſchriften verteilen ſich wie folgt: 29 
Preußen, 42 Sſterreich, 86 Rußland und 70 
Amerika. Der Reſt der polniſchen Zeitſchriften 
erſcheint halbmonatlich, monatlich und viertel⸗ 
jährlich uſw. 
Bei der Stadtverordnetenwahl in 
Haynau in Schleſ. ſiegten die ſechs ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten mit 592 gegen 412 
bürgerliche Stimmen. 

— Der Berliner Magerviehhof iſt am 

Mittwoch wegen Ausbruchs der Maul⸗ und 
Klauenſeuche geſperrt worden. 
Der „Reichsanzeiger“ meldet: Nach⸗ 
dem die Peſt in Liſſabon erloſchen iſt, wird 
die Anordnung, wonach die aus dem Hafen 
von Liſſabon nach einem deuſchen Hafen 
kommenden Schiffe vor der Zulaſſung zum 
freien Verkehr ärztlich zu unterſuchen, ſind 
aufgehoben. 


. 2 
Ein Ausführungsgeſetz zum 
Reichs viehſeuchengeſetz 

it dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
gangen. Es enthält Beſtimmungen über „ erfahren 
und Behörden“, „Entſchädigungen“, „Koſten“ und 
Schlußbeſtimmungen. Im einzelnen iſt folgendes 
hervorzuheben: 5 

Der Entwurf will die Entſchädigungspflicht über 
das im Reichsgeſetz beſtimmte Mindeſtmaß hinaus 
ausdehnen. Zunächſt erweitert er die dere 
gungspflicht bei A und Rauſchbrand, in⸗ 
dem er auch für Eſel, Maultiere und Maul⸗ 
eſel eine Entſchädigung 15 Der b die ſtellt 
1 dem Milzbrand und Nauſchbrand die früher 
em Milgbrande zugerechnete Wild⸗ und Rinder 
ſeuche gleich und beſtimmt, daß eine Entſchädigung 
zu gewähren iſt für Rinder, Pferde, Eſel, Mauleſel 
und Maultiere, die an dieſer Seuche gefallen ſind 
oder an denen ſie nach dem Tode feſtgeſtellt worden 
iſt. Um den aus Kreiſen der Viehbeſitzer mehrfach 
laut gewordenen Beſchwerden und Wünſchen ge⸗ 
recht zu werden, ſieht der Entwurf weiter vor, daß 
ür Rinder, Pferde, Eſel, Maultiere und Mauleſel, 
ie an Tollwut gefallen find oder an denen nach 
dem Tode Tollwut feſtgeſtellt 1 Entſchädigung zu 
ewähren iſt. Für tollwutkranke Schweine Schatz. 
iegen iſt eine Entſchädi ung nicht angezeigt. Bei 
dem geringen Werte dieſer iere ſpielen, ſo heißt 


es in der Begründung, die Verkuſte keine jo er⸗ 
hebliche Rolle, daß die Entſchädigung im Inter⸗ 


eſſe der Viehbeſitzer geboten erſchiene. Auch würde, 
wenn nach den? orte en des Entwurfs die Ent⸗ 
ſchädigungspflicht für tollwutkranke Tiere den Pro⸗ 
vinzialverbänden auferlegt wird, bei Einbeziehung 
der Schweine eine Erhebung von Beiträgen von 
den Schweinebeſitzern notwendig werden. Eine 
ſolche Erhebung würde aber erhebliche Koſten und 
Weiterungen verurſachen und zu dem erreichten Er⸗ 
folg in keinem Verhältnis ſtehen. Die Gewährung 
einer Entſchädigung bei Tollwut wird eine weſent⸗ 
liche Mehrbelastung der Entſchädigungsverpflichte⸗ 
ten ebenfalls nicht zurfolge haben. Im Jahre 1908 
ſind in Preußen 6 Pferde und 76 Rinder an Toll⸗ 
wut erkrankt, alſo eine nicht ſehr bedeutende Zahl. 
Für die einzelnen kann jedoch die Gewährung einer 
Entſchädigung von großer Bedeutung ſein, weil es 
öfters vorgekommen iſt, daß von einem tollen Hunde 
das Rindvieh eines Beſitzers ganz oder zum großen 
Teile gebiſſen wurde und infolgedeſſen an Tollwut 
einging. Daß ein Bedürfnis für die Einführung 
einer Entſchädigung bei Verluſten durch Tollwut 
beſteht, beweiſt die verhältnismäßig ſehr große Zahl 
von Entſchädigungsgeſuchen, die bei den Ver⸗ 
wältungsbehörden aus ſolchen Anläſſen einge⸗ 
gangen ſind und nach der bisherigen Lage der Geſetz⸗ 
ebung haben abgewieſen werden müſſen Bei der 

egelung der 155 von wem die Entſchädigung zu 
gewähren ijt, hat der Entwurf an dem bisherigen 
Grundſatze feſtgehalten, daß die Provinzial⸗ oder 
die ihnen gleichſtehenden Kommunalverbände als 
Vermittler für die Auszahlung der nicht auf die 
Balea abzuwälzenden Entſchädigungen vorbe⸗ 
haltlich des Rückgriffs gegen die Viehbeſitzer in 
Anſpruch ne 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz a. W., 13. April. (Verſchiedenes.) Hier iſt 
eine Korbmacherinnung gegründet worden. Zum Ober⸗ 
meiſter wurde der Korbmacher Albert Radtke gewählt. 
— Die hieſige Bäckerinnung hat bei der Freiſprechung 
von Lehrlingen eine Neuerung eingeführt, die geeignet 
iſt, das Band zwiſchen Handwerkern und Fortbildungs⸗ 
ſchule enger zu knüpfen. Letztere iſt erſucht worden, 
zur Prüfung der Lehrlinge jedesmal einen Vertreter zu 
entſenden. — Die Stadtverordneten bewilligten 6500 
Mark zur Auſſtellung von Koſtenanſchlägen und Zeich⸗ 
nungen zur Kanaliſatlon der Stadt. Nach einem Vor⸗ 
anſchlage dürften die Geſamtkoſten 350 000 Mark be⸗ 
tragen. — Das Gut Groß⸗Sibſau ſoll nunmehr eine 
eigene Schulgemeinde bilden. Zur vorläufigen Unter⸗ 
richtsperſorgung der evangeliſchen Anſiedler⸗ und Guts⸗ 
arbeiterkinder wird im Beamtenwohnhauſe ein Schul⸗ 
raum für 70 Kinder hergerichtet. 5 

Danzig, 13. April. (Zum Aufenthalt des Kron⸗ 
prinzenpaares in Langfuhr.) Eine Berliner Korreſpon⸗ 
denz wollte wiſſen, daß der Kronprinz noch im Laufe 
dieſes Monats ſich persönlich von den Wohnungsver⸗ 
hältniſſen in Langfuhr überführen wolle. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt nicht zutreffend. 

Danzig, 14. April. (Verkauf des Stahlwerkes.) 
Das verkrachte Stahlwerk auf dem Holm — das 
Schmerzenskind der preußiſchen Seehandlung, der 
Stadt Danzig und einiger Bank⸗ und Induſtrie⸗ 
Vereinigungen, Sur dafür ee eine 
Summe von zirka 2 Millionen Mark aufgewendet 
haben — hat in ſeinem größeren Reſtbeſtande nun 
endlich einen Käufer gefunden Geſtern Nachmittag 
iſt das Stahlwerk auf dem Holm an die Firma 

omnick, Maſchinenbauanſtalt, Eiſengießerei, 
Dampfkeſſel⸗ und Automobilfabrik in Elbing, für 
den i voß 400 000 Mark fl worden. Der 
Sate wurde geſtern am ſpäten e 
notariell abgeſchloſſen. Mit dem Stahlwerke ha 
die Elbinger Firma 2 das Perwaltungsgebäude 
in Schellmühl gekauft. Ein Teil des in ellmühl 
belegenen, zum Stahlwerk gehörenden Grund und 
Bodens iſt bekanntlich vor etwa zwei Jahren an 
Herrn Konſul ne in Danzig verkauft worden. 


werden. 


— Nach weiteren Informationen an zuverläſſigſter 
Stelle hat die Firma Komnick⸗Elbing die Ver⸗ 
1 übernommen, „induſtrielle Betriebe“ in 
em Stahlwerk einzurichten. Welcher Art dieſe 
mutige Elbinger Induſtriefirma aber noch als eine 
günftige Verwertung des verrödet in Trümmern 
jegenden Werkes zu erachten fein. ’ 
Dt. Eylau, 14. April. (Das Programm des 
Betriebe ſein werden, darüber verlautet noch nichts. 
Leider iſt durch die oben erwähnten Verkäufe noch 
nicht ein Drittel der Aufwendungen der genannten 


Gläubiger ge Ce worden, ſodaß dieſe, vor allem 


die preußiſche Seehandlung, erhebliche Summen & 
fonds perdu zu ſchreiben haben. Unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden dürfte der Verkauf an die 
angeſehene, eiche ee n und unternehmungs⸗ 
Konzerts,) welches der 12 9 Hof⸗ und 11 15 
am Dienstag den 18. April in der hintere en 
Kirche zu Dt. Eylau veranſtaltet, iſt | ant, 
Daß dem Größten im Reiche der Kirchenmuſik der 
breiteſte Raum gewährt wird, iſt ſelbſtverſtändlich: 
S. Bach. Ohne dieſen Namen gibt es kein Dom⸗ 
or⸗Programm. Mag die Neuzeit der Tonkunſt viel 
rrungenſchaften an reicher Harmonik, beſtrickender 
Melodie und üppige arbengebung gebracht haben, 
Kunſtfreund und Künſtler kehren immer wieder zu 
dieſem Brunnen urkräftiger Friſche zurück und 
öden daraus Kraft und Schönheit. Die große 
otette „Jeſu, meine Freude —“ werden wir 
hören, nebenbei geſagt, auch ein Prüfſtein für das 
techniſche Können eines Chores, — Einlaßkarten 
ſind in der Buch⸗ und Papierhandlung von Otto 
Eſtner zu haben. ö 
Schneidemühl, 13. April. (Feſtgenommen) und dem 
Gericht zugeführt wurde hier ein Reiſender aus Stettin, 
der für ſeine Firma Geld einkaſſierte und die Beträge 
nicht ablieferte. Der Geſchäftsführer der Firma war 
dem ſchon vor einiger Zeit entlaſſenen jungen Manne 
nachgereiſt und hatte hier ſeine Feſtnahme veranlaßt. 
Dabei ſtellte ſich heraus, daß der Reiſende ſich auch 
der Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht hat. Die betr. 
Firma ſoll um mehrere hundert Mark geſchädigt ſein. 
Samter, 12. April. (Der durch Kohlendunſt ver⸗ 
giftete Arbeiter Mathias Nowak) aus Sandhofen iſt 
geſtern im hieſigen katholiſchen Krankenhauſe ſeinen 
Lelden erlegen. Das kleine Kind hat ſeine Mutter zu 
ſich genommen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. April 1911. 


— (Personalien bei der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Verliehen iſt der Titel „Ober⸗ 
Telegraphenaſſiſtent“ dem Telegrap nn 
Rogge in Thorn. Die Prüfung ar oſtaſſiſtenten 
haben beſtanden die Poſtgehilfen Doering in Korna⸗ 
towo (Kreis Culm) und Pranſchke in Thorn. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Am erſten Oſte. feiertag, den 16. April 
erſtes Geſamtgaſtſpiel Berliner Bühnenkünſtler „Gyges 
und ſein Ring“, Tragödie in 5 Aufzügen von Friedrich 
Hebbel. Montag den 17. April (zweiter Oſterfeiertag) 
zweites und letztes Gaſtſpiel obiger Künſtler. „Die 
Gioconda“, von Gabriele d' Annunzio. 


Das Intereffe ! 


5 je am 
das ſich in allen Kreiſen unſeres Publikums Hal 
Sonntag den 16. und Montag den 17. mit Luiſe 
findenden Gaſtſpiele der Berliner Künstler it en 
Willig, Georg Molenar und Max Eißfeld f 
Hauptrollen kundgibt, iſt ein außerordentliccz aſſpiele 
was bei der künſtleriſchen Bedeutung der offen 
vorauszuſehen war. Gabriel Dr ide Trar 
„Gioconda“ ihm durch die berühmte italien cen ge⸗ 
gödie „Eleonore Duſe“ die Bühne eroberte, if nmenid- 
waltiger Sprachkünſtler und glühender e 
Er ſieht farbig und löſt dieſe Farben in 11 
Klänge aus, die von berauſchender Wirkung fi Bublie 
geſchah es, daß Elonore Duſe ſelbſt vor een eine 
kum, das kein Wort Italieniſch verſtand, Mane 
tiefe, ergreifende Wirkung auszuüben verme en ſei 
der Dichter zu Menſchen ſprechen konnte, . die 
Laute fremd waren. Wieviel ſtärker I ichtung 
Wirkung, wenn dieſe innere Klangmuſik in der⸗ r Duſe 
durch eine deutſche Künſtlerin vom Range 5 und 


zum Ausdruck kommt. Luiſe Willig iſt in Bel wird 


Ausdrucksform der Duſe durchaus ebenbürtig "it der 
0 6 


daher vielfach die „deutſche Duſe“ genannt. 1 
Willig in der Duſe⸗Nolle gelangt Gioconda © Dar 
tag den 17. April an unferm Stadttheater But ae 
ſtellung und unſere Kunſtfreunde dürfen einen na 
ſchen Genuß von hoher künſtleriſcher Bebeutt änd 
warten. Die weiteren Hauptrollen liegen in den Pau 
von Max Eißfeldt, Marianne Bratt, Dora Fels, 
Pauly ꝛc. f 
ar die 


— ([Vergnügungsprogramm T or? 
Oe ee Im Ziegeteipart 

zert der 21er am erſten, der 11er am zweier Gier 
tage von 4-10 Ahr. Tivoli: Konzer 115 ge⸗ 
am 2. Selttag, während am 1. und 3. Felt ffer⸗ 


rünhof, Schützengarten, am 2. SER gain 


Abends 8 Uhr im Artushof Konzert e. und 


Goldenen Löwen“ und Soldatenheim Rete 
N erte im Schützenhaus, 399 eiter 

rauhaus und „Reichskrone“. Für DET 
Anterhaltung ſorgen die Kinematographen. 
Ausflug nach Leibitſch unternimmt 
Feſttage 2% Uhr der Radfahrerverein „Pfeil - wild 

— Das Promenadenkonzer! 1 uht 
am erſten Feiertag mittags zwiſchen 12 und Marke 
bei günſtiger Witterung auf dem altſtädtiſchen weilen 
von der Kapelle des Ulanenregiments Nr. 4, am ö 
Feiertag auf dem neuftädtifhen Markte von 
pelle des Pionierbataillons Nr. 17 ausgeführt. ter 


— (Warnung.) Der Koloniſt Hermann a” . 
aus dem Blumenauer Bezirk in Südbraſilien 0 
ſichtigt wieder nach Deutſchland zu kommen, um ndes⸗ 
100 Perſonen zur Einwanderung nach der Bu feine 
kolonle Annitapolis zu veranlaffen; er ſchein ene, 
Werbearbeit von Venloo, an der niederländiſchen Aus 
aus betreiben zu wollen. Da die von ihm zur pe 
wanderung verleiteten Perſonen zum Betriebe der eignet 


wirtſchaft und der Arbeit im Urwalde meiſt unge pmen- 


e 
on 
dh 


geweſen ſind — es ſcheint hier mehr ein Untern 
von Landſpekulanten, als eine planmäßige Kolon 
vorzullegen — ſo muß vor einer Auswanderung 
Annitapolis gewarnt werden. 


— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichle 
Polizeibericht heute nicht. grow 
— (Gefunden) wurden eine Brille, ein oe 
ring, ein Taſchenmeſſer und ein Portemonnaie M g 
halt. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer ald 

— Bon der Weich el.) Der Waſſaer et 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 2,02 Me Bel 
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iſt ſeit geſtern um 32 Zentimeter gefalle hr 934 i 


Chwalowice iſt der Strom von 2,47 au 


Meter gefallen. >) 


Morgenſtunde. 1 autel 
Morgenſtunde hat Gold im Munde! So la det 
ein deutſches Sprichwort, deſſen tiefen Sinn uc 
Volkshygienfker ſchon längſt erkannt hal ichen 
andere Nationen treten in ihren volkstüm pra 
Redensarten dieſer Anſicht bei. Speziell der echt 
tiſche Amerikaner hält das Frühaufſtehen mit Zahl 
für die Grundbedingung zu Geſundheit und bringt 
ſtand. geitig zu Bett und zeitig heraus In 

Geſundheit, Reichtum und Weisheit ins Haus. 
der Tat hat derjenige, der am frühen Morgen ng? 
Bett verläßt, einen großen Vorteil vor dem 
ſchläfer, der ſich meiſt nur umſo müder unt einge⸗ 
ſpannter fühlt, je länger er in den Tag hin 1 Be⸗ 
ſchlummert hat. Die Landleute leben in diele zpter 
E12 50 weit geſundheitsgemäßer als die © auß 
ie beginnen das Tagewerk mit Sonnenaufd aft 
geben aber dafür, wie man fo zu jagen pfle el 

en 

Erfahrung der 
(2 


7 zu 
oft erſt mit dem Abend anfängt, fait nie dez 

nd⸗ 

iſt das Frühaufſtehen von ganz beſonderem 8 Teig 
5 rer 


i i tur in 
uns ein Spaziergang ins Freie die Na Duft 5 


fen Atmoſphäre des 7 ein. 
e erfriſchende Frühen 


Morgenſpaziergang an unſer Tagewerk, u 
Friſche, dis wir uns dre g eholt Habe rend 
ihren Einfluß auf unſere def enskraft hib, 
des gangen Vormittags aus. Bei allen geh grohe 
und Badekuren ſpielt das Frühaufſtehen ein fang 
Rolle, und wenn es uns auch mitunter im 
chwer fallen mag, das Bett zu verlaſſen, 
wöhnen wir uns mit etwas gutem die 
ar bald daran und lernen die Vorteile, di und 
e uns bietet, erkennen . 


ſchätzen! . 
Briefkaſten. | 


„Ein alter Bauer“. Freundlichen Dank fü de, 
ſchrift. Ihre Verwunderung, daß Geſchätele Stel 
von der Landwirtſchaft leben, eine hervorragen ie it 
lung in dem Hanſabund einnehmen, von dem, 
ſchreiben, „jeder Bauer weiß, daß er auf den u ge 
der Landwirtschaft hinarbeitet“, dürfte nicht ung Mer 
fertigt erſcheinen. Die von Ihnen vorgeſchlage 


— 


m. 


preſſalien, obwohl fie nur gleiches mit gleicha n wil 


gelten würden, können wir aber nicht billiger gt ni 1 
die Gegenſätze zwiſchen Stad und Land beſe pile 
verſchärft ſehen möchten. Aus dieſem Grun dt 0 
wir Sie, von der Veröffentlichung des Eingeſa 
ſehen zu wollen. 
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Neuneſte Nachrichten. 


20111 5 Kaiſer auf Korfu. 
pärts verbreiten 18. April. Gegenüber aus⸗ 
Bureau an teten Gerüchten erführt Wolffs 
finden des zuſtändiger Stelle, daß das Bes 
8 aiſers ein außerordentlich gün⸗ 
den Achilleion un. Kaiſer der Aufenthalt auf 
letzt vortreffl wie in früheren Jahren, auch 
eltern ſtundlich bekommt. Der Kaiſer wohnte 
rita bei, die enlang den Ausgrabungen bei Ja⸗ 
großen Funde cht erfolgreiche Reſultate zu den 
laben. Auch heute benonor licher Zeit ers 

a 

Regenwetters wieder A ee "Sn 


er an erobfenftauß-epfofton. 


urt a. O., 15 
egen „ 15. April. Heute 
ghenſdeleden der Brikettfabrik der Grube 


—— 


ei Fü iederl 
M ni leitenderg 5 auſitzer Kohlenwerke 


D. eine Staub⸗Exploſion 
ſchwer, vertagt wehe Berjonen, davon drei 


Haaſes Witwe f. 


Berli 
11 Uhr nan; 15. April. Geſtern kurz vor 
des wude iſt Frau Haase die Witwe 
riedrich 0 verſtorbenen Hofſchauſpielers 

An ih a Ste & im 83. Lebensjahre verſtorben. 
Sei erbebette ſtanden eine langjährige 

zeit ein Dienſtmüdchen, das ſchon 

A im Dienſte des Haaſe'ſchen Ehe⸗ 

it ihrem 6 Se 6. d. Mts. würde Frau Haaſe 

lien könnten die goldene Hochzeit haben 
nicht weni en wenn der große Schauſpieler 
We ge Tage vorher geſtorben wäre. 
2 7 im Gouvernement von Togo. 

dun Togo i der April. Zum Gouverneur 
don Deutſch er ſtellvertretende Gouverneur 

tat Eduard Sömeftafeite, Geh. Regierungs⸗ 

% Referent per ner, ernannt worden. Als 

zur bisher ei dem Gouvernement in Togo iſt 

} Major von 2 Stationsleiter in Atakapame, 

* dering, in Ausſicht genommen. 


Rör Zum Fall Jatho. 
ſachorede 04. April. Wegen ſeiner Berliner 
iv kirchli Eu dem Pfarrer Lic. Radeke von 
N 


geſpe Behörde ernſtes Mißfallen aus⸗ 
fam chen, daß er in einer agitatoriſchen Ver⸗ 


ung mitgewirkt habe. 


Dar neuer deutſcher Fliegerrekord. 

hate der kennt 14. April. Heute Abend 

N Magier a ler⸗Pilot Reichardt mit einem 

Ned ord einen neuen deutſchen 
mit 510 Metern auf. 


man nnoſte bageriſche Uberlanpflug. 
Flieger vw en, 15. April. Der Münchener 
peter über Wittenstein flog geſtern 55 Kilo⸗ 
ie längste Unchen und Umgebung. Dies iſt 
berlandſlug bisher in Bayern ausgeführte 


M Opfer der Flammen. 
det N. Fr. 14, April. Nach einer Meldung 
8 „Pr.“ aus Peſt brach vormittags in 
das zvar im Komitat Somogy ein 
1 * die ganze Ortſchaft eingriff. 
N geüſchert vormittags wurden 20 Gebäude 
enden m ehrere Kinder kamen in den 

Flammen ums Leben. 


Pr 
A Be des Weinhändler⸗Syndikats. 
dals der 9 15. April. Der Vorſitzer des Syn⸗ 
1 an den einhändler der Champagne rich⸗ 
dem er [cp iniſterpräſtdenten ein Schreiben, 
1? lebten bei Daft gegen das Verhalten der Be⸗ 
3 x 1 Schon 5 Winzerunruhen Einſpruch r⸗ 


u Laufe d 


— 


n 
! derne e offenkundig zur Plünderung N 


pn. iftung gekennzeichnet. 
| egen Hand Aufruhr von anderer ver⸗ 
u fteifft nicht zu ngeſtiftet und durchgeführt 


1 de f 
5 dar a erauſſtand in Frankreich. 
ben Demel m 5.6, 15. April. Abends ver 
A felangen hiteanten vor die Unterpräfektur 
lden, un und bewarfen die Truppen mit 
de ieden en jedoch von dieſen zurück⸗ 
rere Off d. zerstreut. Ein Kommiſſar und 
4 ffiziere wurden verletzt. 


bes barg zweier Flieger. 
152 Wedel. Bez (Departement Seine et Dife), 
Fend der 85 Coignières iſt heute gegen 
ge abgeſtüifleutnant Byaſſon bei einem 

55 rät und tötlich verunglückt. 

C eute 0 April. Der Flieger Delarge 
12 it ſei hfolge einer zu ſcharfen Wen⸗ 
1 . 8 pa Bee 
n der Bruft, dem Kopfe 
nen ſchwer verletzt. en 


SR teitt zweier Botſchafter. 
Futelden ie Kon, 15. April. In einem 
m Mate, Hill d Prüfidenten Taft weiſt der 
uin Amtsan darauf hin daß er bereits bei 
e Autreten utritt den Munich gehabt habe, 
* ſidente jedoch auf persönlichen MWunſch 
ei sto 5 50 den Bolten übernommen habe. 
dite tantw orten, jeinem Lande auf einem 
einen en Poſten zu dienen, und er 
deb aſh fn ſchied zum Juli dieſes Jahres. 
u 8 nach 8 15. April. Dem Ver⸗ 
80 em letretn Su anſtelle des Mſtr. Knox 


er auswürtigen Angele⸗ 


e 
F aunnt werden. Gleichzeitig ver⸗ 


gez Deutfe Botſchafter in 
uch eingereicht habe. f 


x 

I Re deutſche 315. April. Das Gerücht, daß au 
I Mies: Botſchafter in Washington lein 
1 5 eingereicht habe, iſt unrichtig. 


ſein Ab⸗ 


Die Revolution in Mexiko. 

Waſhington, 15. April. Das Staats⸗ 
departement erhielt von dem amerikaniſchen 
Konſul in Juarez ein Telegramm, daß 3009 
Aufſtändiſche, die der Beſatzung vierfach über⸗ 
legen find, ſich in einer Entfernung von vier 
Stunden von der Stadt befinden. Nichtamt⸗ 
lichen Nachrichten zufolge verbrannten die Auf⸗ 
ſtändiſchen ſechs Eiſenbahnbrücken. 


Eag le⸗Paß (Texas), 15. April. Da 


Limantour außerſtande iſt, die einander ent⸗ 
gegenwirkenden Stimmungen zu beherrſchen, er⸗ 
klärte Madero, daß er die Bemühungen zur 
Herſtellung des Friedens aufgegeben habe. 


Newport, 15. April. Nach einer Mel⸗ 2. 3 


dung der Blätter aus Agua⸗Prieta nähern ſich 
die Verſtärkungen der Bundestruppen der 
Stadt, die von 1000 Nevolutionären gehalten 
wird. Ein Kampf iſt faſt unvermeidlich. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
. vom 15. April 1911. 
Welter: veränderlich. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 195 Mk. 
per April —Mai 195 Mk. bez. 
per Mai— Juni 196 Br., 195, Gd. 
er September — Oktober 189¼ Br., 189 Gd. 
nländ, roter 724 Gr. 184—186 Mk. bez. 
Ragaen höher, per Tanne von 1000 Kgr. 
inländ. 732 Gr. 149 Mk. bez. 
Regulierungspreis 1491/, Mk. 
per April—Mai 149 Mk. bez. 
per September — Oktober 150½ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kar 
tranſito 112—114 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. 154 Mk. bez. 
tranſito 99 Mk. bez. 
Kleie per 100 Star. Wefzen- 8,60—9,30 Mk. bez. 
Noggen⸗ 9,35—9,55 Mk. bez. 
Der Boritaud der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
graphiſch 1. Wprl April 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 8 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Wechfel auf Warſchau 


— UW— 2 „ 
„ 


Deulſche Reichsanleihe 3½ % „6 94,.— 
Deutſche Reichsanleihe 9% „ 84,25 
Preußiſche Konſols 3½ % n 94.— 
areuhliee Kpnſols %% u Tee» 84,20 
horner Stadtanleihe 4% ö ... —.— 
Thorner Stadtanleihe 3% % ů V —— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% „. 100,40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 90,20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. J. 8 80,60 
Aumäniſche Rente von 1894 4% „ 92,40 
Ruſſiſche mnifizierte Staatsrente 4% S 93,80 
ron Pfandbriefe 4½% „„. „ 94,90 
Große Berliner Straßenbahn Aktien = 193,50 
Deulſche Bank⸗Aklien . = 265,80 
Diskonto-Kommandft⸗Auteille 2. 1193,80 
Norddeunlſche Kreditauſtalt⸗Akllen. = 124,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 9 128,25 
Allgemeine Glektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 277,— 
Bochumer Gupftahe- Aktien... eo. 240,80 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 189.— 
Laurahütte⸗ Aktien 177,40 
Weizen Ioto in Newgürl. - » 0...» 95% 
— INBtSL DIR. ae ee .201,— 
15 hi 8 200,50 

7 September. 194,25 
Roggen Mai!: nee 155,— 
2 NFC erde 18 e 159,25 
September . 158,7 
Spiritus: 70 er loſſooo 5 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsſuß 5%, Privakdiskont 3 %, 


Danzig, 15. Aprll. (Getreidemarkt). Zufuhr 17 ine 
ländiſche, 35 ruſſiſche Waggons. . 

Königsberg, 15. April (Getreidemarkt). Zufuhr 
13 inländiſche, 42 ruſſiſche Waggons exkl. 6 Waggon Kleie 
und 16 Waggon Kuchen. 


—.... . ——9ꝗ— 


Bromberg, 13. April. Handelskammer « Bericht, 
Weizen unn, weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand: 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
otiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 146 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund, 144 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut gefund, 
138 Mk., do. 116 Pfd. holländiſch e gut ges 


fund 134 Mk., geringere Qualitäten unter No. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 139—143 Mk., Vrauware ohne Handel. — 
1 149—155 Mk. — Hafer 130—146 Mk., zum 

onjum 153—162 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 13. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,1010, 25. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sat 8,45—8,60. Stimmung: ruhig. Brotraſſinade I 
ohne Faß 20,25 20,50. Lrlſtallzuker I mit Sack —.— 
Gem. Rafſinade mit Sack 20,00 — 20,25. Sem, Melis I 
mit Sad 19.50— 19,75. Stimmung: geſchäftslos. 


Hamburg, 13. April. Rübäl ruhig, verzollt 61,00. 
Laſſee ruhig. Umſatßz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 foko ruhig. 6,50. Welter: bewölkt. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 15. April. In den letzten 14 Tagen ſind hier 
keine neuen Zufuhren von geſalzenen Heringen herangekommen. 
Der Markt ift wie gewöhnlich vor den Oſterfeiertagen recht 
ſtill geweſen. Gehandelt wurden hauptſächlich kleinere Poſten 
von Crown Large Spents und deutſchen Ihlenheringen. Gute 
Nachfrage el nach wie vor für gefüllte Heringe, jedoch 
iſt der Vorrat hierin faſt geräumt, ſodaß hierfür kaum mehr 
Abgeber ſind. Die ruſſiſchen Käufer ſind weiter mit der Ver⸗ 
ladung von früher gekauflen Partien beſchäftigt. Es können 
daher täglich mehrere Waggons auf den Weg gebracht werden. 
Man erwartet beitimmt, daß ſich das Geſchäft nach den Feier⸗ 
tagen wieder beleben wird. Im übrigen hält man auf Preife, 
iſt jedoch auch geneigt, Limite zu berückſichtigen. Man offeriert 
heute frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Trademark 
Mattes (faſt geräumt) 36 Mk., Trademark Matfulls 37 Mk., 
deutſche kleine Voll in Schottentonnen 38 Mk., deutſche prima 
Voll in Schottentonnen 38 Mk., deutſche Matties in Zinkband⸗ 
tonnen 33 Mk., deutſche Ihlen in Zinkbandtonnen 30 Mk., 
Crown Large Ihlen 29 Mk., holländ. Ihlen 28 Mk., Torn⸗ 
belles 24 Mk., Sloefettheringe zum Räuchern 32 Mk. per 
/ Tonne. 


— 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Rehe. 


PR Stand bes Waſſers am Pegel 


der Tag m I Tags m 

Weichſel Thorn 15. 2,02 J 13. | 2,34 
Zawichoſe —B 

arſc han 15. 1.8613. 1,98 


Chwalow ice 14. 23412. 2,47 
Zakroczuann . 10. 2,20 9. 2,32 


— 
genuss geht;; t 4 6. 8 


* 
Netze bei Czarnikan » 11. 1,24 ] 10. | 1,26 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlahtviefmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 15. April 1911. 
Zum Verkauf ſtanden: 2896 Rinder, darunter 741 Bullen, 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 


Hamburg, 15. April 1911. ; 


1433 Ochſen, 723 Kühe und Färſen, 848 Kälber, 3431 Scha 2 ig» 8 
7778 Saw ; 822 8 Name der a. 8 g 5 2 5 1 
„ 8 8 8 Weiter 38 8 
5 Lebend⸗ Schlacht Beobachtungs⸗ 5 8 Re € 2. 83 Es 
Breife fürs entre | gewicht gewicht Station LE 8 8 5 18 85 
1 850 Rinder: ne 763,4 WN W. Leuben 7 0766 
8 en: ambur 1,6 wolkenlos 7 0 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, hödjften Swinemfinde 1592 MER bedeckt 6) 9 4 
Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alt 46—50 | 79-836 [Neufahrwafſer 757,8 WSW bedeckt 6: 01768 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete Meinel 7558 WS W Dunſt 3 0761 
und ältere ausgemäſtete ir — Hannover 763,8 W heiter 6! 01787 
0) 115 7 junge und gut ges 1 0 1 7541 Bon 515 7 9 179 
Hunter c ae — 5 = 112 wo 
d) gering genährte jeden Alters. .| 3539 70—74 rein 0 W S Wẽ̃ mas 0 9 01767 
ullen: berg 760,1 S bebe 6 01765 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 2 Meß 269,5 8 wolklg 1) 0769 
Schlachtwertes N „ 44—47 73—78 Frankfurt (Main) 767,6 S W wolkig 3! 01768 
ae ke Aa ee 0 
9 nge * —— — — — — — 
genährte ältere . 36—39 | 68-74 Zugſpitze 530.0 WAN W heiter —29 0 720 
d) gering genährte .J — Scilly 769,6 WN W bedeckt 7 01771 
3. Färſen und Kühe: Aberdeen 758,4 W SW wolkig 9 0789 
a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen Ile d' Aix — — — — 1 
höchſten Schlachtwertes 43—46 | 70-77 Paris — — — ——1— 
b) Sele ausgemäſtete Kühe höchſten Bliſſingen 768,1 WSW Dunſt 7| 0176 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alt! 374 | 65—72 | Ehriftianfund, 742,8 WS Wiegen 8 |11 1749 
e) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut Skagen 750,1 W̃ 1 25 kenlos 6| 11755 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 33—36 | 60-65 Kopenhagen 755,5 | W. wolkig 7 01758 
x mäßig genährte Kühe und Färſen 5 5 Se ee en 42 f 8 2 
e) gering > 9 * 72 — — Haparanda R ede — 
4. Gering gen. Jungvleh (Freſſer ). —.— a dom Archangel 1545 > Se — 2 9 755 
Kälber: \ St. Petersburg . Schnee 
a) Doppellender feiner Matt . . . 80100111133 Riga 757 SW ßbedeckt 3 01769 
b) P (Vollmilchmaſt) und beſte 64 88 hrs Warſchau 16055 om ehe 5 0 0 9 9 
endete — 1 Wien } albbedeckt ! 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugtälber | 56—62 | 93—103 | Rom 763,9 N heiter | 6 0768 
d) geringe Saugkäülbenr 50—55 88—96 — — — — ———— — 1 
Schafe: Hamburg, 15. April, 95 Uhr vorm. Hochdruckgeblet 
9 Maſtlämmer u 16 00 5 Maſthammel] 44—45 82—90 über 770 mm, füdwärts verlagert, über Frankreich; Der 
b) ältere Maſthammelnl ... . 38—40 | 76-80 preſſion über Nord- und Mitteleuropa, Teilminimum unter 
ch mäßig genährte Hammel und Schafe 5 735 mm, oftwärts ziehend, über dem Norwegiſchen Meer, 
Marsch D 33—37 70-79 unter 750 mm nordweſtlich Schottland, heranziehend. Witte⸗ 
d) Mar Abe 98 . I om — rung in Deutigland: Mäbige weſtliche Winde, trocken, etwas 
weine: i ls heiter, teils molfig. 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —,— —.— F 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren | 16. April: Sonnenaufgang 5. 5 Uhr, 
Kreuzungen über 2½ Bir. Lebendgew. 44—46 55—57 Sonnenuntergang 6.56 Uhr, 
e) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren ; y Mondaufgang 10.40 Uhr, 
Keane O e Ztr. Lebendgew. 43—45 54—56 Monduntergang 5.55 Uhr. 
d) fleiſchige Wers 43—44 | 598—55 : „ 8 Uhr, 
9 S feels egen e , amen 688 ur. 
auen 1 wi —4 — 9 11.52 Uhr, 
Rindergeſchäft glatt. Kälberhandel glatt. Das Schaf. ene 9.15 Ahr. 
geſchäft entwickelte ſich ziemlich lebhaft; der Auftrieb wird 18. Ayrü: Sonnenaufgang 8.— Uhr, 
Aid deren Der Schweinemarkt verlief ruhig und . Sonnenuntergang 7.— Ühr, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 15. April, früh 7 Uhr. 


Lufttemperatur: + 4 Grad Cel. 

Wetter: trübe. Wind: Weſt. 

Barometerſtand: 760 mm. 
Vom 14. morgens bis 15. morgens 


Regenfälle. 


3 höchſte Temperatur 
-+ 10 Grad Celſ., niedrigſte — 2 Grad Celſ. 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 16. April: 

Wechſelhafte Bewölkung, milde, windig, zeitweiſe geringe 


Mondaufgang 
Monduntergang 6.43 Uhr. 


— — 8 
Technikum Ilmenau gr N 


morgens. 


— — 


und Werkmeis 


Staatskommissar. 


> Am 1. und 2. Oſterfeiertage 
wird „Die 
Die Ausgabe der nächſten Nummer erfolgt 
ham Dienstag den 18. d. Mts., abends. 


reſſe“ nicht gedruckt. 


AN Prospekte u. Auskunft 
Willigst durch 


5 Bad Rudowa 9 * N 


0 
Bes. Breslau. 400 m über N 
dem Meeresspiegel. W 


Sommer-Saison; 1. Mal bis November. 
AN Winter-Salson: Januar, Fehruar, N 


x, Brunnenversand das ganze Jahr, zu 
N bereit- A 


Mirz. 


Die Bade- Direktion. 


Herzheilbad 


W 
Stärkste Arsen - Eisenquelle Y 
Deutschlands gegen Herz-, Blut-, W 
Nerven-undFrauenkrankheiten- 3% 
Natürliche Kohlensäure- u. Moor- 
bfder. Frequenz: 14591. Verab- AN 
abfolgte Bäder:187487.19 Aerzte. N 
Kurhotel „Fürstenhof“ I, Ranges AN 
und120Hotels und Loglerhäuser. 


Polizeiliche Bekauntnachung. 

Nach Mitteilung des hieſigen könig⸗ 
lichen Gouvernements iſt durch Be⸗ 
ſchluß der kaiſerlichen Reichs⸗Rayon⸗ 
Kommiſſion vom 25. März 1911 Nr. 
147/11 R.⸗R.⸗K. aufgrund des 8 28 
des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes vom 21. 
Dezember 1871 (Reichsgeſetzblatt 1871. 
S. 459) ein Geländeabſchnitt des 
1. Rayons zwiſchen dem Haupt⸗ 
bahnhof Thorn und dem Eiſen⸗ 
bahnfort auf die Beſchränkungen 
des 3. Rayons ermüßigt worden 

Inbetracht kommt hierbei militär ⸗ 
und eiſenbahnfiskaliſches Gelände ſowie 
die Privatgrundſtücke Rudak Nr. 14 u. 15. 

Die Verſteinung der abgeänderten 
Rayongrenzen wird in Kürze erfolgen. 
Die Veränderung der Rayongrenzen 
in den Rayonkataſtern kann jederzeit 
in den Dienſtſtunden von 7 Uhr vor⸗ 
mittags bis 2 Uhr nachmittags im 

Fortiſikations⸗Dienſtgebände, 
Geſchäftszimmer 11, eingeſehen werden. 

Thorn den 12. April 1911. 

Die Polizeiverwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


In dem Schweinebeſtande des Re⸗ 
ſtaurateurs Leo Reding von hier, 
5 ühaufiee eh: 87, ift die Rot⸗ 
auſſeuche ausgebrochen. 

Iden den 12. April 1911. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Deffentliche 
Zwangs perſteigerung. 


Am 
dienstag den 18. April 1911, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Gaſthausſe des Herrn 
Reding in Thorn, Culmer Chauſſee 
87, doriſelbſt hingeſchaffte Gegenſtände, 


als: \ 
25 Spaten, 20 Harken, 41 
Forken, 2 Hocken, 1 Butter⸗ 
faß, 2 Kübel, 1 Spind n. a. 
m. 
iſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
= Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


e Stellenangebote 
Ein Tapezierer 


kann ſofort eintreten. 
Werner, Culmſee. 


Jüngeren, nüchternen 


ſtellt ſofort erg j 


Stärkefabrik Thorn. 


Tüchfige 


Stellmacher, 


die an ſaubere und gediegene Arbeiten 
gewöhnt find, ſowie 


Holzarbeiter, 


die mit Holgbearbeitungs⸗Maſchinen 
Beſcheid willen, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei gutem Verdienſt. 


Büehsische Wagsonlahrik Werdan, 


chreiber, 

ahre, bei gutem Gehatt fofort 
geſucht. o, ſagt die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Lehrlinge können von ſofort 


eintreten. 


Dampfbäckerei Masiotta, 
Brüdenftr. 26. 


Malerlehrlinge 
ſtellt gegen Koſtgeld ein 
Rudolf Malzahn, Malermiſtr., 
Mellienſtr. 53. 


Hausdiener 


ſucht Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Hausdiener, Mädchen 


für alles ſucht Carl Arendt, gewerbs- 
mäßiger Stellenvermittler, 2 horn, 
Strobandſtraße 13. 


Ein verheirateter, 
nüchterner 


Kutſcher 


wird von ſofort geſucht. 


Carl Kleemann, 


Holz⸗ und Baumaterialien⸗Handlung, 
Thorn⸗Mocker. 


1 älteres u. 1 jüngeres 
Mädchen 


bei hohem Lohn ſofort geſucht. 


über 16 


F. Jens. Kirchhofſtraße 50. 


auverläffiger und 9 


| Züdtige Köchin, 


die auch etwas Hausarbeit übernimmt, 

ſowie ordentliches, ſauberes Stuben ⸗ 

mädchen für Berlin geſucht. 
Vermittelung nicht ausgeſchloſſen. 
Willems, Thorn, Mellienſtr. 24. 


Schulfreies Mädchen 


für ſofort geſucht 
Altflädt. Markt 11, 1. 


ee Aufwartemälhen 


ſofort gef. Raykowski, Mellienſtr. 61, 3. 


Ka Geld u. Mpacheken 
Milk. 
als Hypothek zur dritten Stelle zum 


1. Mai geſucht. Angebote unter A. er⸗ 
beten an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10000 Mk. 


godſichere 5% Hypothek iſt auf eine 
ländl. Beſitzung zu zedieren. Gefällige 
Meld. unter F. B. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Zu kanfen sefudt | 9 


Sur e E 


zu kaufen geſucht. 1 mit Preis 
unter W. A. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Schreibtiſch( Diplomat). 
Eiche, gut erhalten, möglichſt groß, billig 
zu kaufen gel, Gefl. Angeb. mit Prels u. 
„Schreibtiſch “a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Zu nerkaufen N 


Ser 
felten paſſende 


Wagenpferde, 


Schimmelwallache, 5 und 8 Jahre alt, 
0 Zoll groß, een . abſolut 
romm und zuverläſſig im Geſchirr, Preis 
4000 Mark. ir 2 . 
V. Loga, Wihorfer 
£ bei Reinau, 
Bahnhof Kornatowo. 


ih ein Paar hochdornlehme, 


Mts., vormittags 11½ Uhr, am Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal pünktlich ein. 


das Vermögen des Drogenhändlers 


Verwalters ſowie zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder des 
Gtäubigeranäfcuffes der Schlußtermin 
auf den 


vor dem königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 


des königlichen Amtsgerichts. 


Aeltere Dame od. Herr 


und im 
gegen angemeſſene Entſchädigung für 3 
Vor- und 3 Nachmittagsſtunden e 
tags angenehme 
2 mit Lebensbeſchreibung u. 


reste erbeten. 


ba. 2000 qm Pulzarbeiten 


find an leiſtungfähigen Maurer unweit 
Thorns zu vergeben. Angebote mit An⸗ 


Wandputz einſchl. 2 mal weißen ohne 
Material an ib 9 von 5 


2 ee he, 1 Gaskrone mit Elektriſch, 
2 fünfarmige Stehleuchter, 
figuren für Elektriſch, eichene Herren⸗ 
zimmereinrichtung mit Teppich, Nußbaum⸗ 
Klavier und Schreibſeſſel, 
ſchwarz Eiche, Paneelſofa, ſeidenes Sofa 
mit 2 Seſſeln u. Teppich, 3 Säulen mit 
Figur, Trumeaux, 
Stühle, 3 Tiſche, hell Nußbaum, Bilder. 
a erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


aan ul Dt. Rogau. 


u. 1 großer Kachelherd 


3 Gustav Weese. 


J luce an 


auch einzeln, bis 1. tr. zu vermieten 


Gel. Sean ae Wilhelmeplatz 6, Pak. rechts. 


vermieten. 


Heute Nachmittag 5 ¼ Uhr verſchied nach kurzem 
Leiden mein lieber Mann, unſer treuſorgender Vater 
und unſer guter Großvater der penſionierte 

königliche Statious⸗Aſſiſtent 


Franz Stadthaus 


im 68. Lebensjahre. 
Thorn den 13. April 1911. 
Im tiefſten Schmerze 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Montag den 17. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, vom Trauerhauſe, Leibitſcherſtraße 27, 
aus auf dem altſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Am Freitag den 14. April, nachmittags 60% Uhr, entſchlief ſanft 
nach langem, ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden unſere herzens⸗ 
gute Pflegemutter, Tante und Urgroßtante, 


die Altſttzerin 
Helene Pollatz, 


geb. Jabs 
im 82. Lebensjahre. 


Diefes zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, an 
Gr 5, orn den 15. April 1911 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet den 18. April von der Behau⸗ 
fung des Beſitzers Ernst Dahmer in Zlotter ie aus um 3 Uhr 
nachmittags auf den ee art ſtatt. 


Gonning den 16. April, 
abends 8 Uhr, 
iſt (wie jeden Mitwoch Sonntag und 


Bibel. St funde 


Culmerſtr. 15, 1 Treppe, rechts. 


Landwehr Verein 


Thorn. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden 


Franz Stadthaus 


tritt der Verein am Montag den 17. d. 
willkommen und haben freien Zutritt. 


Kaiſerhofpark, 


Schießplatz Thorn. 


Der Doritand. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 


der geſchloſſenen und gut Fa 0 Glas⸗ 
veranda von nachmitags 4 Uhr ab 


Konzert 


ftat 
65 ladet 51185 ein 
Otto Romann. 


Geſelſcafts⸗ „Garten 


Rudak. 


Empfehle meinen 


neuen großen Saal 


nebſt Men g Geſellſchaftszimmern und 


Alfred Franke in Thorn iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 


16. Mai 19, 


mittags 121/, Uhr, 


Thorn den 11. April 1911. 
Der Gerichtsſchreiber 


Eingvereins⸗Aufführung. 
Donnerstag den 27. April, abends 8 Uhr, 
im Stadt⸗Theater: 


. oumphonie mil Ode, An de Freude 


von L. van Beethoven. 
(Feuerreiter von Hugo Wolf, Solis.) 


Soliſten: Frau M. Schaner-Bergmann (Sopran), aus Breslau. 
3 ö Frau Heur, Friedrichs-Böhmer (Alt), aus Berlin. 
Herr Profeſſor Ludwig Denisch (Tenor) aus Prag. 
De Herr Egon Söhnlein (Bariton) aus Berlin. 
Orcheſter: Kapellen der Infanterie Regimenter Nr. 21 und 176. 
Dirigent: Fritz Char, königlicher Muſikdirektor. 


Eintrittskarten für Logen und a Rang Reihe 1. und 2. zu 3 Mk., Parkett 
und erſter Rang 3. und 4. Reihe 2,50 Mk., zweiter Rang 1. und 2. Reihe 1, 50 Mk. 
und zweiter Rang 3. bis 6. Reihe 0,75 Mk. „ſind in der Buchhandlung von Walter 
hambeck- zu haben. 


8 2.29 2,09 9 0 9 99 «„ 2 „„ 


eo 
Hermann Martin, Thorn, 
Telephon Nr. 60. Baderstraße 19. 
Generalvertreter der Aktienbrauerei zum Löwenbräu, München. 
Originalgebinde von 10 Litern ab stets auf Lager. 
Für Privatfestlichkeiten mit Kohlensäurezapfapparat. 
Weine 


der Welngrosshandlung Joh. Mich. Schwartz jun., Thorn 
und Königsberg 1. Ex. 5 


Spezlal-Ausschank gd «Si Anerkannt 
N und N gute Küche 

Weinstuben BEER N east 

sowie 2) gut gepflegte 
separate Zimmer Saen Biere und Weine. 


.» 2: „ „ «„ „„ >» 


Sewebeg Delikatessen der 
NMUNHEN Jahreszoit entsprech. 


Ausſchank von Mathäſer⸗Oſterbier. 


.» 2 2 KK ͤO 0 0 2 9 %% „„ „ „ 2 2 © 


Artushof. 


Sonntag den 1. und Montag den 2. Ofterfeiering, 
abends 8 Uhr: 


Großes Streih-Komert, 


ausgeführt von der Kapelle des 2. pommerſchen Fußartl.⸗Regiments Nr. 0 unter 
perſönlicher Leitung des Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. 


und Gesellschaften. 


„K „ 1 29 „„ „ «„ 0 0. 
Dr 


f für Vereine 


Alle Wahrheitsfieunde find herzlich Eintrittspreis pro Perſon 50 Pfg., Familien, 3 Perſonen, 1,20 Mk. 


Vorverkauf am Büfett des Artushofes à 40 Pfg., Logen à 5,00 Mk. 


Das Programm für den 1. Feiertag enthält die preisgekrönten Walzer 


[der Woche: 1. Preis, „Mein Stern“, 2. Preis „Prairie⸗Blumen“, 3. Preis, 
Am 1. und 2. Feiertag findet in „Rheiniſcher Walzer“, J. Preis „Holländiſcher Bauernfeſt⸗Walzer“. 


Ziegelei-Park. 


Oſtern, 1. Feiertag: 


Großes Streich-Ronzert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 unter 
perſönlicher Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn Böhme, 


2. Feiertag: 


Großes Streich⸗Konzert, 


(venf. Beamter), mit ſchöner Handschrift ſchönemgroßem Garten ausgeführt vom Muſikkorps des ich Möge Nr. 1 unter 


findet den werten Vereinen, Schulen und Aus⸗ 
flügern von Thorn und Umgegend zum 
angenehmen Aufenthalt. Für 


gute Epeiſenu. Getränke 


.»D. di ſowie freundliche Bedienung iſt ſtets ge⸗ 
15 an die Geſchäftsſteſte ber ſorgt. Um gütigen Zuſpruch bittet 


Otto Wendland. 


Telephon 476. 
Gaſthof zur, Erholung, 


Am 1 1 Dliefeceing, 
Uhr a 


Rechnungsweſen geübt, 


Stellung. Schriftl. 


gabe pro qm Deckenpuß und pro qm 


W. Findeisen, 
Baugeſchäft, Briefen Wpr. 


Zu verkaufen: 


Tanz⸗Kränzchen. 
Gasthaus zum lch Sailer‘, 


1 te, . ih Tang:irängchen 


Lulkau. 


2. Oſterfeiertag: 


Großer Oſter⸗Ball, 


wozu freundlichſt einladet 


Eßzimmer, 


Salonſchrank, zwei 


Janke. 


4 Perkrug Penſau. 


Zu dem am 2. Oſterſeiertag ſtatt⸗ 
findenden 


Familien⸗Kränzchen 


ladet ſreundlichſt ein 5 
E. Neubauer, Gaſtwirt. 


Gul möbl. Zimmer mit auch ohne Penſ. 
z. verm. E. Wandelt, Brückenſtr. 13, 3. 


Ruhige, 3 
freund. A⸗Zim.⸗Wohnung 
I mit Loggia, Küche, Manfarde und Zus 
I behör, am Gymnaſialplatze, vom 1. Inli 
ab oder früher zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße 1, 1 Treppe. 


t 

Kleine Wohnung Au em, 
Kleine Marktitenke 7 

1 Zim. u. Küche ſof. z. vm. Bäckerſtr. 155 


Hochtragende 


A 15 zu verkaufen. 


Veſſerer Kachelofen 


zu verkaufen. 


Coppernikusſtr. 41, 2 Tr. 4 Zimmer jofort oder ſpäter zu vermieten. 


perſönlicher Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Herrn Möller. 


Eintritt pro 5 0 25 Pf., Familien, 3 Perſonen, 60 Pf. Schnitt⸗ 
billetts ab 7 Uhr 15 Pf. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


G. Behrend. 


Anfang 4 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr. 


Am 1. und 2. Oster feiertag 


ſowie an jedem Ur Bann von 5 Uhr ab: 


CanzKränzdyen/ 


12 — Militär ohne Charge keinen 15 — Tanz frei. 
rt Gleichzeitig empfehle meine Lokalitäten zu Hochzeits⸗ und 
Familienfeſten. 


Max Auen Thorn⸗Mocker, Sede ene 
e eee eee e 
Gartentechniſches Bureau 


>= 
> Ed. Templin jun., 
- Staatlicher Diplom: 1 u. Gartenarchitekt, & 


Thorn 5, Brombergerſtraße 16/18, 
emfiehlt ſich 5 
zum Entwurf und Ausführung 


gärtnerischer u und Dutzanlagen 
aller 
. . von Sport-, Spiel-, und Tennisplätzen. 


Zirka 100 Morgen eigene Obſt⸗, Zier⸗ und 
Gehölzbaumſchulen und Standenkulturen 


in Liſſomitz, Poſt Lulkau. Fernſprecher: Amt Lulkau Nr. 5. 


JJC 


Sanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 
in Soolbad Hohenjalza. 


Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


sit dumb Bent, ene — 


Ronservalorlum Ar Hus. 


Eintritt: jederzeit. 
Violin ⸗, 


Unterricht im Klavier⸗, 
Celloſpiel, Sologeſang, Orgel, 
Honorar 


(Harmonium,) Theorie. 


für Kinder 7 Mk., für Erwachſene 


ittwoch 
5 8 9 d ala 
AZ abends 8 den 
Außeror 
Ahe 
Mit giessen, 


7—12 Mk. monatlich. 

Für neu Eintretende Honorarbe⸗ 
rechnung vom Datum der erſten 
Unterrichtsſtunde. Für den Som⸗ 
merferien⸗Monat wird kein Ho⸗ 
norar erhoben. 

Anmeldungen im Bureau Brücken⸗ 
ſtraße 32, 2; während der Ferien bei 
Muſtkdir. Char, Kirchhofſtr. 6, 1. 


Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
Brüderſchaft zu Thorn. 


Am 17. April, nachm. 3 Uhr 
(2. Oſterfeiertag): 


Beginn des diesjährigen 
Uebungsſchießens, 


verbunden mit 


Oſter⸗Prämienſchießen. 


Kinematographen⸗Thealer 


„Metropol“, 
Friedrichſtraße 7. 


Programm 


von Sonnabend den 15. bis Diens⸗ 
ing den 18. Apri 

überwundene Männerſchen, ame⸗ 

rikaniſche Komödie. 

2. Müller in Geſellſchaft, humor. 

3. Friedenſtifter, Drama. 

4. Der Tugendpreis, Komödie. 

5. Mieters Rache, humor. 

6. Die Boy Skouts, Natur. 

7. Norris Tochter, Drama. 

8. Leutnant Schneidig, humor. 

9 

0 

Au 

An 


* 


. Die Giftmiſcherin, Drama. 

10. Die Doktorin, humor. 
ßerdem diverſe Einlagen u. Tonbilder. 
derungen im Programm vorbehalten. 


WA 


Culmer Chauſſee. 


1. und 2. Feiertag, 
von 4 Uhr ab: 


Lale Hagel, 


wozu ergebenſt einladet 


M. Jacubowski. 


— Goldener Cine, 


Thorn⸗Mocker. 
Am 1. und 2. Aeeittus, 


f 4 Uhr ab 


Sanztrinathen 


Hierzu Ih nen ein 


Wirt. 


Für Ra 35 Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


Türſtenkrone Thorn⸗Mocker. 
1. und 2. W 
von 4 Uhr 


Gr. Tanzkeäuschen. 
Gaſthaus „Ditbehn“, 


Thorn⸗Mocker. 
Am 1. und 2. Oſterfeiertag, 
ſowie an jedem 1 
von 5 Uhr ab 


Familien⸗ Tanztränzchen 


wozu freundlichſt einladet 
der Wirt. 


Rastaurani datscher Hagel, 


Jakobsvorſtadt, Leibitſcherſtr. 41. 
— — 


Zu 5 1 am 
1. und 2. Oſterfeiertag 
ftattfindenden 


Familienhränzdien 


ladet alle Bekannten, Freunde u. Gönner 
freundlichſt ein 

Wilhelm Bartz. 

Für gute Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


Leibitſcherſtr. 54. 


Zu dem am 


1. und 2. Oſterfeiertag 


I ſtattfindenden 


Familienkränzchen 


ladet ergebenſt ein 
A. Drenikow. 


& | Kaiferfaal Melienitr.94 


Am 1. und 2. Selering, 
von 4 us hr ad 


Familien⸗Kränzchen, 
der Wirt. 


Gaſthaus zur „Korublume“ 
Oſterfeiertag: 


wozu freundlichſt einladet 
j 


Gr. TanzeBergnügen, 


wozu ‚za einladet 


der Wirt, 


im Ze 
Tagesord dnung: 
Aufnahme, 
Ernennung 5 
Nen der 


: jertag 
* . + i 5 u r: 


uder⸗Aelteſten, 
Altruderer, 


Sonntag den 2 den 16. 
Montag den 1 17. 


weimaliges 
PR Gaflſpiel. 


Luise Wenne 
königlich preußiſche Hoſſc 5 
Georg Molen 
königlich preubifcher n So Nellie 
Marianne Bratt ont „Berl i 
ater, Berlin, Dora Fels 10 0 nat vol 
Theater, Berlin, Max Bis 
deutſchen Theater, Berlin, ER it. 
vom Schiller⸗Thenter. 
Direktion Georg 
Sonntag den In 
(. Feiertag) 


Gyges und b 


Eine Tragödie in 5 Auf züge 
Friedrich Hebbel- al. 


Montag den 17. 
6 Jaiertas) lu. 


Die Gibeollhl, 


Lose 


15 

zur 33. artena 79 51 10 

Ziehung am 0 Mi. & 7 

wwinn im Werte v. 10 00 in un 

zur Geldlolterie 25 Re, Je DE 

des Aachener 9 1 ' „ gaupld 
ai 


am 22. und 23. 
Me, &3 a 29 ee uud, 


winn 100 000 M ion 
zur Lotterie der internall) 3 
ſtellung für Reiſe un 
verkehr Berlin 1911; joe a 
5. Juli 1911 und fe 
3 Hauptgewinne im Wer 3 12 
20 500 und 10 000 Mk., f 
ſind zu 9 bei et. 
mbrovs ue 
königl. Selters ill, 
Thorn, Katharinen . 
— t 
rr 1 mi In 
1 Jelus ppricht: Wer d % 
J glaubet, der wird leben, 4 


Jo oh. 11 25. 4 


J gleich ſtürbe. 
% 


Fl 
Ehe Eng 
rechtsgiltige in 5 5 
Gefegauszug, Beofpel 155 
Brocks, London E. C., 


Heirat! Zwei Schme 1 ab 6 


Religion, 1 ver 
alt, gut bürgerl. er3., "inte 
tig, mit je 200.000 M. In 
chen, ohne jedes materielle gefohtaah 1 
richtige, 7 1 5155 5 en jet, 3 0 
doch keinen Arzt, Apolß 19 
oder Offizier. Nicht ae 9675 
erbeten an z Woſtlage erkar 
NW 1. 0 1 
Für m, dr. geb, 5. 8. Oberchel 
ged. einj. Art., 27 a Derartige, em 
mit Vermögen, geſunde, ; 117 
nung, gediegener Charak Me Hi 
abſolut an Damenbekanntſ 


Leber 125 


einzuheiraten. 
Eltern oder Vorm. 
Verhältniſſe unter f. 1. 17 
Poeck, Ae nſa fi 

Diskretion Ehre 19 5 g 


Verloren Ban, ‚ge 
Belohn. abzug. i. d. 2 1755 
en 9 


men 
Berloren : See ie 55 7 
Seen ah h find 0 
eſelben geſe 
Tragen 5 umbefugle 490 
Strafe verboten. Um 00 
an das ſtädtiſche Kran 


eten. 
Täglicher Tale 


= 
7 
2 8 8 & 
SN N 
22 
1 
33 
3 
ASsunabnhl A = 8 


a 
E 
A 
85 11 % 
1011. 3 3 
5 8 
n f | 
eee, 
25 1 2 10 oh 9 
Mai 7 6673 
14 15124 
2122 20% %% F 
28 20 8. 3 
— e 
5 6 15 
Juni 11 12 2 Zi 
18 119 e 
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EM der Darre her. 


— tin 


on vor vier Jah 34 i i 
von 5 ren hallte Frankreich wider 
wirt Sem eines Krieges der Winzer, die 
deutender ich ſenſeits der Vogeſen eine weit be⸗ 
mals w e Stellung einnehmen als bei uns. Da⸗ 
lroffen r Vödfrankreich von der Bewegung be⸗ 
amen 95 manche ſchweren Ausſchreitungen 
legenheit r, die auch der Regierung arge Ver⸗ 
jezt in en bereiteten. Aber die Bewegung, die 
und G efäh, Champagne wütet, läßt jene an Stärke 
K ährlichkeit weit hinter ſich. Der erbitterte 
‚ den die Winzer in den weingeſegneten 

ae 220 Ai l Dose 

97 r richtet ſich teils gegen die 
d fen f wegen deren Maßregeln, teils. be⸗ 
einbau ch die Winzer untereinander, indem die 
chre Weisen von der Aube auch beanſpruchen, daß 
rechnet Werden den Gewächſen der Champagne ge⸗ 
arne Heß en, wogegen ſich die Winzer von der 
durchaus ehren. Dieſer Kampf, der von vornherein 
Monaten gewalttätiger Art war, tobt ſchon ſeit 
Verlegen zum größten Verdruß und zur ſchweren 
genheit der radikalen Regierung, die ein 

11 Vorgehen ſcheut und ſich dabei zwiſchen 
ampa hle geſetzt hat. Erſt fing der Krach in der 
enug 10 an, als die Weinhändler, da nicht 
anden tes Gewächs der Champagne vor⸗ 
ihn alg aus anderen Bezirken Wein bezogen und 
Molierte eüten Champagner auffriſierten Man de⸗ 
ae Kellereien und ließ den Wein aus: 
Gele, dur Belohnung erhielten die Winzer ein 
einen bes den Champagnerwein als ſolchen für 
aber dbeſtimmten Bezirk begrenzte. Nun fingen 
u Nerd Weinbauern von der Auhe an rebelliſch 
der Sl en, und wieder gab die Regierung nach. 
Winzern terat ſoll prüfen, ob nicht den rabiaten 
werden g von der Aube eine Konzeſſion gemacht 
beſchritt ann. Kaum war dieſer Verlegenheitsweg 
arneben worden, da gingen die Winzer des 
und € ezirks aus der en Gegend um Reims 
nun geht an los und machten Revolution, und 
de alles geradezu drunter und drüber. 


Nietbendeputiertentammer beriet am Mittwoch die 
dierun, ationen betreffend die Haltung der Re⸗ 
gebiete genüber der Abgrenzung der Weinbau⸗ 
an den 5 er Deputierte Berry maß die Schuld 
gebiet de eklagenswerten Vorgängen im Marne⸗ 
präſide e widerſpruchsvollen Haltung des Miniſter⸗ 
bels die en bei, worauf Monis erwiderte, er habe 

L fo gleiche Haltung beobachtet. Berry forderte 
br ge Abſchaffung der Abgrenzung. Co m⸗ 
die g de verteidigte die Abgrenzung und ſagte, 
tuhrs mmer dürfe nicht unter dem Druck des Auf⸗ 


wie ddatüber beraten. André Lefsvre fragte, 
nommen egierung der geſtern vom Senat ange⸗ 
Mehrere agesordnung Rechnung tragen wolle. 


er andere Redner verlangten die Aufrecht⸗ 
baden der Abgrenzung. Der Porſtzer der Acker⸗ 
renzunmiſſſn Els mente führte aus, die Ab⸗ 

ützeng allein könne die Weine gegen Fälſchung 
eſetz mupliniſterpräftdent Monis erklärte: Das 
jeßige Auß abgeändert werden. Allerdings iſt der 
muß jo 10 ick nicht günſtig, und dieſe Anderung 
vollen D. ältig überlegt werden. Ich bedarf des 
tigen ſchmeraens der Kammer, um die gegenwär⸗ 
Die Stundczlichen Schwierigkeiten zu überwinden. 
battierennde, über die Yögeenzung hier zu de⸗ 
überlaſſer t vorbei. Dies muß der Kommiſſion 
ammenarz werden, mit der die Regierung zu⸗ 
durch Tat eiten wird. Nicht durch Worte, ſondern 
Neffen Gen gedenke ich die Ordnung wiederherzu⸗ 
lich das Ver e Ihr Vertrauen iſt mir unentbehr⸗ 
laniſchen Nertrauen, das Sie niemals den republi⸗ 
ich, in f egterungen verſagt haben, die ſich, wie 
(Lärm t wierigen Verhältniſſen befunden haben. 
es andle die.) Monis ſchloß mit dem Bemerken, 
ob die Regie für ihn lediglich darum, zu willen, 


mm terung, die die Pflicht habe, allen Ge 
Hans im Glück. 


Novelle von Hedda v. Schmid. 


2 Nachdruck verboten.) 
„Fortſetzung) 

An, hörte plötzlich das Rufen einer 
Ange mme — es klang wie „Adda — 
m pound dann wieder „Hans — Hans“ und 


aus. 1 ließ den Kutſcher halten und ſtieg 

diesel r rüttelte an der Tür der Darre, allein 
5 gab nicht nach. 

e _ ee der klägliche Schrei: 

derte geri dam von der Rückseite der 

feinen der. Schnell eilte Hans dorthin, und 

blick. agen bot ſich ein überraſchender An⸗ 


5 8 88 vergitterten, ſchmalen Fenſter im 
R ockwerk der Darre hatte ſich der 
oh kleinen Knaben, der einen 
D troſenanzug trug, gezwängt. 
war de. fe Ichlanten Gliederchen des Kindes 
Eiſenſtäb chmale Naum zwiſchen den ſtarken 
do 1 0 des Gitters genügend geweſen — 
lelben; de opf des Kleinen ſteckte jenſeits des⸗ 
Nun gab r konnte ſich nicht hindurchzwängen. 
Zum Gl kein Zurück und kein Vorwärts. 
ein ufe ück befand ſich unter dem Fenſter 
eine kna n Bauſchutt, — man ſah der Darre 
die Fußſpt beendete Reparatur an — ſo hatten 
auch 15 gen des Knaben eine Stütze. Aber 
Händen hi die Fußſpitzen ... mit beiden 
Eſſen gef elt der kleine wie ein Fuchs im 
gangene Burſche die Stäbe umklam⸗ 


mert. 
ei re auf zu ſchreien, als Hans, mit 


dueilte und die Situation erfaſſend, auf ihn 


eine Füße ergriff. „So, nun ſtütze 


der Winzerkrieg in Frankreich. 


(Zweites Blatt.) 


20. Jahrg. 


ſetzen Achtung zu verſchaffen, auf das Vertrauen 
der republikaniſchen Mehrheit zählen könne, (Leb⸗ 
hafter Beifall) Jaursès forderte die Aufrechter⸗ 
haltung der Abgrenzung, bis wirkſame Maßnahmen 
85 Unterdrückung der Fälſchungen ergriffen ſeien. 

efsvre wünſchte beſtimmt zu willen, was die 
Regierung zu tun gedenke Monis erklärte, eine 
von Dalimier eingebrachte Vertrauenstagesord⸗ 
nung annehmen zu wollen. Klotz verlangte, eben⸗ 
jo wie Lefsvre, daß Monis ſich deutlicher ausſpreche, 
und kommentierte mit beißender See deſſen 
Weigerung, mehr zu ſagen; trotzdem werde er im 
höheren Intereſſe des Landes ein Vertrauens⸗ 
votum für das Miniſterium abgeben. Monte⸗ 
bello erklärte, er werde ebenfalls für das 
Miniſterium ſtimmen, wenn er das Verſprechen er⸗ 
halte, daß die Frage dem Miniſterrat unterbreitet 
bleiben werde. Monis erwiderte, er mache ſich 
dazu anheiſchig und ſtelle die Vertrauensfrage. Der 
erſte Teil der Tagesordnung Dalimier, wonach 
die Kammer in Ruhe die Löſung der durch die Ab⸗ 
grenzungen aufgeworfenen Fragen zu verfolgen be⸗ 
ſchließt und an die Vernunft und das Vertrauen 
der Bevölkerung appelliert, wurde mit 542 gegen 
7 Stimmen angenommen, der zweite Teil, der der 
Regierung das Vertrauen ausſpricht, mit 323 gegen 
97 Stimmen, der Reſt, der die Erklärungen der 
Regierung billigt und jeden weiteren Zuſatz ab⸗ 
lehnt, mit 328 gegen 138 Stimmen. Schließlich 
wurde die Tagesordnung im ganzen in einfacher 
Abſtimmung angenommen. 


Über die Vorkommniſſe bei der Plünderung und 
dem Zerſtörungswerk in der Umgegend von 
Epernay ſowie über die Maßnahmen der Re⸗ 
gierung äußerte ſich der Präfekt des Marnedeparte⸗ 
ments am Donnerstag zu einem Berichterſtatter 
wie folgt: Zunächſt muß vor allem Ay geſäubert 
werden, wo etwa 12 000 Ruheſtörer vereinigt ſind. 
Man plündert Privathäuſer, raubt Geldkaſſen aus 
und ſtiehlt Silberzeug; das iſt der Bürgerkrieg. 
Ich entſandte ſoeben ein Regiment Kavallerie und 
ein Bataillon Infanterie nach Ay, wo ſich bereits 
zwei Schwadronen befinden. Der Polizeikommiſſar 
wird an die Menge die geſetzliche Aufforderung 
richten und dann die Straßen unbarmherzig 
ſäubern laſſen. Die Truppen in Ay hatten tags⸗ 
über die Aufgabe, den Marſch der Meuterer nach 
Epernay zu verhindern, ſie wurden aber zumteil 
durch die Menſchenmaſſen über den Haufen gerannt, 
ſodaß auch in Epernay Fälle von Sabotage vor⸗ 
kamen. Jetzt aber, wo ich über 16000 Mann ver⸗ 
füge, werde ich dem Geſetz Geltung verſchaffen. 
Hoffentlich wird es ohne Blutvergießen möglich 
ein. Gegen 11 Uhr nachts iſt es den Truppen in 
Ay gelungen, die aufrühreriſchen Winzer zu ver⸗ 
treiben, die einen ganzen Straßenzug in Brand ge⸗ 
ſteckt hatten, ſodaß in einer Länge von 80 Meter 
nur noch verkohlte und rauchende Ruinen übrig 
geblieben ſind. Bei dem Zuſammenſtoß wurden 
viele Winzer verwundet, die von ihren Kameraden 
fortgetragen wurden. Auch mehrere Soldaten er⸗ 
litten ziemlich ſchwere Verletzungen. Die Jagd auf 
die Meuterer, die zumeiſt in die Weinberge ge⸗ 
flüchtet waren, dauerte bis 1 Uhr nachts Die 
Beer hat ergeben, daß ih den Winzern 
arbeitsſcheues Geſindel angeſchloſſen hat, dem der 
Hauptanteil an den Plünderungen und Diebſtählen 
zufällt. — Aus Bar⸗ſur⸗Aube wird gemeldet, 
der Anterpräfekt ſei von mehreren Winzern miß⸗ 
handelt worden, weil er die Bekanntgabe des 
Votums der Kammer verhindert habe aus Furcht, 
daß hierdurch Ruheſtörungen veranlaßt werden 
könnten. — Die landwirtſchaftlichen Verbände des 
Departements Gironde haben Mittwoch Abend Ver⸗ 
ſammlungen abgehalten, in denen gegen den Be⸗ 
ſchluß des Senats betreffend Aufhebung der Ab⸗ 
grenzung des Champagneweinbaubezirks Einſpruch 
erhoben wird. 


Eine ſtarke Kolonne von Winzern iſt Donners⸗ 
tag in Epernay eingetroffen und hat ſich in der 
Stadt zerſtreut. Patrouillen durchſtreifen die ganze 
Umgebung, um Anſammlungen zu verhindern. Die 
Winzer in Venteuil hatten aus Karren, Bündeln 
von Rebpfählen und Balken Barxikaden gebaut, die 
fie in Brand ſteckten, als Truppen eintrafen. Auch 
Barrikaden aus Telephonſtangen und Drähten wur⸗ 
den errichtet. Der Offizier, der die Truppenab⸗ 
teilung befehligte, brachte die Winzer wieder zur 
Vernunft, ſodaß ſie ſelbſt die Barrikaden wegräum⸗ 
ten. — Nach Beſeitigung der Barrikaden in Ven⸗ 
teuil haben die vereinigten Winzer einen Beſchluß 
gefaßt, in dem ſie die Gewalttätigkeiten mißbilligen, 
allgemeine Verantwortlichkeit verlangen und ſi 
dagegen ausſprechen, daß nur einzelne unter ihnen 
zur Verantwortung gezogen werden. Der Verband 
der Syndikate der Winzer hat nach einer Be⸗ 
ſprechung mit den Parlamentarieren eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, in welcher erklärt wird, daß die 
Winzer mit Rückſicht auf den Beſchluß der Kammer, 
der die Abſtimmung im Senat verbeſſert habe, in 
Ordnung und Loyalität die Entſcheidung des 
Staatsrats abwarten ſollten. Infolge davon for⸗ 
dert der Verband die Munizipaltäte, die ihre 
Amter niedergelegt haben, auf, ihre Demiſſion 
zurückzuziehen. — Die Deputierten und Senatoren 
der Marne hatten am Donnerstag in Epernay eine 
lange Beſprechung mit den Mitgliedern des Aus⸗ 
ſchuſſes des Winzerverbandes. Das Ergebnis dieſer 
Besprechung und der Auskünfte, die ſie erhielten, 
war der Eindruck bei ihnen, daß bei den Gewalt⸗ 
tätigkeiten von geſtern die Helfershelfer und die 
Anſtifter Leute geweſen ſeien, welche fremd in der 
Gegend oder zum mindeſten an der Frage des Wein⸗ 
baues in der Champagne durchaus nicht intereſſiert 
ſind. Donnerstag Nachmittag begaben ſich die Par⸗ 
lamentarier nach Ay, um die niedergebrannten und 
zerſtörten Häuſer zu beſichtigen. Der Munizipalrat 
von Ay hat ſeine Demiſſion zurückgezogen. — Die 
Delegierten der Winzer von 16 an den Unruhen 
beteiligten Gemeinden erklärten, ihre Aufgabe 
wäre es, Proteſt zu erheben; Brandſtifter gäbe es 
unter ihnen nicht. Die Plünderungen und Brände 
ſeien, wie man beweiſen könne, das Werk von 
Anarchiſten, die aus anderen Gegenden gekommen 
3 0 und ſich unter die Winzer gemiſcht hätten. — 

m Donnerstag Nachmittag und Abend herrſchte 
in Epernay Ruhe. Gegenwärtig befinden ſich hier 
15 000 Mann Militär, und ſtarke Patrouillen ver⸗ 
hindern Zuſammenrottungen. Auch in Ay, das 
gleichfalls durch zahlreiche Truppenabteilungen be⸗ 
ſetzt iſt, wurde die Ordnung aufrechterhalten. Das 
Bureau der Vereinigung der Winzer hat eine Be⸗ 
kanntmachung veröffentlicht, in der die begangenen 
ſtrafbaren Handlungen ſcharf gemißbilligt werden 
und Beſtrafung der Urheber verlangt wird Weiter 
wird darauf hingewieſen, daß der Vorſitzer der Ver⸗ 
einigung ſich in einer in Ay vor Ausbruch der Un- 
ruhen abgehaltenen Verſammlung gegen jede 
Kundgebung, ſelbſt gegen eine ruhige, 2 Sone 
habe. Gegen die beiden Mitglieder des Syndikats 
der Winzer von Venteuil Lagache und Dubois, die 
als Hauptanſtifter der Unruhen gelten, iſt ein Haft⸗ 
befehl erlaſſen worden. Mehrere Truppenab⸗ 
teilungen ſind nach Venteuil geſandt worden, um 
bei der Verhaftung mitzuwirken. Das ganze Wein⸗ 

ebiet iſt jetzt militäriſch beſetzt, ſodaß eine Wieder⸗ 

Ga der Unruhen unwahrſcheinlich iſt. Ein 
Manifeſtant, der am Mittwoch verhaftet wurde, iſt 
Donnerstag zu zehn Tagen Gefängnis verurteilt 
worden. 


Die ganze Umgebung von Reims wird mili⸗ 
täriſch bewacht. Viele Kaufleute, die Plünderung 
befürchten haben einen großen Teil ihrer Waren 
nach den Bahnhöfen gebracht. Rotten von Winzern, 
die ſich durch Gehölz heranſchleichen, werden von 
Germaine, Vertus und Avize gemeldet. In der 
letzten Ortſchaft haben ſie einen Keller geplündert. 
. ee . ... . .... 


dich mal ordentlich, mein Junge, ſei nur ruhig, 
gleich wirſt du befreit werden!“ 

Die Händchen des Kindes hatten kaum noch 
die Kraft, den Körper in der ſchwebenden Lage 
zu halten, ſein Geſichtchen war vom Weinen 
dick verſchwollen. 

Ein lauter Pfiff, den Hans ertönen ließ, 
rief den Kutſcher herbei. „Fahr' ſo ſchnell die 
Pferde laufen können, aufs Gut und hol den 
Schmied herbei; er ſoll ſein Werkzeug mit⸗ 
bringen, um das Gitter des Darrenfenſters 
durchzufeilen; erzähl’, was hier geſchehen, und 
laß den Schmied ſich beeilen!“ 

„Wie heißt du denn, mein Jungchen?“ 
fragte Hans den Kleinen, deſſen Bruſt ſich in 
einem Reſt von Schluchzen hob und ſenkte. 

„Edgar Werdenholt.“ 

„So“, ſagte ſich Hans, der nun auf dem 
Schutthaufen ſaß und mit ſeinen Armen den 
Körper des Kindes ſtützte; „nicht übel, dieſes 
mein erſtes Zuſammentreffen mit dem Erben 
von Werdenhof!“ „Na, Bengel, du kannſt von 
Glück ſagen, daß mein Weg mich hier vorüber⸗ 
führte. Wie in aller Welt kommſt du denn in 
dieſe verflixte Lage?“ 

„Ich war unſerm Kletenaufſeher, dem 
Hans, hierher nachgelaufen,“ berichtete Edgar, 
der einzige Sohn der Werdenhoſſchen, ſtockend 
und weinerlich, „und um den Hans zu necken, 
verſteckte ich mich hinter der neuen Putzmaſchine 
und antwortete nicht, als Hans mich rief. Ich 
glaubte, daß er ganz beſtimmt noch auf den 
Boden der Darre gehen würde, um mich dort 
zu ſuchen, aber er dachte wahrſcheinlich, daß ich 
fortgegangen wäre, und ging hinaus, ſchloß die 
Tür zu und hörte nicht, als ich ihn rief — er 
iſt nämlich etwas taub. Und dann rief ich 


nach Adda — die radelte nämlich noch vor 
kurzem hier in der Nähe, aber wahrſcheinlich iſt 
fie wieder ins Doktorat gefahren, dort ſitzt fie 
ja ſo gern; ich ſollte franzöſiſche Vokabeln ler⸗ 
nen, aber ich bin durchgebrannt. 

Nette Wirtſchaft! dachte Hans. Die Gou⸗ 
vernante radelt und ihr Zögling kommt in⸗ 
zwiſchen beinah ums Leben. f 

„Na, du haſt nun deine Strafe weg für's 
Durchbrennen, du Taugenichts! Wer hieß dich 
auch hier durchs Fenſter klettern? Du hätteſt 
warten ſollen, bis man dich vermißt und dich 

ier geſucht hätte!“ ; 

. 85 17 da war eine große Ratte; die 
kam hinter einem Haufen Kornſäcke hervor, — 
und ich habe mich ſo ſchrecklich vor ihr gefürch⸗ 
tet, da bin ich durchs Fenſter geklettert. 15 

„Haſenfuß, es war ſicherlich nur eine harm⸗ 
loſe Maus!“ 

2 „Ja, aber die find auch gräßlich!“ . 

Plötzlich kam es hinter Hans Rücken her⸗ 
angeſauſt — eine Radlerin im ſchärfſten 

empo. ö 
9 — was iſt geſchehen?“ rief die junge 
Dame, die in größter Eile ihr Rad beſtiegen 
haben mußte, denn ſie war ohne Hut. Die ein 
wenig zerzauſten, braunen Haare hatten ſich 
teilweiſe aus dem locker am Hinterkopf auf⸗ 
geſteckten Knoten gelöſt. Sie ſah bildhübſch 
aus in ihrer Aufregung, die ihr aus den Augen 
blitzte; die raſche Fahrt hatte ihre Wangen ge⸗ 
rötet. 

Ihr Anblick entwaffnete Hans. Er hatte 
ſich anfangs dazu verſucht gefühlt, der pflicht⸗ 
vergeſſenen Gouvernante zu zürnen. Achtet 
man in ſolcher Weiſe auf anvertraute Kinder? 
Und noch dazu dann, wenn die Eltern der 


— Am Donnerstag wurden im Weingebiet etwa 
vierzig Verhaftungen vorgenommen. In Reims 
wurden 24 Perſonen feſtgenommen, insbeſondere 
auch einer der Rädelsführer bei den Plünderungen 
in Ay. Bei den meiſten der Verhafteten fand man 
Bronzen, Gemälde und Uhren, die am Mittwoch 
geſtohlen worden waren. — Die Zahl der am Mitt⸗ 
woch in Ay zerbrochenen Flaſchen mit Champagner⸗ 
wein wird auf mehr als 5 Millionen geſchätzt. — 
Die Winzer, die Donnerstag früh einen Weinkeller 
in Viſay zerſtörten, haben dabei 500 Stückfäſſer 
Wein zertrümmert. 

Die Nacht zum Freitag iſt in voller Ruhe ver⸗ 
laufen. In Venteuil iſt am Freitag früh der 
eine Anſtifter der Bewegung Dubois in Epernay 
verhaftet worden; Lagache hat ſich ſeiner Ver⸗ 
haftung durch die Flucht entzogen. Auch in 
Cumieres iſt ein Führer der Bewegung namens 
Marcel Louy verhaftet worden. — Der zweite der 
beiden Hauptanſtifter des Winzeraufruhrs Lagache 
iſt in dem Augenblick, als er vor der Unter⸗ 
präfektur erſchien, um ſich als Gefangener zu ſtellen, 
von Gendarmen ebenfalls verhaftet worden. — Ein 
anderer Führer der Winzerbewegung, Albert Laval, 
iſt Freitag Vormittag feſtgenommen worden. Ins⸗ 
geſamt waren bis mittags 34 Perſonen verhaftet. 
Sie werden der Sabotage in Verbindung mit Plün⸗ 
derung beſchuldigt. 

Die Senatoren Clemenceau und Poincaré haben 
erklärt, daß ſie nicht die Abſicht hätten, die Regie⸗ 
rung über die Ausführungen zu interpellieren, die 
Miniſterpräſident Monis am Mittwoch in der 
Deputiertenkammer gemacht hat. 

Der Staatsrat hat beſchloſſen, eine umfaſſende 
Unterſuchung inbezug auf Abänderung der Beſtimm⸗ 
ungen über die Abgrenzung der Champagne einzu⸗ 
leiten und läßt durch die Präfekten der in Frage 
kommenden Departements alle Perſönlichkeiten, die 
in der Angelegenheit vernommen werden wollen, 
auffordern, ſich zu melden. 
kommen dagegen 1 Generals⸗ und 1 Stabsoffizier⸗ 
itelle, ſodaß im ganzen der Offizieretat um 38 
Köpfe ſteigt. Die Stellenbeſetzung der neu ge⸗ 
ſchaffenen Poſten — beim Kriegsminiſterium und 
beim Generalſtab, bei der Fußartillerie und den 
Verkehrstruppen, für die Kommandantur des 
Truppenübungsplatzes Ohrdruf und beim Zeug⸗ 
und Feuerwerksperſonal — iſt durch kaiſerliche 
Kabinettsord er aus Korfu am 11. d. Mts. erfolgt. 

Die neue oberſte Waffenbehörde der Verkehrs⸗ 
truppen. Die durch das Quinquennatsgeſetz ge⸗ 
ſchaffene General⸗Inſpektion des Militär⸗Verkehrs⸗ 
weſens iſt zukünftig die oberſte Waffenbehörde der 
Verkehrstruppen. Es find ihr unterſtellt: die 


Heer und Flotte. 


Ein neuer Friedens⸗Beſoldungsetat. Beim preu⸗ 
ßiſchen Kriegsminiſterium (und den Parallelbehör⸗ 
den in Bayern. Sachſen und Württemberg) ſind 
— wie die „Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ meldet — 
neue Friedens⸗Beſoldungsetats ausgearbeitet wor⸗ 
den, die noch in dieſem Monat den Truppenteilen 
zugehen werden. Die alten Beſoldungsetatsdrucke 
treten alsdann ſofort außer Kraft und ſind, den 
Beſtimmungen der Heeresverwaltung entſprechend, 
zu vernichten. 

Der erhöhte Offizieretat in Preußen. Mit 
Giltigkeit vom 1. d. Mts. ab iſt der Etat des 
preußiſchen Heeres an Offizieren — im Hinblick auf 
die Anderungen des neuen Quinquennatgeſetzes und 
für ſonſtige, durch den Militäretat für 1911—12 vor⸗ 
geſehene Bedürfniſſe — erhöht worden um 40 Offi⸗ 
ziere und zwar um 1 General, 8 Stabsoffiziere, 2 
penſionierte Stabsoffiziere, 1 Oberſtabsarzt, 12 
Hauptleute (davon je 4 Zeug⸗ und Feuerwerks⸗ 
Hauptleute), 16 Subalternoffiziere (davon 3 Zeug⸗ 
Oberleutnants oder Leutnants). In Wegfall 


Kinder verreiſt ſind? Edgars Schweſterchen 
lag vielleicht mittlerweile bereits im Bach 
hinter der Mühlenſtauung, — Hans wußte zu⸗ 
fällig, daß noch ein kleines Mädchen in 
Werdenhof aufwuchs — es ſchienen ja ſelten 
unternehmungsluſtige Exemplare zu ſein, dieſe 
Sprößlinge der Werdenholtſchen Linie. 

Hans' ausgeſprochener Sinn für Humor 
aber ſiegte über ſeinen Unmut — die Situation 
war einzig: da ſtanden ſie nun alle beide — 
Hans hatte ſich unwillkürlich erhoben — er 
und das bildhübſche junge Mädchen in dunklem 
Radelrock und weißer Battiſtbluſe — da 
ſtanden ſie vor Klein⸗Edgars Kehrſeite. 

Hans konnte den Jungen nicht loslaſſen — 
er machte daher eine etwas verunglückte Ver⸗ 
beugung: „Geſtatten Sie mir, Fräulein 
Bennewitz, mich Ihnen vorzuſtellen — Doktor 
Werdenholt! Ihren Namen, gnädiges Fräu⸗ 
lein, vernahm ich bereits daheim in Ranten — 
unſere beiden Mütter ſind, wie ich ſicher weiß, 
befreundet miteinander.“ 

Es blitzte verſtändnisvoll auf in den brau⸗ 
nen Augen der jungen Dame. a 

„Daß ich nicht wüßte,“ ſagte ſie dann, und 
es ſchien Hans, als ob ein verſtecktes Spott in 
ihren Worten läge. 

„Aber ja doch, gnädiges Fräulein, ich irre 
mich nicht! verſicherte Hans nachdrücklich. 
„Meine Mutter erzählte mir am Tage meiner 
Abreiſe aus Ranten, daß Frau von Bennewitz 
und ſie miteinander bekannt ſind ſeit jener 
Zeit, wo ſie zuſammen das Stift beſucht haben.“ 

Hans wußte ſelber nicht, warum es ihn 
reizte, die Zweifel der jungen Dame zu be⸗ 
ſiegen. Doch plötzlich ſchien derſelben ihr Ge⸗ 
dächtnis zu Hilfe zu kommen. 


Eiſenbahnbrigade mit ihren drei Regimentern, der 
Militär ⸗Eiſenbahn und den Depotverwaltungen, 
die Inſpektion der Feldtelegraphie mit den vier 
Telegraphen⸗Bataillonen, die Inſpektion des Mili⸗ 
tär⸗Luft⸗ und Kraftfahrweſens mit (ab 1. Oktober 
d. Is.) drei Luftſchiffer⸗ und einem Kraftfahr⸗ 
Bataillon, die Verſuchsabteilung der Verkehrs⸗ 
truppen mit der Verſuchskompagnie und die Ver⸗ 
kehrsoffiziere vom Platz (der Feſtungen Metz 
Straßburg, Cöln und Königsberg i. Pr.). Der dur 

laiſerliche Kabinettsorder vom 7. d. Mis. ernannte 
General⸗Inſpekteur, der bisherige Inſpekteur Gene⸗ 
ralleutnant Freiherr v. Lyncker wird direkt vom 
Kaiſer reſſortieren und hat die Befugniſſe und Dis⸗ 
ziplinar⸗Strafgewalt eines kommandierenden Gene⸗ 
rals. Wie jedes Armeekorps hat die neue General⸗ 
9 einen Chef des Stabes, für welchen 
Poſten der Major Paul Meister, bisher Bataillons⸗ 
kommandeur im Regiment Alexander, ſchon lange 
in Ausſicht genommen war, zwei weitere General⸗ 
ſtabsoffiziere (Ia und Ib), drei Adjutanten 
(IIa, IIb, IIe), ſowie eine Intendantur, beſtehend 
aus einem Vorſtand und drei Räten. Der General⸗ 
Inſpekteur des Militär⸗Verkehrsweſens und der 
Nahen nr des Militär⸗Luft⸗ und Kraftfahrweſens 
ha en u. a. den Kaiſermanödvern in jedem Jahre 
eizuwohnen. 


Schule und Unterricht. 


Schülerreiſe nach Paris. Am Mittwoch 
Mittag trafen in Paris die 50 deutſchen 
Schüler und Schülerinnen ein, die die in 
Berlin erſcheinende Zeitung „Journal d' 
Allemagne“ zur Belohnung ihrer 
preisgekrönten Arbeiten nach Paris ent⸗ 
ſandt hat. Die jungen Preisträger halten ſchon bei 
ihrer Abreiſe vom Lehrter Bahnhof in Berlin großen 
Eindruck ſelbſt auf ganz Fernſtehende gemacht. Auf 
dem Pariſer Nordbahnhof wurden ſie von den Ver⸗ 
tretern des Foyer à I Ecole, der Société d' échange 
internationale et des jeunes gens und des franzöſiſch⸗ 
deutſchen Wirtſchaftsvereins empfangen. Der Sekretär 
des Komitees, Coquet, und der Präſident des Foyer 
a ' Ecole, Nouyrit, hielten Begrüßungsanſprachen und 
überreichten der Leſterin Frau Oberlehrer Schmidt 
Blumenſträuße. 
die mit deutſchen und franzöſiſchen Flaggen geſchmückten 
Automobilomnibuſſe, die von der Pariſer Automobil⸗ 
omnibusgeſellſchaft unentgeltlich zur Verfügung geſtellt 
worden waren, und begaben ſich nach dem Lyese du 
vignou, wo ſie bis zum 18. April verbleiben. Das 
„Journal d' Allemagne“ beabſichtigt ihr Prelsaus⸗ 
ſchreiben auch im nächſten Jahre zu wiederholen. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 14. April. (Beſitzwechſel.) Der Be: 
ſitzer Vinzent Gancza hat ſeine 120 Morgen große 
Beſitzung in Abbau Gollub für 58 000 Mark an den 
Gaſtwirt Paul Schmidt verkauft. 


e Brieſen, 14. April. (Verſchiedenes.) Die vor 
ſechs Wochen gegründete hieſige Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft hat ſich ſchon jetzt zu einer der größten 
Genoſſenſchaften des 05 entwickelt. Die ſtetig 
zunehmende Mitgliederzahl iſt ſoeben auf 350 ge⸗ 
ſtiegen. — Das bisher dem Beſitzer Wilhelm Hube 
in Königl. Neudorf gehörige Grundſtück in Größe 
von 83 Morgen iſt für 35 600 Mark an den Beitker 
Friedrich Zillmann verkauft worden. Das 38 Mor⸗ 
gen große Grundſtück des Beſitzers Friedrich Do⸗ 
brinski iſt für 28 000 Mark in den Beſitz des Land⸗ 
wirts August Goerke, das 34 Morgen große Grund⸗ 
ſtück des Beſitzers Michael Rotzoll in Friedrichsdorf 
für 15 850 Mark in den Beſitz des Landwirts Karl 
Pehlke übergegangen. — Die Finanzverhältniſſe der 
Gemeinde Sohenkiee, der größten Landgemeinde 
des hieſigen Kreiſes, geſtalten ſich von Jahr zu Jahr 
dortrefflicher. Trotz der hohen Aufwendungen zur 
Verzinſung und Tilgung des Baudarlehns für die 
Chauſſee nach Kl. Brudzaw hat der zur Deckung des 
Gemeindeſteuerbedarfs erforderliche Zuſchlag auf 
0 Prozent der Staatsſteuern herabgeſetzt werden 
önnen. 

»Hohenkirch, 14. April. (Kohlendunſtvergiftung.) 
Als auf dem in der Nähe liegenden Ritter 5 
Hohenkirch die geſtern früh um 4 Uhr zum Melken 
erſchienenen Frauen die in einem Zimmer ſchlafenden 
beiden Mädchen Fauth und Gebert wecken wollten, 
erhielten ſie auf ihr Klopfen nur eine ſchwache Ant⸗ 
wort; die Türe wurde aber nicht geöffnet. Nichts 
Gutes 5 machten die Frauen Lärm und 
weckten Herrn Rittergutsbeſttzer Scheffler, dem es 
nach längerem Bemühen gelang, das eine Mädchen 
zum Offnen zu bewegen. Herr Scheffler ſtellte feſt, 
daß beide Mädchen an e er⸗ 
krankt waren. Das eine Mädchen war vollſtändig 
beſinnungslos, während das zweite nach längerer 


„Ach ja, es iſt wohl anöglich,“ meinte ſie ein 
wenig gedehnt, und wieder war es Hans, als 
ſchimmerte Spott in ihren ſchönen, dunklen 
Augen. 

Das ärgerte ihn. 

Edgar hatte ſich mittlerweile mäuschen⸗ 
ſtill verhalten; er war froh, daß der Doktor 
gleich mit der mütterlichen Jugendfreundſchaft 
vorfuhr, dann ſchob ſich die Strafpredigt, die 
ihm ſicher war, noch um ein Kleines hinaus. 

Jetzt erſchienen, erhitzt und atemlos vom 
Laufen, der Schmied, der Kletenauſſeher Hans, 
der ganz außer ſich war über das Ereignis; 
etliche Knechtsweiber und Kinder folgten; 
Marga, Edgars dickes Schweſterchen, das zum 
Glück weniger unternehmungsluſtig war als 
ſein Bruder, watſchelte im weißen, geſtickten 
Kleidchen und rieſigem Spitzenhut an der Hand 
ſeiner engliſchen Bonne hinterher, — kurz, die 
Szenerie belebte ſich immer mehr und mehr, 
da ſich auch ein paar neugierige Hofhunde ein⸗ 
fanden. Es dauerte nicht lange, ſo wurde 
Edgar, als der Held des Tages, erlöſt. Das 
kleine Kerlchen zitterte nun doch vor Ermat⸗ 
tung. Hans nahm es ohne weiteres in ſeine 
Arme und trug es zum Wagen. Neben ihm 
ſchritt, ihr Rad führend, die junge Dame, mit 
Beſorgnis den Kleinen betrachtend, der er⸗ 
müdet ſeine Augen geſchloſſen hatte. 

„Ihm iſt doch nichts Ernſtliches geſchehen, 
Herr Doktor?“ fragte ſie beunruhigt. 

„Das wollen wir abwarten, gnädiges Fräu⸗ 
lein! Ich bitte, ſofort zu vevanlaſſen, daß das 


Sodann beftiegen die jungen Leute | fo 


Anſtrengung noch in der Lage war, ſchließlich 

115 99 15 beide an die friſche Luft gebracht 
waren, erholten ſie ſich. Arztliche Hilfe würde ſo⸗ 
fort herbeigeholt. Die Mädchen hatten am Abend 
den Ofen geheizt, und der nächtliche Sturm hatte 
die Gaſe in das Zimmer gedrückt. Beide Mädchen 
müſſen zwar das Bett hüten, befinden ſich aber 
glücklicherweiſe außer Lebensgefahr. 

Mewe, 11. April. (Beſſtzwechſel.) 
beſitzer Joſef Liedtke hat ſein in Nichtsfelde ge⸗ 
legenes Geſchäftshaus an Bäckermeiſter Wegner 
aus Thorn für 16 500 Mark verkauft. 

Danzig, 14. April. (Das neue Krankenhaus) 
wird am Mittwoch den 19. April um 11 Uhr 
vormittags feierlich eröffnet werden. Eine Beſich⸗ 
tigung ſchließt ſich an. 

Danzig, 13. April. (Zum Ausſtand auf der 
Schichauwerft.) Die Schichauwerft hat ſämtlichen 
ausſtändigen Arbeitern gekündigt, ſie werden am 
Sonnabend entlaſſen. | 

Dt. Eylau, 14. April. (Eine Promenade im 
Hoſenrock.) Am den vielbeſprochenen Hoſenrock 
einem größeren Publikum auch auf der Straße zu 
zeigen, hatte das hieſige Modehaus Hans Staſcheit 
eine Dame verpflichtet, zu dieſem Zweck in dem 
genannten Kleidun sſtück einen Spaziergang durch 
die Straßen Dt. Eylaus zu machen. Als die Dame 
geſtern um 4 Uhr nachmittags das Geſchäft verließ, 
wurde fie von einer großen Volksmenge erwartet. 
Unter dem Gelächter der — und gefolgt von 
der lieben Jugend begann der Spaziergang. Aber 
bald verlief f die Menge wieder. Wire man 
nicht vorher aufmerſam gemacht worden, 0 wäre 
das 1 kaum auf der Straße auf⸗ 
gefallen. 

Königsberg, 13. April. (Verletzung eines 
nationalliberal⸗fortſchrittlichen Wahlabkommens.) 
Die Nationalliberalen in Tilſit beſchloſſen die 
Unterſtützung der Kandidatur des früheren Mi⸗ 
niſters v. Moltke. Sie ſetzen ſich damit in 
Gegenſatz zu dem zwiſchen den Natlonallibe⸗ 
ralen und der fortſchrittlichen Volkspartei abge⸗ 
ſchloſſenen Wahlabkommen, wonach der Wahl⸗ 
kreis Tilſit der Volkspartei überlaſſen werden 


lte. 

Tilſit, 12. April. (Ein Rieſen⸗Oſtſeelachs) 
wurde in der Nähe des Rombinus gefangen. Der 
Fiſch, der ſich bis zu uns verirrt hatte, wog, wie 
die „Tilſiter Zeitung“ ſchreibt, nicht weniger als 
80 Pfund. 

Poſen, 14. April. (Zum Beleidigungsprozeß 
Hugger⸗Kieslinger.) Die „Poſener Neueſten Nach⸗ 
richten“, nach denen wir über den Beleidigungs⸗ 
prozeß Hugger⸗Kieslinger berichteten, erhalten von 
Kommerzienrat Hugger folgende Zuſchrift: Sehr 
geehrte Redaktion! In Ihrem geehrten Blatte 
brachten Sie einen Bericht über meinen Beleidi⸗ 
gungsprozeß mit dem Brauereibeſitzer Kieslinger 
hier. Es verſteht ſich ja von ſelbſt, daß der In⸗ 
halt einer mehr als 15 ſtündigen Verhandlung auf 
ſo kurzem Raume erſchöpfend nicht wiedergegeben 
werden kann. So kommt es, daß an mehrfachen 
Stellen einſeitige Angaben meines Gegners, die 
großenteils durch die Beweiserhebungen wider⸗ 
legt worden find, wie feſtſtehende Tatſachen be⸗ 
handelt werden. Es fehlt auch in dem Berichte 
ein Hinweis darauf, daß der Gerichts vorſitzer die 
Zuerkennung einer Gefängnisſtrafe damit begrün⸗ 
den zu ſollen meinte, daß bei meiner Vermögens⸗ 
lage eine Geldſtrafe auch von größerer Höhe mich 
nicht entſprechend treffen würde. Ich habe gegen 
das Urteil ſelbſtverſtändlich Berufung eingelegt 
und ſo wird ſich ſpäter die Möglichkeit einer ge⸗ 
treueren Berichterſtattung ergeben. Ich habe jetzt 
nur den Wunſch, daß meine Freunde und darüber 
hinaus alle diejenigen, denen über perſönliche 
Gegenſätzlichkeiten der Sinn für Recht und Billig» 
keit nicht verloren gegangen iſt, ihr Urteil über 
mich bis dahin aufſchieben. Mit vorzüglicher 
Hochachtung Kommerzienrat Joſeph Hugger. 
Poſen den 12. April. 5 

Schildberg, 11. April. (Die Unſitte vieler 
Kinder,) auf der Straße dem fahrenden Wagen 
nachzulaufen und anzuhängen, hat anfangs dieſer 
Woche ein kleines Mädchen in Tannendorf mit 
dem Leben bezahlen müſſen. Es befand ſich mit 
ſeinem Bruder auf dem Wege zur Schule, hängte 
ſich an einen denſelben Weg fahrenden Wagen, 
fiel herab und wurde von einem folgenden Wagen 
überfahren. Die hierbei erlittenen Verletzungen 
waren derart, daß es nach wenigen Augenblicken 
verſchied. 


Kind zu Bett gebracht wird, dann werde ich 
ſorgfältig unterſuchen — ich hoffe, daß der 
Kleine nur mit der ausgeſtandenen Angſt da⸗ 
vonkommt!“ 

Als Hans Werdenholt mit ſeiner leichten 
Bürde über die Schwelle des Gutshauſes ſchritt, 
dachte er nicht an ſeine Mutter. Eben war er 
nur Arzt; nicht ſein Wunſch, ſondern ſeine 
Pflicht hatte ihn in das Haus ſeiner Ver⸗ 
wandten geführt. Im Vorſaal empfingen ihn 
Adda, die auf ihrem Rade die Doktorsgäule 
überholt hatte, und eine alte, diſtinguiert aus⸗ 
ſehende Dame, die ihm von Adda als „Frau 
von Unkendorff, eine ſehr liebe alte Freundin 
des Hauſes, die jetzt die Jugend hier bemut⸗ 
tere“, vorgeſtellt wurde. Mit dem Bemuttern 
ſchien es jedoch nicht viel auf ſich zu haben, 
denn Hans bemerkte während der halben 
Stunde, die er im Gutshauſe verbrachte, daß 
Adda das dominierende Element im Hauſe 
war. Sie ordnete alles an und ſchien recht 
energiſch zu ſein. 

Die vorgenommene Anterſuchung ergab ein 
befriedigendes Reſultat. 

Nachdem ſich Hans empfohlen hatte, beugte 
ſich Adda über Edgars Bettchen. 

„Die Strafe für deine Dummheiten ſchenke 
ich dir,“ ſagte ſie und küßte den kleinen Aus⸗ 
reißer zärtlich auf die Stirn. 

Edgar fand, daß es Strafe genug für ihn 
war, heute das Bett nicht verlaſſen zu dürfen, 
während Marga und Jane, die Bonne, im 
Gemüſegarten Erdbeeren pflückten. 

* 


Brauerei 


mal nach ihm! 


Aus der Provinz Poſen, 13. April. (Namens- Hannover, früher beim hieſigen Gouvernements“ 


änderung.) Das kommunalrechtlich zur Stadtge⸗ 
meinde Tremeſſen gehörige frühere Gut Citronowo, 
dem der Name „Citronenhof“ beigelegt worden 
war, iſt gemäß Bekanntmachung der königlichen 
Regierung in Bromberg vom 1. April ab in 
„Citronshof“ umbenannt worden. 

Stettin, 14. April. (Stettiner Chamottefabrik.) 
Der Aufſichtsrat der Stettiner Chamottenfabrik⸗ 
Aktiengeſellſchaft, vormals Didier, hat beſchloſſen, 
der Generalverſammlung eine Dividende von vier⸗ 
zehn Prozent (17 Prozent im Vorjahre) in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen. 

Lauenburg i. Pom., 13. April. (Schwerer 
Automobilunfall.) Geſtern nachmittags um 6 Uhr 
fuhr ein Automobil in der Nähe der Wuſſower 
Mühle gegen ein Brückengeländer. Der eine der 
Inſaſſen, Herr Rittergutsbeſitzer von Dewitz⸗ 
Johannisthal, Kr. Danziger Höhe, verunglückte 
tödlich. Der Chauffeur und die beiden anderen 
Inſaſſen, darunter ein Bruder des Herrn von 
Dewitz aus Afrika, kamen mit dem Schrecken 
davon. Der Tod des Herrn von Dewitz, ein 
Schwiegerſohn des Herrn Rittergutsbeſitzers Mont, 
Gr. Saalau, dürfte in weiten Kreiſen rege Teil⸗ 
nahme hervorrufen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. April. 1909 Vormarſch der 
jungtürkiſchen Truppen gegen Konſtantinopel. 1907 7 
Dr. Ed. v. Paulus, bekannter württembergiſcher Ge» 
lehrker und Dichter. 1906 F Karl Conrad, Direktor der 
königlichen Münze in Berlin. 1904 F Samuel Smiles 
in Kenſington, bekannter Schriftſteller und Journaliſt. 
1897 Griechiſche Truppen überfchreiten die mazedoniſch⸗ 
theſſaliſche Grenze. 1897 7 Profeſſor Viktor Tilgner in 
Wien, berühmter Bildhauer. 1871 Kaiſer Wilhelm voll⸗ 
zieht die Verfaſſungsurkunde für das deutſche Reich. 
1866 Altentat auf Kaiſer Alexander II. durch Karakaſow. 
1813 Einnahme von Thorn durch Ruſſen und Preußen. 
1809 Sieg der Oſterreicher über die Franzoſen bei 
Pardenone und Sacile. 1799 Sieg Napoleons über 
die Türken am Berge Tabor. 1788 7 Georg, Graf 
von Buffors, berühmter franzöſiſcher Naturforſcher. 
1767 * Karl Julius Weber zu Langenburg, Verfaſſer 
des Demokritos. 

17. April. 1906 F Louis Stoetzer, kommandierender 
General des 16. Armeekorps. 1902 + Infant Franz 
von Aſſiſi, Großvater König Alfonſo XIII. 1901 Deutſche 
und Franzoſen operieren gegen die Chineſen bei Huiln. 
1897 Die Türkei erklärt Griechenland den Krieg. 1890 * 
Prinzeß Viktoria Margarete von Preußen, Tochter des 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen. 1886 * Olga 
Eliſabeth, Herzogin von Sachſen⸗Allenburg. 1790 F 
Benjamin Franklin, nordamerikaniſcher Staatsmann, 
Erfinder des Blitzableiters. 1774 * Friedrich König zu 
Eisleben, Erfinder der Buchdruckſchnellpreſſe. 1711 7 
Joſef I., römiſch⸗deutſcher Kaiser. 1574 * Joachim 
Camerarius zu Leipzig, einer der größten Gelehrten 
und Humaniſten des 16. Jahrhunderts. 1521 Luther 
vor dem Reichstage in Worms. 

18. April. Beginn der Manöver einer aus 100 
Kriegsſchiffen beſtehenden britiſchen Flotte in der Nord» 
fee. 1909 Sellgſprechung der Jungfrau von Orleans in 
Rom. 1906 F Ludwig Martin, General des Jeſuiten⸗ 
ordens. 1901 Brand eines Teiles des Pekinger Kaiſer⸗ 
palaſtes, Generalmajor von Schwarzhoff findet den Tod 
in den Flammen. 1897 Bombardement von Preveſa 
durch die griechſſche Flotte. 1892 7 Friedrich v. Boden» 
ſtedt zu Wlesbaden, hervorragender deutſcher Dichter. 
1878 Prinz Bernhard Heinrich von Sachſen⸗Weimar. 
1873 7 Juſtus, Freiherr von Liebig in München, be⸗ 
rühmter Chemiker. 1864 Erſtürmung der Düppeler 
Schanzen durch die Preußen. 1861 * Prinz Eduard 
von Anhall. 1822“ Auguſt Petermann zu Bleicherode, 
berühmter Geograph und Kartograph. 1690 F Karl V., 
Herzog von Lothringen, zu Wels, hervorragender öfter» 
reſchiſcher Heerführer im Kriege gegen die Türken. 1417 
Belehnung Friedrich IV., Burggrafen von Nürnberg, mit 
der Mark Brandenburg zu Konſtanz. 


Thorn, 15. April 1911. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Beamte der Mllitärverwaltung: Verſetzt: 
zum 1. Mai 1911: Jaſche, Lazarett⸗Oberinſp. in 
Mülhauſen i. E., als Lazarett⸗Verwalt.⸗Direktor 
auf Probe nach Thorn (J, zum 1. Oktober 1911: 
Beller, Jacobi, Proviantamtsinſpektoren 
in Dt, Eylau und Thorn, gegenſeitig. Nie⸗ 
meier, Garniſon⸗Verwaltungsinſpektor, von Thorn 
nach Schleswig. 

— (Perſonalien bei der Militär- 
juſtiz.) Tomaszewski, Kriegsderichtsſekretär 
beim Oberkriegsgerſcht des 10. Armeekorps in 


Als Hans von ſeiner Krankenfahrt heim⸗ 
gekehrt war, fand er zu ſeiner nicht geringen 
und freudigen Überraſchung auf der Veranda, 
auf der der Teetiſch bereits fertig gedeckt war, 
Ada Bennewitz vor. 

Inmitten des Tiſches unter kaltem Auf⸗ 
ſchnitt ſtand eine Schüſſel mit Erdbeeren. 

„Klein⸗Edgar ſchickte die Früchte ſeinem 
Retter,“ erklärte Frau Woland. 

Hans verbeugte ſich vor Adda. 
beſten Dank, gnädiges Fräulein!“ 

„Der Dank iſt ganz auf unſerer Seite. Er⸗ 
lauben Sie, daß ich denſelben jetzt nachhole; ich 
fürchte, vorhin, in all der Aufregung, habe ich 
Ihnen garnicht ordentlich gedankt. Ich bin 
eigens hergekommen, um das Verſäumte wieder 
gutzumachen.“ 

Hans verbeugte ſich nochmals. Er wußte 
nicht, warum er verlegen wurde, aber dabei 
war ihm ſehr wohl zumute. „Es geht dem 
Jungen doch gut?“ N 

„O ja, vorzüglich, das heißt — vielleicht, 
Herr Doktor, ſehen Sie doch morgen noch ein⸗ 
Ich bin ein wenig ängſtlich, 
wiſſen Sie, in Abweſenheit der Eltern, und 
möchte über das Befinden meines“ — Adda 
ſtockte ein wenig und ſchloß dann ſchnell: 
„meines Zöglings ganz beruhigt ſein.“ 

Frau Woland machte Miene, etwas zu 
ſagen, unterdrückte aber auf einen bittenden 
Blick Addas die gewollte Außerung. 

Hans verſicherte ſeine Bereitwilligkeit, tags 
darauf nach Werdenhof zu kommen 


„Meinen 


[4 
der Rudnick 95 ſchon den erhebenden Schl 


our fördert. 
ericht, zum Oberkriegsgerichtsſekretär beförde 
Be erföd feu Reſchsbankoene 
Buchholz in Dt. Eylau iſt zum 1. Juni nach Jen 
verſetzt. ſtehern 
— Ger ſonalien) Zu Amteve un 
ſind ernannt bezw. wiederernannt der Beste. Be⸗ 
Deichhauptmann Kutſcher in Koſſowo für De fiber 
zirk Koſſowo, Kreis Schwetz. Der Guts 9 
Robert Oſchinski in Klein Schönbrück für ertre⸗ 
Schönbrück, Kreis Graudenz, und der N tg 
tende Amtsvorſteher, Anſiedler Frenkel in BR 
dorf, für den Bezirk Pieilsdorf, Kreis Bruel 
Der vom 1. April d. Is. ab mit der 1 
tung der Gewerbeinſpektion Marienwerder lichen 
tragte Gewerbeaſſeſſor Frahm iſt zum könig 
Gewerbeinſpektor ernannt worden. jele zu 
Dem Bahnmeiſter a. D. Julius Thiede 
Marienburg iſt der Kronenorden vierter row 
und dem Eiſenbahnwerkführer Andreas Zehen 
zu Ohra das Allgemeine Ehrenzeichen ver 
worden. 130 
— (Berfonalien bei der Jaſt un 
Der Amtsrichter Roſenau in Schlochau ſſt hof 
1. Mai d. Js. an das Amtsgericht in Tie e 
verſetzt worden. Der Gerichtsaſſeſſor Dr. ichter 
in Czersk ift zum 1. Mai d. Is. zum Amtst den. 
bei dem Amtsgericht in Czersk ernannt wor 
Der Gerichtsaſſeſſor Brennhauſen in Glogan n 
zum Amtsrichter dei dem Amtsgericht in Konitz zum 
1. Mai d. Is. ernannt worden. in 
Stelter 0 


Der Rechtsanwalt und Notar Dr. 
Strasburg Weſtpr. iſt zum Verteidiger be 
höheren Militärgerichten des 17. Armee 
ernannt worden. 

— Neue Baupoligeinerordnär 
Für das platte Land der Provinz Weſtpr aus, 
mit Ausſchluß der Landgemeinden Karthan 
Pelplin und Czersk, ſowie der Flecken mit 
und Podgorz und des Gemeindebezirks Oliva 5 
Ausnahme ſeiner Enklave an der Weichſel (Lege 
hat der Herr Oberpräſident mit Zuftimmung ung 
Provinzialrates eine neue Baupolizeiverordn 
erlaſſen. 

— (Pafſionsmuſik.) Wie vo 
Fe fand geſtern, am Auffangen 
der neuſtädtiſchen Kirche eine Paſſtonsmuſik, 
anſtaltet von dem Kirchenchor unter Leitung F 
Herrn Mittelſchullehrers Pleger, ſtatt, welche E 
die zahlreich 1 Gemeinde eine rechte her 
bauung geweſen ilt. Und dies auch in künſtler DE 

inſicht, da die meiſten Stücke, wie die be 901 
rauenchöre „O Lamm Gottes“ im Tonſaß t 
teinwender und „Meine Seele it ſtille zu Ban 
die beiden Duette „Jeſus im Garten“ für Sehn 
(Fräulein Reſchle) und Alt (Fräulein Pleger eider 
„Plalmſpruch für Alt und Bariton — der Mon 
verabjäumt hatte, die kleine Indispofition ſich uns 
her herunterzuſingen —, das Doppelquartett flo 
dem Oratorium „Judas Iſcharioth“ mit Geigaff e 
Herr königl. Muſikmeiſter Nimtz) und der gem on 
hor „Mit Ehre und Schmuck wirſt du ihn krönen 


erſte 
zum 
gramm war 
der Spohr'ſ 


1 und das erſte Duett faſt 

ortrag gebracht wurden. Auch das 
ür beide Zwecke wohl gewählt; 

wenig wirkſame Chor hätte, 


u 
* 
bracht, zum Vorteil der Geſamtwirkun geftri 
99 ne: Die drei Orgelſolt er Bor, 
von Brieger, die Raff'ſche Cavatine und ein ke 
piel von Volckmar, wurden von Herrn Pleger "in 
ae norgetragen; die Drgelbegleitung Be 
Herr Steinwender übernommen, der auch au p 
Programm mit einer muftkaliſch Haltonlien, Ker, 
poſttion, dem erwähnten Duett „Ffalmſpruch 5 
treten war. n ſt) 
— Der öffentliche Wetterdie nen 
wird, wie in den Vorjahren am 1. Mal beg en. 
und am 30. September wieder eingeſtellt wer 4 
— Der Turnverein Thorn) 5 75 
nimmt am zweiten Oſterfeiertag eine zu 
nach Schönſee. Abfahrt 2.12 Uhr vom Stadtba de 
hof. Gäſte find willkommen. In Schönſee finde 
eine Bezirksturnſtunde ſtatt. in 
Auch der anner Turn Berge 
Thorn⸗Mocker unternimmt am ſelben ich 
einen Turnmarſch nach Schönſee. Der Abe: e 
erfolgt Vormittags 10 Uhr von der Friedens! röh⸗ 
in Mocker. Gäſte und Freunde des ftiſch⸗ 
lichen Wanderns ſind willkommen. 


u 

— (Tiroler in der „Reichskronaßf 
Mit en der Inntaler g 
— . — 

Nun dachte er doch: „Wenn Mutter 5 
wüßte!“ 

Als er, nachdem er die Erlaubnis 
Damen dazu eingeholt, aufſtand, um ſi eher 
Zigarettenetui zu holen, und mit demſe 
auf die Veranda zurückkehrte, hörte er, doch 
Adda bittend ſagte: „Aber Sie haben mir rau 
verſprochen, bis auf weiteres zu ſchweigen, 885 a 
Woland, und nicht wahr, Sie halten 

ei⸗ 
u 


— 


Wort? 

Die Frage, worüber Frau Woland ſchw ; 
gen follte, durchzuckte Hans und gab Sm 
denken. War Adda Bennewitz am Ende 1 5 
lich mit Doktor Woland verlobt? Aber u 
hätte ſie ſeine Mutter nicht ſo formell ang te 
det. Übrigens — dieſer gute Wola enn 
nach Hans' Anſicht ein ziemlicher Dorſch, liebt 
er ſich nicht in das reizende Mädchen ver 
hätte. unge 

Nach dem Tee begleitete Hans die ite; 
Dame nachhauſe, jedoch nur bis zur Garn 
pforte. 

„Wollen Sie nicht in den Garten lo leitet 
Herr Doktor?“ forderte Adda ihren Behle 
auf. „Ich zeige Ihnen meinen Stolz, 
Teppichbeet, das der Gärtner nach meiner 
ziellen Anordnung arrangiert hat.“ gie 

Allein Hans dankte. Morgen, wen enn 
geſtatten, gnädiges Fräulein, morgen, 
ich in meiner Eigenſchaft als Arzt 
Werdenhof komme.“ 
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Fortſetzung folgt) 7 N 55 m 


wir 


0 irekti b . 
12 de Kud, Polſter, hat Herr Böhnigt, der In⸗ 


emden 2 


er „Reichskrone“ einen gr ze: 
= glücklichen Griff 

eiſe ER en Naturſänger, aber ſo, wie Lerche 
5 ut Naturſänger find, und mit 

im Chor 5 ze hört man ihnen zu, mögen fie 
gleitende 31 nzeln fingen oder jodeln. Der be⸗ 


Öfen berſpieler fit 


bietet. eine 


in en und übert 
Me ein ehe fee, Der de Bar 
den ſehr angenehmen Abend zu ver⸗ 


Niet Unangenehme Folgen der 
gekenn nen eines 5 vd» 
Aumburg a ats.) Ein Stadtverordneter zu 
undſchau⸗ . Se batte, wie man der „Tägl. 
Stadtverord ſchreibt, ſein Amt niedergelegt. Die 
er für netenverſammlung beſchloß daraufhin, 
Achtel höhe e Dauer von drei Jahren um ein 
ogen werde zu den Gemeindeabgaben herange⸗ 
Jahre, 8 und erklärte ihn, ebenfalls für drei 
verlustig El usübung ſeines Bürgerrechts für 
berechtigt u ſolcher Beſchluß rechtfertigt ſich bei 
8 dleorbnur mtsniederlegung aus § 74 der 
Magiſirat bel für die östlichen Provinzen. — Der 
ſcündung eanſtandete den Beſchluß mit der Ber 
lichen Paid, Stadtverordnete habe einen geſetz⸗ 
da er 1 1 55 ſeine Handlungsweiſe gehabt, 
Unger als dre beenamt eines Stadtverordneten 
itsausſch rei Jahre ausgeübt habe. Der Be⸗ 
dul genen, lente jedoch feit, daß dies nicht der 
heordnetelen, und erklärte den Beſchluß der Stadt. 
dieſe beidammlung für begründet. Gegen 
derordneter; ung legten Magiſtrat und Stadt⸗ 
ung, daß erufung ein, letzterer mit der Er⸗ 
nederkegung zit nach dem Grunde feiner Amts. 
ind daß 5 Überhaupt nicht gefragt worden ſei, 
us Manda ich außerdem bereit erklärt habe, 
derordneteny wieder zu übernehmen. Die Stadt 
eltend, eiſammlung machte demgegenüber 
uutsnſederl er Entſchuldigungsgrund bei der 
und eine n egung hätte angegeben werden müſſen 
betenen Nachträgliche Bereiterklärung die einge⸗ 
f erverwallnntele nicht beſeitigen könne. Das 
bel und ungsgericht trat dem Bezirks ausſchuß 


beſt 
der Stadtnera gie geen Urteil ſowie den Beſchluß 


Pod u 
a A April. (Das Feſt der ſilbernen 
Mönermeinien ‚um dritten Ofterſeiertag Herz 


r Allmann nebft Gattin. 


Lokalplauderei. 


In de 
die Part gibt es keine Oſterferien. Nicht 
O ger amente pauſieren überall während 
Hi N Anſere Parlamentarier haben ſich 
wahrer Srige Wochen e Und das 
et, wie zegen, ſowohl für die Herren Volks⸗ 
: Ur die anderen. Eine Erholungs» 
ner beruhigend, und in letzter Zeit 
mung unter der goldenen Kuppel am 
zu Berlin eine recht gereizte. Man 
; g int in die Hitze der Wahlagitation 
skagserfg — 15 dieſer Woche hat wieder eine 
. ; I ftattgefunden, von der man 
exalen Preſſe nicht viel geredet hat. 
5 Grund genug vorgelegen, auch an 
for, Reichstan achtungen zu knüpfen Im 4. Ber: 
Mi enen Aba ss Wahlkreiſe ift nämlich für den ver⸗ 
liche mmger der Sozialdemokrat Büchner 
8 en gewählt worden. Von bürger- 
e nur das Zentrum einen Zahl: 
nei. Die fortſchrittliche Polks⸗ 
0 von einem bloßen Zählkandidaten 
eit iſt es mit der Fortſchrittspartei 
ahlkreiſen der Reichshauptſtadt ges 
9 ann man in den liberalen 
daß nur die fortſchrittliche Volks⸗ 
ei, die Sozialdemokratie zurück⸗ 
eſiegen; 


du i 
) ei an Berlin ſieht man, 
m ste Phraſe iſt. Warum Ar die für 
line ung 55 neuwahlen erzielte „wahltakti che 
190 150 Sei biefer Ber: 

une chön n on? Hätte fie 
Farne Ard Srprobung I Kräfte u lachen 
der Hliſchen Buch für den Hanſabund und für den 
an ütigkeit und wäre hier ein dankbares Feld 
fd 5 in ei eweſen. 70 000 ſozialdemokratiſche 
N 100 Männer We ider ging Das 
| die von der Kirche hal 
Side abgewandt aben, und es ſind 5 1 755 
n ſicher alle 15 de h ee re 
| en katholiſchen Zähl⸗ 
. hen tun femigt haben. Ja, es gibt d 


Glen Hogals in den Großſtädten, den frü 
5 den früheren 
Lelbenei argen, die all in die Halde der 

den und nur ie überzugenen drohen. 

2 usſtel vier Wochen bis zur Eröffnung der 
uaſtellungsn ung in Poſen. Als man zuerſt von 
N uu en 15 da glaubie man, 
Mg han A usſtellung von provinzieller 
Fuhmleiner undeln könne, sn wenig größer an die 
„Aber das Ausſtellungsunter⸗ 
wach weit ber 2 Rührigkeit des Ausſtellungsvor⸗ 
N 1 en provinziellen Rahmen hinaus⸗ 
Nen ſteng präfe, ſich als eine Ausſtellung des ger 
dae 1 Induſteientieren wird, bei dem Handel und 
Aare ettelfern 15 und Landwirtſchaft in gleichem 
ver ungen und 5) auch noch ſtaatliche und kommunale 
ute Paſtellung at Anſtalten vertreten fein werden. 
genen eielligung Dale Größe namentlich durch die 
blen aber auch r. ſchleſiſchen Eiſeninduſtrie ges 
ale un als man nt iſt die Beteiligung ſtärker aus⸗ 
Im u \ b das 8 = Du doch die Induſtrie⸗ 
N u rgrößert werden müſſen. 
ber dedmen ungsmüdigteit iſt alſo bei dem Peer 


raus 
dj 
50 Sein sftekun au ſpüren. Die erſten Vorberichte 


1 on Kan 0 n Ben nd ſchon in dieſen Tagen durch 


bal dera hatte die men, denn der Poſener Ausſlellungs⸗ 
te Ausngenen @ Dertreter der oſtdeutſchen 1 811 80 
900 dazu ellung gel „abend zu einer Vorbeſichtigung 
en . in Po = & en. ber 100 Journaliſten fanden 
IN {heit ’ UND die N, bis aus Berlin, Hamburg und 
lu ter dem zueſſepertreter ſtanden in ihrer Ge⸗ 
Kindruck, daß die Poſener Aus⸗ 
Sell mittel⸗ und weſtdeutſchen 
in Op e ſtellen und als größte Aus⸗ 
ite Alchland veranſtaltet worden, 
a VB Oſtmark in einheitlicher 
be die gder Journgliſte, „Ebenſo groß war das 
5 Lehr Provinzial iſten über die Entwickelung 
Br genommen duupiſtadt Poſen feit elwa einem 
8 hat. Als das Berliner Tor noch 


N an 
Feser N 


kommiſſion find großartige Bauwerke, und daran reiht 


nd für den Hanſabund und den Evange⸗ 


ſprochenen Greifswalder Becker⸗Prozeß. Als der durch 
ſeine Agitation als freiſinniger Parteigänger bekannte 
Rittergutsbeſitzer Becker⸗Bartmannshagen wegen ver⸗ 
leumderiſcher Beleidigung des Landrats von Maltzahn 
zu einer höheren Gefängnisſtrafe verurteilt wurde, da 
hieß es in der liberalen Preſſe, das Urteil wäre nur 
deshalb ſo unerhört ſcharf ausgefallen, well ein Landrat 
der Beleidigte ſei. Jetzt iſt in dem Prozeß gegen den 
Kommerziegrat Hugger auch die verleumderiſche Be⸗ 
leidigung eines einfachen Geſchäftsmannes mit gleicher 
Strenge geahndet worden. Man ſollte meinen, daß ge⸗ 
rade die Duell⸗Gegner, die hauptſächlich in liberalen 
Kreiſen zu ſuchen find, für die ſtrenge Ahndung von 
Beleidigungen ſein müßten, denn wie kann man er⸗ 
warten, daß die blutigen Ehrenhändel aufhören, wenn 
die Gerichte nicht mit aller Schärfe die perſönlichen Be⸗ 
leidigungen beftrafen ! 


Unfer Stadtparlament hielt ſchon am ver⸗ 
gangenen Mittwoch wieder eine Sitzung ab, in 
welcher eine größere Anzahl meiſt kleinerer Vor⸗ 
lagen erledigt wurden. Der Umbau des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes hat wegen der höheren Zinſen⸗ 
deckung eine Erhöhung der Gebühren notwendig 
gemacht. Der neue Tarif wurde von den Stadt⸗ 
verordneten genehmigt. Anſere Fleiſchermeiſter 
haben ſich mit dem erhöhten Gebührentarif einver⸗ 
ſtanden erklärt, hoffentlich hat er aber für das 
konſumierende Publikum nicht zurfolge, daß die 
Fleiſchpreiſe weiter ſteigen. Der Ausbau der 
ſtädtiſchen Feuerwache zur Berufsfeuerwe r. ſchreitet 
langſam fort. Erſt bei der Beratung des Kämmerei⸗ 
etats hatte die F die 
Mehreinſtellung von drei Feuerwehrleuten für die 
Bedienung der neu angeſchafften Schiebeleiter ge⸗ 
nehmigt. Am Mittwoch forderte der Magiſtrat nun 
eine weitere Mehreinſtellung von drei Mann wegen 
der Zunahme der Sicherheitswachen, die jetzt von 
den Mitgliedern der ſtändigen Feuerwache geſtellt 
werden ſollen, und auch dieſem Antrage ſtimmten 
die Stadtverordneten zu. Ferner hatte ſich die 
Stadtverordnetenverſammlung mit der Verlegung 
des Schaubudenplatzes zu beſchäftigen. Da der alte 
Schaubudenplatz am Bürgergarten, Culmer Chauffee, 
gekündigt iſt, beantragte der Magiſtrat, den früheren 
Wollmarkt an der Graudenzerſtraße, den die 
Handelskammer noch in Pacht gehabt hat, als 
Schaubudenplatz einzurichten. Es wurde für die 
Wahl dieſes Platzes geltend gemacht, daß hier wenig 
Wohngebäude in der Nähe liegen, und auch von 
einer Störung für den Militärkirchhof könne nicht 
die Rede ſein. Die Stadtverordneten erklärten ſich 
mit der Wahl des Platzes einverſtanden. Ob dieſer 
Platz aber auch den Schaubudenbeſttzern, die ſchon 
lange über die Entlegenheit der Schaubudenplätze 
in Thorn geklagt, gefallen wird, iſt wohl nicht ganz 
ſicher. Die Wanderzirkuſſe kommen nicht mehr gern 
nach Thorn, ſeit die Esplanade zur Aufſtellung des 
Zirkuszeltes nicht mehr hergegeben wird. Der Ver⸗ 
treter des Zirkus Blumenfeld, der zuletzt den Platz 
hinter dem Wollmarkt am Grützmühlenteich nehmen 
mußte, erklärte uns mit aller Beſtimmtheit, daß es 
dem Zirkus in Zukunft unmöglich ſein werde, Thorn 
noch weiter auf ſeinen Wanderreiſen zu berühren, 
weil hier die Plätze 11 ſchlecht ſeien. Er bereiſe 
ganz Deutſchland und könne verſichern, daß in vielen 
Städten, auch größeren, der Zirkusplatz mitten in 
der Stadt liege; nirgends ſei man ſo empfindlich 
wie in Thorn gegen den Zirkuslärm, der do 
abends hörbar ſei. Die Einrichtung des 
budenplatzes an der Graudenzerſtraße 
Magiſtrat veranlaßt, das Projekt, auch die Straßen⸗ 
ſtrecke vom „Goldenen Löwen“ bis zum Viktoria⸗ 
park mit Waſſerleitung zu Ar das wegen des 
Intereſſes der Anlieger in Vorbereitung war, aus 
Gründen der Feuerſicherheit zu beſchleunigen. Die 
Koſten für die Legung dieſer Leitungsſtrecke wurden 
in Höhe von 9000 Mark bewilligt. Durch dieſe 
Leitungsſtrecke erhält die Waſſerleitung Mocker eine 
neue Verbindung mit der Hauptwaſſerleitung, die 
auch für eine beſſer Spülung des Rohrs erwünſcht 
iſt. In geheimer Sitzung bewilligten die Stadt⸗ 
verordneten an den Pächter des Stadttheaters 
Herrn Direktor Haßkerl eine Beihilfe von 5000 Mk. 
für die nächſte Spielzeit. Die Bewilligung erfolgte 
auch mit Rückſicht auf den Einnahmeausfall, den 
die Theaterdirektion von der neuen Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer befürchtet. Daß die geringe Preiserhöhung 
der Theaterbilletts einen Rückgang des Theater⸗ 
beſuchs herbeiführen wird, iſt aber durchaus noch 
nicht geſagt, wenn nur die Leiſtungen des Theaters 
auf der Höhe bleiben. Auch alle anderen Luſtbar⸗ 
keiten werden in gleicher Weiſe beſteuert, und es iſt 
doch ganz unwahrſcheinlich, daß die Folge davon 
ein allgemeiner Rückgang der öffentlichen Ver⸗ 
gnügungen ſein wird, die in den letzten Jahren in 
ſtetiger Zunahme begriffen ind. 


Die am Palmſonntag beendete Saiſon unferes 
ne 2 die erſte unter der neuen Direk⸗ 
tion Haßkerl. Sie brachte die vom Thorner Theater⸗ 
publikum lange gewünſchte Vereinigung von Oper, 
Operette und Schaufpiel, die aber bei der Höhe des 
Gagenetats für die Direktion ein finanzielles 
Experiment bedeutete. Es ſcheint nun, daß das erſte 
Direktionsjahr des Herrn Haßkerl mit einem 
Defizit abgeſchtoſſen hat, denn Diretor Haßkerl iſt 
bei den ſtädtiſchen Körperſchaften um eine Sub⸗ 
vention eingekommen, die ihm vorläufig auch für 
ein Jahr bewilligt wurde. Es geſchah das eben in 


ſtand, betrat der vom Bahnhof kommende Fremde die 
Stadt durch eine Straße, deren beſcheidener nüchterner 
Häuſerſtil dem gewöhnlichen Außern einer mittleren 
Garniſonſtadt entſprach. Heute erhebt fi) auf dem ehe⸗ 
maligen Feſtungsgelände ein impoſantes Stadtviertel, 
das ſeder Großſtadt zur Zierde gereichen würde. Das 
Reſidenzſchloß, die Kaiſer Wilhelmsakademie, das Stadt⸗ 
theater und das palaſtähnliche Gebäude der Anſiedlungs⸗ 


ſich dann der ganze Weſten Poſens, modern und ge⸗ 
ſchmackvoll ausgebaut. Zwar iſt die Anleiheſchuld der 
Stadt in 15 Jahren von 1½ auf 42 Millionen Mark 
geſtiegen, aber trotzdem iſt die Finanzlage bei der jtandig 
wachſenden Steuerkraft der Stadt günſtiger wie je, zu⸗ 
mal es die Stadtverwaltung auch zur rechten Zeit ver⸗ 
ſtanden hat, äußerſt wertvolles Gelände an ſich zu 
bringen. Allerdings hat die Stadt Poſen ihren rieſen⸗ 
haften Aufſchwung nicht nur der eigenen Kraft, ſondern 
auch der großen Unterſtützung zu danken, deren ſie ſich 
als Proivnzial⸗ und nunmehrige Reſidenzſtadt ſeitens 
der ſtaatlichen Behörden in weiteſtgehendem Maße er⸗ 
freut. Die auswärtigen Journaliſten fanden bei ihrem 
Beſuch in Poſen als Vertreter der ſiebenten Großmacht 
eine Aufnahme, die an das Wort des Prinzen Heinrich 
erinnert, daß die Preſſevertreter in Amerika die Rolle 
von „kommandierenden Generälen“ ſpielen. Nach der 
Beſichtigung des Ausſtellungsgeländes folgte Feſteſſen 
im Theaterreſtaurant und Feſtvorſtellung im Stadt⸗ 
theater, danach ein Beiſammenſein im Hotel de Rome, 
veranſtaltet vom Poſener Hotelierverein, und am Sonn⸗ 
tag eine Wagenfahrt durch die Stadt mit einem Früh⸗ 
ſtück im Weinkeller der Firma Gebr. Anderſch. Bei 
der Schluß: „Sigung” gab Herr Zeitungsverleger Wagner⸗ 
Poſen, welcher als Mitglied des Ausſtellungsvorſtandes 
die Fahrt geleitet, ſeiner Freude Ausdruck, daß ſoolele 
Preſſevertreter der Einladung nach Poſen Folge geleiſtet. 
Eine ſo große Journaliſtenverſammlung habe Poſen 
noch nie geſehen, denn bisher habe ſich bei dem ſtarken 
Vorurteil gegen den Oſten nur ſelten einmal ein 
Journaliſt nach Poſen „verirrt“. Und nun erzählte 
Herr Wagner folgendes hübſche Geſchichtchen. Als vor 
zwei Jahren der Kalſer zur Einweihung des Reſidenz⸗ 
ſchloßes nach Poſen kam, da meldeten ſich / Stunde 
vor dem Einzuge des Kaiſers zwei auswärtige Journa⸗ 
liſten bei mir. Sie ließen mir ihre Viſitenkarte über⸗ 
reichen und ich las: Vertreter der Londoner „Daily 
News“ und Vertreter der Newyorker „Aſſociated Preß“. 
Da auf der Tribüne alle Plätze natürlich ſchon beſetzt 
waren, ſo konnte ich den Herren nur noch den Balkon 
meines Hauſes zur Verfügung ſtellen. Hinterher ſtiegen 
mir aber doch ſchwere Bedenken auf. War es zu 
glauben, daß zwei Journaliſten von fo weit her eigens 
nach Poſen kamen? Sollten dieſe Journaliſten nicht 
am Ende Anarchiſten ſein? Und diefe „Männer der 
Tat“ wollte ich auf dem Balkon meines Houſes pla⸗ 
zieren! In meiner Not wandte ich mich an meinen 
Chefredakteur, ob er mir nicht helfen könnte. Es fei 
keine Zeit zu verlleren. „Hm“, ſagte dieſer, „darf die 
Sache etwas koſten?“ „Koſten ſind Nebenſache.“ Und 
was machte nun mein Chefredakteur? Er nahm ſich 
feiner beiden ausländiſchen Kollegen an und ſetzte den 
Balkon unter Alkohol, mit dem gründlichen Erfolge, daß 
die beiden Preſſevertreter aus London und Newyork 
von dem Einzuge des Kaiſers nichts geſehen und nichts 
gehört haben. .. Die Vorliebe der Poſener für einen 
guten Trunk, welche dieſes Aushilfsmittel eingegeben, 
lernten auch die Journaliſten, welche am Sonnabend 
und Sonntag Gäſte der Stadt Poſen waren, gründlich 
kennen, denn die Gaſtfreundſchaft des Ausſtellungsvor⸗ 
ſtandes und des Hoteliervereins bot Ströme ſchäumenden 
Sektes und feurigen Tokayers auf. Aus dem Früh⸗ 
ſchoppen im Weinkeller bei Anderſch wurde ein 
Dämmerſchoppen und manche Journaliſten tranken wie 
die Baſſiſten. Es dürſte auswärts wenig bekannt ſein, 
daß der Ungarwein in Poſen, in Stadt wie Provinz, 
in koloſſalen Mengen konſumiert wird, ja man be 
hauptet ſogar, daß es ſo edle Tropfen Tokayer wie in 
Poſen in ganz Ungarn nicht gibt. Gebr. Anderſch iſt 
nicht die einzige Weinkellerei großen Stils in Poſen 
und ſo wird es in den Ausſtellungswochen für den 
trinkfrohen Fremden nicht an ftillen Ausruheſtätten 
fehlen, wo er auch intereſſante Weinſtudien machen kann. 
— Mährend ſich bei dem Journaliſtenbeſuche die Spitzen 
des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
von Poſen in frohem Kreiſe zuſammengefunden, hat es 
gleich danach am Dienstag in der Poſener Stadtverord⸗ 
netenverſammlung eine ungewöhnlich ſcharfe Debatte 
zwiſchen der Mehrheit der Stadtverordnetenverſammlung 
und dem Magiſtrat gegeben. Auf den Antrag des 
Magiſtrats iſt vom Herrenhauſe die Einführung der 
ſogen. Lex Adickes in Poſen beſchloſſen worden und 
hiergegen legte die Stadtverordnetenverſammlung, nad: 
dem am Montag eine Proteſtverſammlung des Haus⸗ 
beſitzervereins vorangegangen, entſchiedene Verwahrung 
ein. Zunächſt deshalb, weil der Magiſtrat den Antrag 
geſtellt, ohne vorher die Zuſtimmung der Stadtverord⸗ 
neten dazu einzuholen. Aber allem Anſchein nach nimmt 
die Stadtverordnetenverſammlung in ihrer Mehrheit 
auch in der Sache ſelbſt eine ablehnende Stellung ein. 
Oberbürgermeiſter Dr. Wilms erklärte, der Magiſtrat fei 
keineswegs ohne Fühlungnahme mit den Stadtverord⸗ 
neten vorgegangen, denn er habe von ſeinem Antrage 
der Stadiverordnetenverſammlung Kenntnis gegeben. 
Es ſei nicht ſeine Schuld, wenn man dieſer Mitteilung 
nicht genügend Beachtung geſchenkt habe. Im übrigen 
werde den Stadtverordneten nichts an ihren Rechten 
gekürzt, denn bei jedem Schritte zur Ausführung 
des Geſetzes bedürfe der Magiſtrat der Zuſtimmung der 
Stadtverordneten. Zur Rechtfertigung der Stellung⸗ 
nahme des Magiſtrats in der Sache ſelbſt wies Redner 
darauf hin, daß der preußtſche Städtetag die Forderung 
aufgeſtellt habe, daß die Lex Adickes auf ganz Preußen 
auszudehnen ſei. Die Stadtverordnetenverſammlung 
war mit dieſer Erklärung aber nicht beruhigt, ſondern 
beſchloß eine Reſolution, in welcher lebhaftes Bedauern 
über das Vorgehen des Magiſtrats ausgeſprochen und 
der Magiſtrat aufgefordert wird, der Stadtberordneten⸗ 
verſammlung noch das ganze Material vor der Verab⸗ 
ſchiedung der Geſetzesvorlage im Landtage vorzulegen. 
Die nach dem Oberbürgermeiſter von Frankfurt a. M. 
benannte Lex Adickes iſt bisher in Frankfürt a. M. 
und in Köln zur Anwendung gekommen, ſiel gibt die 
geſetzliche Handhabe, um einen Zwang auf Grundſtücks⸗ 
beſitzer auszuüben, welche ihr Baugelände der Ber 
bauung entziehen. In der Stadt Poſen iſt man nun 
in Hausbeſitzerkreiſen der Meinung, daß baureifes Ge⸗ 
ände in Poſen genügend zur Verfügung ſteht, während 
der Magiſtrat den Standpunkt vertritt, daß es nament⸗ 
lich in dem Stadttell Solatſch an Bauterrain für billige 
Wohnungen fehlt. An dem Beſchluß des Landtages 
über die Lex Adickes wird ſich wohl nichts mehr ändern 
laſſen, die Ausführung des Geſetzes liegt aber in der 
Hand der beiden ſtädtiſchen Kollegien. — Auch ein 
Senſationsprozeß iſt in dieſer Woche in Poſen verhan⸗ 
delt worden. Wegen verleumderiſcher Beleidigung 
wurde der Kommerzienrat Hugger von der Strafkammer 
Poſen zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. Es wurde 
als feſtgeſtellt angeſehen, daß er bei dem Verkauf feiner 
Brauerei ſich eines unreellen Mittels bedient, um eine 
höhere Verkaufsſumme herauszubekommen und als ſpäter 
der neue Beſitzer in ſchwierige Lage geriet, hat er über 
dieſen durch eine Broſchüre verleumderiſche Behauptungen 
verbreitet. Das Urteil in dieſem Beleidigungsprozeß iſt 
bemerkenswert wegen der Parallele mit dem vlelbe⸗ 


Stadttheaters, das in Oper und Operette ig 
liches bot, während das Schaufpiel etwas zurück⸗ 
1 5 Auch der Spielplan hätte auf dem Gebiete 
es Schauſpiels wo noch zugkräftiger geſtaltet 
werden können. nd bezüglich der Gaſtſpiele 
Bunt erfüllt; andere Vrovinzbühnen, wie z. B. die 
unſerer Nachbarſtadt Bromberg, haben hierin weit 
mehr geboten. Im ganzen war aber die nun zu⸗ 
ende gegangene Saiſon gut. Das Theater ſtand auf 
der Höhe, die es als Pflegeſtätte der Kunſt wie als 
Bildungsstätte haben muß, und die wir auch fordern 
müffen bei den großen Aufwendungen, welche die 
Stadtverwaltung für das Theater macht. Man wird 
es in der Bürgerſchaft gewiß nur billigen, daß die 
Stadtverwaltung durch Bewilligung einer Sub⸗ 
vention die Direktion in die Lage ſetzt, auch für die 
Zukunft die koſtſpielige Oper beizubehalten, die den 
Ruf Thorns als Theaterſtadt erhöht. Vielleicht 
wird es ſchon im nächſten Winter einer ſolchen Sub⸗ 
vention nicht mehr bedürfen; denn nach dem erſten 
haben wird die Direktion Haßkerl die Erfahrungen 
aben, um manches Geſchäftliche richtiger anzufaſſen. 
Auch die Einrichtung des Doppel⸗Abonnements, 
durch welches namentlich ein beſſerer Beſuch der 
weiten Vorſtellungen im Schauſpiel erzielt werden 
fol wird zu einem beſſeren finanziellen Abſchluß 
in Zukunft beitragen. Es wäre dann nur noch zu 
wünſchen, daß die Direktion bei den Engagements 
eine glückliche Hand hat, und daß es ihr gelingt, 
für die nächſte Saiſon auch einige „Sterne“ zu ge⸗ 
winnen. welche die beſten Häuferfüller find. 


Anerkennung der geſteigerten Leiſtungen unſeres 


fremder Künſtler hat die Saiſon die Erwartungen 


Zur Oſterzeit beginnen nun auch die Inhaber der 3 


Garlenreſtaurants, die Gärten inſtand zu ſetzen und 
herzurüſten zu angenehmem Aufenthalt der Sommer⸗ 


gäſte. 


jahr der Pächter des Ziegeleiparks gemacht, 


Beſondere Aufwendungen hat in dieſem Früh ⸗ 
indem er 


der von Heinrich Meyer, der nicht vergeſſen werden 
ſoll, geſchaffenen Anlage einen neuen Anſtrich, ein neues 


Gewand gegeben hat. 


Das zeigt, daß Herr Behrend 


ſich der Verpflichtung bewußt iſt, den Ruf des Ziegelei⸗ 


parks als 


einer Sehenswürdigkeit Thorns zu hüten, 


was um fo mehr anzuerkennen, als die ſchweren Aus⸗ 
fälle des letzten ungünſtigen Sommers und die jetzt ein⸗ 
geführte Luſtbarkeitsſteuer zu größeren Ausgaben wenig 


ermutigen. 


Möge dem Ziegeleipart, wie auch den 


übrigen Gartenreſtaurants, endlich einmal wieder ein 
guter Sommer beſchieden ſein, der für alle Mühe und 
Koſten entſchädigt! N 

Nach der tiefen Stille des Karfreitags, in die nur 
die Paſſionsmuſik des neuſtädtiſchen Kirchenchors ernſt 
hineinklang, feiern wir nun das Oſterfeſt, das hohe, 
fröhliche Feſt der Lebensgewißheit, der Todesüber⸗ 


windung. 


Auch die Natur bietet ſchon, obwohl noch 


nicht weit im Wachstum vorgeſchritten, ein Symbol da⸗ 
zu, da in Gärten und Wieſen die Blumen ſich ſchon 
aus der Winterſtarre gelöſt und auch manche Büfche ſich 


ſchon begrünt haben. 


Überall find Vorbereitungen für 


das große Feſt getroffen, um das Heim in würdigſtem 
Schmuck erſcheinen zu laſſen und die Speiſekammer mit 
Kuchen und Sooleiern zu füllen; am geſchäftigſten iſt 
aber Lampe, der Oſterhaſe, geweſen, das Sinnbild zu⸗ 
gleich der Fruchtbarkeit und des modernſten, raffinlerleſten 


Induſtrialismus — der reine Warenhauslampe. 


Nicht 


nur legt er Eier, er ſalzt und färbt ſie auch gleich, 
ferner Zuckereier, Schokoladeneier, ſelbſt goldene Gier, 
in allen Größen und Preislagen, mit und ohne Inhalt! 
Dafür iſt er aber Oſtern auch der gefeierte Held des 
Tages und feine Statue, Büfte oder Bild iſt in Schau⸗ 


läden und auf Anſichtskarten zu erblicken. 
allen ein ſchönes Oſterei bringen! 


Möge er 
Das Wetter wird 


dem Feſt leider nicht ganz fo günſtig werben zu wollen, 


als man hoffte. 


Die Kälte, die ſich noch in der Nacht 


zum Karfreitag wieder ſehr fühlbar gemacht, iſt zwar, 


wie zu erwarten, 


nach dem Vollmond gebrochen, und 


ſowohl Haparanda (Norwegen) wie Archangel (ruſſiſches 


Eismeer) verzeichnen heute nur 2 Grad Kälte. 


Aber 


mit der Milde wird auch eine Neigung zu Regenſchauern 


verbunden fein, 


Nur eine Neigung, weshalb wir mög: 


licherweiſe hier verſchont bleiben, aber man wird doch 


guttun, 


Gehſtockes zu nehmen. 
Nachmittag iſt übrigens noch nicht heraus. 


den Regenſchirm ſtatt des Sonnenſchlrms oder 
Das Wetterbulletin für morgen 
Hoffentlich 


lautet es noch etwas günſtiger, damit jeder nach dem 
Kirchgang auch ſeinen Oſterſpaziergang, zur Nachfeier in 
der Natur, machen kann. Zur Aufnahme der Gäſte iſt 
draußen alles gerüftet. 


(Starker Schneefall) 


Nacht 


treten. 


Mannigfaltiges. 

iſt in der 
zum Donnerstag in Hirſchberg einge⸗ 
Der Schnee liegt im Tal fußhoch. 


(Sturmſchäden.) In Dorotheentahal 
(am Kaiſer Wilhelm⸗Kanal) hat der Sturm 
mehrere Maſten der Starkſtromleitung um⸗ 
geworfen. Drei Perſonen kamen mit den 
Drähten in Berührung und wurden getötet. 

(56 000 Franks unterſchlagen.) 
Auf bisher unaufgeklärte Weiſe, aber aller 


Wahrſcheinlichkeit nach aufgrund eines ge⸗ 
fälſchten Briefes iſt es einem jüngeren Be⸗ 
amten der Dresdener Bank in Berlin, 
Kneubühler, gelungen, 


Emil 
bei dem Crédit Lyo⸗ 


nais in Genf 56000 Franks abzuheben und 
über Lauſanne nach Mailand weiter zu reiſen. 
Es ſind die nötigen Schritte zur Feſtnahme 
Kneubühlers eingeleitet. 


(Sch 


were Schneeſtürme) herrſchen 


ſeit einigen Tagen im Norden von Schweden. 
Der Eiſenbahnverkehr iſt geſtört und die Ar⸗ 
beit in den Bergwerken teilweiſe eingeſtellt. 


Humoriſtiſches. 


(Sparſam.) Zuſchauer (beim Brande): „Was 


ift denn das? Die Feuerſpritze funktioniert 
recht, und der Schlauch iſt an unzähligen 


platzt! 


a garnſcht 
tellen ge⸗ 
Hat die Gemeinde denn nicht kürzlich eine neue 


Spritze angeſchafft?“ — Feuerwehrmann (grob): „Das 
wohl; aber glauben S', die teuere neue Spritz ge⸗ 
brauchen wir gleich für jede lumpige Scheune, die im 
Dorf abbrennt?“ 

(Der ſchlagfertjge Friedrlch.) Frau eines 
Parvenus: „Friedrich, Sie haben die Meſfer wieder 
ſehr ſchlecht geputzt, ich konnte mit dem meinigen gar⸗ 


nicht eſſen; und 
Häuſern gedient haben?“ — 


da wollen Sie in hochherrſchaftlichen 
Friedrich: „In hoch⸗ 


herrſchaftiſchen Häuſern ißt man auch nicht mit dem 


Meſſer.“ 


Le ———— 


Gedankenſplitter. 


Glückliches Kind, das kein Übel kennt, als wenn die 


Suppe lang ausbleibt. 


Goethe. 


Woh nicht, ob Schickſalſchlag, ob Schuld, 


enn von dem Unglück tiefgebeugt 


Ein Menſch erflehet deine Huld, 
Mach ibm das Beſſerwerden leicht. 


rſt 8 
Predigt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Kirchliche Nachrichten. 


Montag den 17. a 1911 (2. Dfterfetertag). 


Baptiſten⸗Gemeinde, 
Gebetſtunde. 
Evangel. Gemeinſch 


orn, Heppnerſtraße. Vorm. 9%, Uhr: 
Thorn, Coppernikusſtr. 18, I. Sonn⸗ 


tag vorm. 6 e be ee. Vorm. 9½ Uhr: Predigt. 


rediger Lerbs. Nachm. 6 Uhr: Jugendverein. 
Uhr: Predigt. — Monta 
— Mittwoch 


Gebe 


vorm. 9½ Uhr: © Hesbie 22 
. 9% : Gottes dienſt. 
Abend Geſangſtunde. — Donnerstag Abend 


tſtunde. — Freitag Abend Vorbereitungsgottesdlenſt. 


Jedermann herzlich willkommen! 
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Automaten wurf 


Bekauntmachung. 

Bei der hieſigen Verwaltung iſt eine 
Nachtwächterſtelle zum 12. Juli O5 
d. Is. zu beſetzeu. 

Das Gehalt beträgt im Sommer 
55 Mk. und im Winter 60 Mk. mo⸗ 
natlich. Außerdem wird Lanze, Seiten⸗ 
gewehr und im Winter eine Burka ge⸗ 
liefert. 

Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizei⸗Inſpektor Zelz perſönlich 
unter Vorzeigung ihrer Papiere melden. 

Militäranwärter 1 5 . 

Thorn den 12. April 1911. 


Der Magiſtrat. 
Höh. Privat⸗Mädchen⸗ 
Schule. 
Das neue Schuljahr 


beginnt am 
20. April, um 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schülerinnen am 
19. und 20. April von 9—12 Uhr im 
Schullokal (nom 1. April ab Brücken⸗ 
ſiraße 13, 2 Tr.), vorher, während der 
Ferien, auch in meiner Privatwohnung 
Brombergerſtr. 43, 1, während der Vor⸗ 
e 
. Weutscher, Schulvorſteherin. 


Das neue, Schuljahr 


e eb: 20. April. 


Anmeldungen neuer Schüler für meinen 


Pribaghirkel Malie. 71, 1. f., 
Brite Alan Malt 9, 2. 


baldigſt erbeten. 
(Knaben werden für Septima und Sexta 
vorbereitet.) 


A. Kaske, Schulvorſteherin, 
Altſtädt. Markt 9, 2. 


Photographiſches 
Atelier Jacobi, 


Thorn, . — 


Sonntag, 16. April (1. Feiertag), 
Montag, 17. April (2. Feiertag), 
Dienstag, 18. April, 


als Ausnahmetage feſt. 


Preiſe, aber nur an dieſen 3 Tagen: 
195d. Bi tes, 0 . 
120d. Cabinet, lr 00 m. 


in genau derſelben, als gut bekannten 
modernen ene wie ſonſt (matt), 
bei ſchnellſter Lieferung. 


Atelier Jacobi, 


jetzt nur noch Strobandſtraße. 
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Lilienweiß, 

:ofig angehaucht wird ihr Teint, Sommer⸗ 


ſproſſen, rauhe Haut, Miteſſer und Pickeln 
verſchwinden durch Dresdener Eigelb⸗ 


Lanolinſeife nu 


von Hahn & Hasselbach, Dresden. 
a Stück 50 Pfg. J Wendisch. 


Die 


TEE: Auswahl 


guten Schallplatte 


finden Sie nur m 
älteſten Spezial⸗Geſchäft 
Musikhaus 


(0, Zielke. 


Hervorragende 8 in Stücken aller 


Spezial-Platten, 


& 1,50 Mk. 
Beſſere Originalmachen, 


wie Beka, Zonophon — gelb und 
ſämtliche 


Favorite - Record 


2,00 Nik. 


Neu! Neu! 
805 e 
nur erſte uſtler⸗ 
Aufnahmen Ark. 


Sprechapparate 


verbeſſerter neuer Typen in einzelnen 
Spezial⸗Modellen, ſowie 


ſtaunend billig. 
— A Ba > 


aller v Net | 


an 
Gebr. Seren l. Tuner) 


aus Privathand zu kaufen geſucht. An⸗ 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


GERT: 


7561 


Seglerſtr. 10, 1. Etage, 1500 Mk. 


6 große Zimmer ꝛc., tönnen geteilt werden, 


e 
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T Wahrend des Umbaues des 
Geschäftshauses 


Ruge der Verkauf meiner Fabrikate 


vom 18. April an 


bei der Firma 


ls man, bÜKAINIT. l 


8 


ISIAV WORSR, Ingame 


Hoflieferant Sr. Majestät 165 Kaisers u. Königs. 


2909009589 09008998869 


Geräusch- Betrieb- 
‚los! Sicher 
Formen- 
Schnell ! schön ! 
Stabil! Bequem! 


Eln ideales Beförderungsmittel für die Herren Aerzte bei Stadt- und Landpraxis Ist: 


511 HP N.S.U. Vierzylinder. 


Preis des normalen Zwelsltzers netto 4000 Mk. 
Der preiswerteste Wagen auf dem Markt und sofort lieferbar. Nachweisbar geringere Betriebs- 
spesen wie bei Fuhrwerk, Weitere Typen in entsprechender Preislage bis 13/40 PH Vierzylinder. 


Neckarsulmer Fahrradwerke, A.-G., Königl. Hofl., Neckarsulm 171 (Württbg,). 


Verireter: W. Kataflas, Thorn, Neustädt. Markt 24. 


. —— 


n 


\ al! 
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Zur Aufklärung! 


Klagen u. Schreiben jeder Art wer 
nur ſachgemäß angefertigt. 


8 ——— 


= Sun Mamu 


2, => Tivoli. — 

\ 0 1. und 3. Ofterfeiertag, von 4 Uhr ab: fl. 

J Rolichuhlaufen mit eu | 
Montag den 2. Oſterfeiertag: 

8 Grobes rtr streiche 
i — Anfang 6 Uhr. Eu 


f 0 Kaffee und Kuchen. — Epeiſen und ga 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


G. Dumtzla 


8 0 Am Sonntag 
| 0 den J. und Montag den 2. Oferſelelh 


von nachmittags 4 Uhr ab: 


Freikonzert 
10 Rathaus⸗Automal.— 
10 müller s 

IA vereinigte Rinematographen 
— 


Vom 15.—18. April das wunderbare, von keiner Konkurrenz ge 


Feſtprogramm. om 750 | 
die Frau des Pfarrers, Drama. Leben und 1 or . 
den amerikaniſchen viehweiden, Natur. Ein 1 


lt⸗Irlands, Drama, Es bal Mi 
si find die neueſten zuletzt erſchienenen Schlager. Der letzte Film ſpiel 55 2 un 1 
Grafſchaft York in Irland, zumteil auf hoher See. Die darſtellend dem geland 

haben eigens dazu eine Reife von 11000 km zurückgelegt. Aug orfühe 190 
noch 11 andere, bisher in keinem Theater gezeigte Sujets Zul 


„Johanniterho f,, 


„Schützenhaus Mocker“, Grandenzerſtr 
1. und 2. Feiertag: 


Anffee-Rungert l. iu 


ell Bräu, ff. 8 Radtk* 


vormals: 


zuum 


Eine gedruckte Quittung und Addition 
schützen Chef, Angestellte undKundscha 


3893999959059393080659939 2 8 en 


National Kontroll Kassen 


Schreibkassen 25 bis 45 Mk. 
Schreibkassen mit Check- 

drucker (Betrag geschrieben) 100 „ 120 „ 
Totaladdierer in Bronzegehäuse 2 ” 
Check- und Kontrollstreifen- 

drucker in Bronzegehäuse. . 220 » 
Mehrzähler - Kassen, große 

Auswahl, von 


Gebrauchte Kassen, Gelegen- 


15 heitskäufe mit Garantie 


Es ist zwar in weiten Kreisen Deutschlands bekannt, dass die Brot- 
sorgen sich in jenen Familien wesentlich verringert haben, 


wo der 
Weber’sche transp. Haus-Backofen seinen Einzug gehalten 
hat. Wer aber die grossen Vorteile dieser neuen Haus- 
Backöfen, welche als Ersatz für die unhaltbaren gemauerten 
Backöfen dienen und nicht teurer sind, noch nicht kennt, der lasse sich 
sofort per Postkarte die neueste Preisliste kommen, welche genaue 
Beschreibung mit Abbildungen enthält, auch über die vorzüglich be- 
währten transportablen Fleischräucher (statt Rauchkammern), 
Koch- und Backherde etc. von der ersten und grössten deutschen Spezial- 
fabrik für Hausbacköfen ete. 


Anton Weber, Kunersdorf ».rrnktorta. 8. Oder 


35 000 Stück im Gebrauch, — Tüchtige Vertreter et: 
2 g VVV 


f £ Bao} | f ein erz in gane 


Schnellzags - Station 


568 m . d. Meere, Herrlichste, geschützte . 

100000 Morgen Hochwald. Hervorragender klimat. 

Kurort. Zahlreiche altbewährte erd.-alkalische Eisen- 

säuerlinge, darunter 2 neuerbohrte mächtige Kohlen- 
äuresprudel. Berühmte Moorlager.— Heilanzeigen: 
= Die alpinen: wie Wildungen, Ems, Nauheim 
= 8 nd Franzensbad. — Dagegen 
o 


erlangt für Shwindsucht. — 


2 Nene baute komtortäbles Kur- und Badehaus 


mit den modernsten Einrichtungen. — Viele neue Logier-Villen 
Illustrierte Prospekte kostenlos durch ie Badeverwaltung 0 


Fabrikation 


an die Geſchäftsſt. der 


zur Vergrößerung lacht a ö 

geſucht. unmittelbar am Schießplatz, für jedes ; 
Event. kann Geber derſelben gleichzeitig | Geſchäft geeignet, von 1155 oder ſpäter unbed. Geſichtsfehler?? Auch viele 100 
auch zum Kontor geeignet, alles renoviert, | ſtiller Teilhaber mit 50 Mk. monatlich zu vermieten. 
gebote mit Preis unter &. C. ie,; an] gleich oder zum 1. Mai zu vermieten.] Gewinn werden. 


Angebote unter Z. X. 
Näheres im, Laden. 


„Preſſe“ erbeten. „Preſſe“. 


. * 

Sehr billige Preise. Erstklassige Qualitäl: 
Bequeme Monatszahlungen. 

Inskunft und Voriührung ohne Kauizwang du 


Max Blumenthal, Thorn, 


Gerberstrasse 25, 1. Telephon 500. 


22, 
Rechts-Bureau, Gele Mia 
neben dem Kaiſer⸗Automat. 


Inhaber: Theodor Ostrowski, 
fr. Bureau⸗Vorſteher. 


rch: 


Agenten und Reiſende 


welche Gaſtwirte auf dem Lande beſuchen, 
können ſehr ins Geld gehende Artikel gegen 
hei Königsberg 1. 


ter 
35 0% Proviſion, r 
Wellenschlag. Herrl. wald se, 


Sr nOstsen- fi 5 
welche ſofort sale hlt 10 u men. 
. | dal Cranz ® 5 75 Be 5 
Bürereigrundftiid |. MM  _ - _- Pramekte art BI crichl 
at Kü i 1 


n a 
lll eee eee ene eee nnn . 


2 
2 
2 
2 
* 
* 
* 
* 
2 
2 
* 


zu verkaufen. 


Ein Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaren⸗Geſchäft 2 


zu verpachten. 
Ernst Krüger. Schulitz a. d. W. 
uche zum 1. Oktober oder früher 
einen großen 


Untert er. 
in Zuchführung, 
Denne f 


wird erteilt 


all; 3 
TI 


e alle Wagen auf Gummirädern, verſchiedene 
ben N GLEN 2 U 88 ra i 
u 5 2 
möglichſt mit zwei aden, und 17 e ee Uehernehmen un 8 lang! 


F Wegen For uchsſtr ſuges verkaufe: 


2 Goldfuchsſtuten haet, 
been e 
Coupee, 1 Dogkart, 
und 1 Schlitten, 


ve 


ſtücke, darunter ein komplettes Eß⸗ 
975 1 Salon, 1 Herrenzimmer, 
Schränke, Betten uſw. Beleuchtungs⸗ 
körper für Gas und elehktriſches Licht. 
mila zwiſchen 3 und 6 Uhr nach⸗ 
mittags, Sonntags von 11 Uhr vormit⸗ 
tags bis 4 Uhr nachmitiags. 


Mellienſtraße 24. 
31 jähr. ev ev 


„Wer heiratet 


Frlu. mit 


tretung meine 


bewährken i 
mn b e 
Erittlaffige arte, BA Belt, 2 
aug Ge Baal 10 
M. Fuchs senioH: 


un 
Miederungsgea mec 2 
Größe 100 Morgen, en OR on 
inkl. ½ Wiefen, mit glu, 11 9 g 
überreichlichem Juvg tes Sek ei 14 
Lage, 8 ſehr N Thon 89 
25 t 


We e in lebhafter Straße zu pachten. 
Gefl. To, zu richten an 
Sowinski, Koſchmin, 
1 201, Telephon 92. 


1 Laden, 


and, verm. Damen ſtets in Vormer⸗ 
Aung! Nur raſchentſchl. Herren w. ſ. 


Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
meld. bei L. Schlasingex, Herlin 18. 


PRESENT 
— IT 


„Rompenſationen“ für Marokko. 


(Von einem Korreſpondenten.) 


N Ei Paris, 11. April. 
der 80 diffiges Wort Clemenceaus macht in 


ze zammer die Runde. Die neuen Miniſter 
bien in und machen ihm deshalb den Hof. 
bpm der rem Amtsantritt ſtatteten fie 
} em V eihe nach ihren Beſuch ab, unter 
’ tung orwand, feine ſtaatsmänniſche Erfah⸗ 
err 0 Rat zu ziehen. Einer der erſten war 
ſchon . der Nachfolger des kleinen 
en dipl er geweſene Staatsanwalt, der von 
55 A gen Geſchäften, die er leiten 
tier ihn äufig noch keine Ahnung hat. „Aha!“ 
ah Clemencenu entgegen, „Sie alſo geben 

b Natiraniſche Wand für Deloaſſs her?“ 
laſſen rlich wollte Cruppi das nicht gelten 
ſelbſtä 155 verſicherte, die auswärtigen Fragen 
Wie mdig und unabhängig zu behandeln. 
f gen ihm das gelingt, beweiſen die Beziehun⸗ 
zu M Aus den Erklärungen, die 


1 der ſpani arokko. 
I | 9 Miniſterpräſident letzthin vor den 
1 Regier abgab, wiſſen wir, daß die franzöſiſche 
E miſchu ung gegenwärtig eine bewaffnete Ein⸗ 
tet a in die mauriſchen Wirren vorberei⸗ 
VE rar 5 05 in Madrid zu einer ſpaniſchen Pa⸗ 
übrige non aufmuntert und daß ſie mit den 

v Be Großmächten diplomatiſche Anter⸗ 
ungen anknüpfte, um für ihr Vergehen 
Er wie einen europäiſchen Auftrag zu 
ſehr gen. Solche Abenteuerlust erinnert allzu 
an Delcaſſs, als daß man ſie aus ſelbſt⸗ 


ſtändigen R. “ 
klären Mächte der „ſpaniſchen Wand“ er⸗ 


m 


in nun offenbar das Programm noch 
Io anche dasſelbe iſt wie vor ſechs Jahren, 
nen eint die Methode doch ein wenig ver- 

„Der diplomatiſierende Marineminiſter 


i : 
M Kabinett Monis hat inzwiſchen etwas ge- 


lern 


8 So liegt denn gegenwärtig 
chwerpunkt der diplomatiſchen Aktion in 


Te zur Berichterſtattung hier und hatte 
Staat wiederholte Beſprechungen mit dem 
g liſekretär von Kiderlen⸗Wächter. Ein 
0 uß ſcheint noch nicht erzielt zu ſein, und 
Berlin dee gewiſſe Boulevardblätter ſich aus 
Wilhel epeſchieren laſſen, weil man ſich in der 
Reichs mſtraße allzu anſpruchsvoll zeigt. Die 
verfucht barung. ſo gibt man zu verſtehen, 
objekt das Maurenreich als Kompenſations⸗ 
ihre für die Levante auszuſpielen, ſie will 
Ren aus dem Pakt von Algeciras erfließenden 
Ur unter der Bedingung aufgeben, daß 


Rechte n 


Werd Aleinaften freie Hand gelaſſen und daß 
Oriente der franzöſiſche Geldmarkt für deutſche 
3 ad nehmungen, insbeſondere für die 
teſtiert ahn geöffnet werde. Dagegen pro⸗ 

man hier; das nennt man einen zu 


Kojatenlieder. 
Von M. Ferno, 


te es noch immer nicht Frühling wer⸗ 
5 auch draußen in der Welt grünte und 


„ Mitte, , em unangenehmen Vorurteil gegen die 
ch eines Morgens auf die Straße. 
aus, d wie ein ſchweres graues Segel⸗ 
unter ihm as bereit iſt, ſich auf die Häupter der 

Regen Wandelnden herabzuſenken. 
eiſiger uftlſerlachen auf den Straßen und ein 
N Iren gung zwischen den alten Häuſern mit 

5 1 und ſpitzen Giebeln. 
weile terten Klänge durch die Luft — fie 
‚lang und ich unterſcheide vielſtimmigen Ge⸗ 
ein Zug de vernehme Pferdegetrappel .. Es iſt 
| die nächf r ſogenannten „Revaler Koſaken“, der um 
ue gehe, tabenece biegt. Die kleinen Kirgiſen⸗ 
1 ütter ; Mm Schritt. Sie tragen echte Koſaken⸗ 
ments ſiten enen Soldaten eines Infanterie⸗Regi⸗ 
Pe ie als Meldereiter fungieren und — 
onnöten iſt, zum Sicherheitsdienſt der 

g n gezogen werden. 
; Petersbur Spitze reitet ihr Inſtruktor, ein langer 
ie 1 Gardiſt in weißer Mütze. \ 

der Wolga e ſingen ein echtes Koſakenlied, das an 
als ver anten auſe iſt. — And mir iſt es plötzlich, 
glebeligen ar die altehrwürdigen Türme und hoch⸗ 
Phantasie 5 Revals vor meinem Blick, meine 
vor mein er ert pfeilgeſchwind ein anderes Bild 
Steppe grün onſüchtiges Auge: Die aſtrachaniſche 
der Flüſſe r und blüht im Mai — an den Afern 
Schilf, das m und raunt das feine, noch kurze 
lähri n ſchen den gelben Stoppeln des vor⸗ 
in porſchießt. Mir iſt es, als wäre ich 


— 


An ihrer 


— — ee a 


En? en N on 


ährigen 
= 
daatadies. 
uf den Steh 


einem längſt verlorenen Kinder: 
em Steppenhügel liegt das Dorf — 
dächern 


der Hütten flimmert der 


hohen Preis. Vermutlich ſpielt man nur Ko⸗ 
mödie. 
anlegen, und nur um beinen höheren bewilli⸗ 
gen zu müſſen, ſtellt man ſich, als ob ſchon die 
Erwerbung von Bagdad⸗Aktien ſchwere finan⸗ 
zielle und politiſche Opfer auferlegen würde. 
Eigentlich iſt die Spiegelfechterei ſo plump, daß 
man ſie mit Achſelzucken abfertigen könnte, 
aber leider lehrt die Erfahrung, daß in Ber⸗ 
lin an gewiſſer Stelle eine krankhafte Neigung 
zu „Verſtändigungen“ mit der 
Republik herrſcht und daß dort die Scheu vor 
einem mehr oder minder fetteren Prozeß auch 
die magerſten Vergleiche annehmbar erſcheinen 
läßt. In der Marokko⸗Aegelegenheit wurden 
ſeitens der Perſönlichkeiten, deren Amt und 
Pflicht es iſt, deutſche Rechte und Vorteile zu 
wahren, ſchon ſo viele und ſo ſchwere Mißgriffe 
begangen, daß wir deren immer noch andere und 
ſchwerere zu befürchten haben. 


Thorn, Sonntag den 16. April 10. 


Den „hohen Preis“ möchte man gern 


franzöſiſchen 


Der verhängnisvollſte Irrtum wäre wohl 


die Verquickung unſerer orientaliſchen und 
marokkaniſchen Intereſſen. Erſtere ſind unan⸗ 
taſtbar geſichert, letztere müſſen erſt zur Geis 
tung gebracht werden. Bezüglich der Bagdad⸗ 
bahn und anderer deutſcher Unternehmungen 
in der Türkei können uns die Franzoſen weder 
Zugeſtändniſſe machen noch Schwierigkeiten be⸗ 
reiten, denn die von der unabhängigen Pfor⸗ 
tenregierung auf deren eigenem Grund und 
Boden erteilten Konzeſſionen 
jeder fremden Kritik. In Marokko dagegen 
ſind wir es, die aufgrund des Paktes von Alge⸗ 
ciras jede Bewegung der Franzoſen beobachten, 
jeden Übergriff rügen, jedes Heraustreten aus 
der anerkannten „Intereſſenſphäre“ verbieten 


entziehen ſich 


können. Dort und nur dort müſſen uns die 
Entſchädigungen geboten werden, mit denen 
allenfalls unſere Erlaubnis zu erweiterter oder 
beſchleunigter „Erſchließung“ des Scherifiſchen 
Reiches zu erkaufen wäre. Die in Paris und 
Madrid geplante Aufteilung des Landes läßt 
ſich mit den völkerrechtlichen Abmachungen 
nicht in Einklang bringen, würde den Pakt von 
Algeciras umſtoßen und iſt ſomit nur unter 
der Bedingung denkbar, daß die Anterzeichner 
dieſes Paktes ihre Anterſchrift gutwillig zu⸗ 
rückziehen. Im Intereſſe der Ziviliſation und 
des Völkerfriedens ließe ſich eine ſolche Löſung 
vielleicht in Erwägung nehmen, aber 
für uns Deutſche nur dann, wenn wir ent⸗ 
ſprechend unſerer Machtſtellung, unſerer na⸗ 
tionalen Würde und unſerer in Marokko er⸗ 
worbenen wirtſchaftlichen Bedeutung an Ort 
und Stelle beteiligt, nicht etwa irgendwo und 
irgendwie „entſchädigt“ werden. 

Die Eröffnung des Pariſer Geldmarktes für 
unſere Papiere iſt keine Entſchädigung. 
Deutſchland iſt dank ſeinem Gewerbefleiß und 
Unternehmungsgeiſt kapitalkräftig geworden, 
daß ſich mit eigenen Mitteln u helfen 
vermag. Übrigens hat das franzöſiſche Groß⸗ 
— e —œ — —ññ — — 
Maienſonnenſchein, und ich höre es ja ganz deutlich, 
wie die Koſaken eines ihrer ſchwermütigſten Lieder 
ſingen. Sie reiten langſam in geſchloſſener Reihe 
gen Sonnenuntergang über die von wundervollen 
Lichteffekten und feinſten Schattierungen gefärbte 
Ebene 

Ein grenzenloſes Heimweh erfaßt mich, und ich 
ſumme das Lied nach: 

Es ritt ein Koſak in die Ferne hinaus, 

Sein Rappe trägt ihn ins Verderben; 

Er glaubt an die Rückkehr ins Vaterhaus — 

Und muß in der Fremde ſterben. 3 

Die „Revaler Koſaken“ find langſam an mir 
vorübergeritten. Nun ſpringen fie, vor ihrem 
Standquartier angelangt, aus den Sätteln, und die 
kleinen Pferdchen trotten gehorſam hinter ihren 
Herren drein bis zu den Ställen. Ich gehe dicht an 
ihnen vorbei, und es zuckt in meinen Händen — 
ich möchte ſo gern dem einen Tierchen liebkoſend 
über die ſtruppige Mähne fahren, da es mich an das 
ſcheckige Kirgiſenroß erinnert, das mir mein Vater 
an meinem zehnten Geburtstage ſchenkte, weil ich 
damals keine größere Seligkeit kannte, als auf 
einem „wirklichen Pferde“ reiten zu lernen 

Herrgott — wie lebhaft die alten Erinnerungen 
in mir wach werden! Vergeſſen iſt aller Mißmut 
ob des zögernden nordiſchen Frühlings, der alljähr⸗ 
lich mit Vogelgezwitſcher und Sonnenſchein zu 
kargen pflegt, — ich gehe wie im Traume durch 
die engen Gaſſen der Altſtadt, in denen jedes Haus 
von der Vergangenheit predigt, — ich merke es nicht, 
daß Bekannte mir begegnen, und erwidere ihre 
Grüße nicht, — denn meine Gedanken ſchweifen weit 
ab von der Gegenwart .. Es ſcheint mir, als 
ſchlüge ich Seite um Seite eines alten Buches auf, 
und als winkten mir aus den buntbemalten Blättern 
lauter liebe Geſtalten 3 

An der Wolga, in der Kalmückenſteppe, bin ich 
aufgewachſen, und dort habe ich die Koſaken, deren 
Stanitzen auf dem Felſenufer des Stromes zwiſchen 
Zarizin und Aſtrachan liegen, kennen gelernt. 

Ein Koſak war mein Reitlehrer, und ich trug 
eine dunkelblaue, ſchirmloſe Koſakenmütze ohne 


kapital garnicht erſt auf die Erlaubnis der 
Pariſer Politiker gewartet, um von den gut 
und ſicher verzinſten Bagdadaktien einen be⸗ 
trächtlichen Anteil zu übernehmen. 
reihung dieſer Papiere in den Kurszettel der 
Pariſer Börſe würde daran nicht viel ändern, 
denn dasjenige Publikum, das ſeine Erſparniſſe 
nur in amtlich notierten Werten anlegt, ſcheut 
aus Unkenntnis, teils aus Chauvinismus vor 
den meiſten ausländiſchen Aktien und Obli⸗ 
gationen, grundſätzlich aber vor der deutſchen 
rzuück. Es wäre eine außerordentliche Tor⸗ 
heit, auf derartige Vorſchläge einzugehen und 
für ſo ganz problematiſche Vorteile unſere 
Rechte in Marokko dranzugeben. f 


der mit Rückſicht auf die kommenden Reichs⸗ 
tagswahlen von beſonderem Intereſſe iſt, iſt 
vor der Strafkammer des Landgerichts Ham⸗ 
burg in zweiter Inſtanz entſchieden worden. 
Privatkläger waren: 1. Generalſekretär Hen⸗ 
nigſen, 2. Parteiſekretär Wulfes, 3. Partei⸗ 
ſekretär Heſſe, ſämtlich in Hamburg. Angeklagt 
waren: 
der nationalliberalen 
Paul Friedrich Schröder, 2. der verantwortliche 
Redakteur der freiſinnigen „Eiſenacher Tages⸗ 
poſt“ Richard Hermann Schröder. Gelegentlich 
der Eiſenacher Reichstagserſatzwahl im letzten 
Jahre brachten die genannten Zeitungen faſt 
in jeder Nummer Angriffe gegen die im Auf⸗ 
trage der deutſchſozialen Partei im Wahlkreiſe 
tätigen Privatkläger, die von Beleidigungen 
geradezu ſtrotzten. Hier ein paar Proben: „. 
„Maßloſe Hetze jener Hamburger Berufsagi⸗ 
tatoren, die mit offener Lüge und heimlicher 
Verleumdung von Dorf zu Dorf gezogen ſind“; 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


29. Jahrg. 


Die Ein⸗ 


Ein politiſcher Beleidigungs⸗ 
prozeß, 


Redakteur 
Zeitung“ 


1. der verantwortliche 


„Eiſenacher 


„. . . Der Ton dieſer Geſellen iſt fo herab⸗ 
geſtimmt, daß ſchon aus Reinlichkeitsgefühl 
jede Diskuſſion mit dieſen Vertretern der 
Judenhetzerei ausgeſchloſſen erſcheinen ſollte“, 
„. . St man.. das Unwahrſcheinlichſte an 
Frechheit, Lüge und Verdrehungskunſt ge⸗ 
wohnt uſw.“; „ . Politik der Goſſe“ uſw. 
Der Verteidiger konnte nur die „Erregung des 
Wahlkampfes“ als Entſchuldigung anführen. 
Er mußte ſich aber vom Vorſitzer ſagen laſſen, 
daß ſolche Schimpfereien unter keinen Am⸗ 
ſtänden geſtattet ſind. Bezeichnend iſt, daß die 
Angeklagten nicht imſtande waren, aus den 
deutſchſozialen Wahlflugblättern, die ſämtlich 
dem Gericht vorlagen, auch nur einen beleidi⸗ 
genden Ausdruck nachzuweiſen, da dieſe völlig 
ſachlich gehalten waren. — Das Urteil lau⸗ 
tete: 1. Gegen Paul Friedrich Schröder („Eiſe⸗ 
nacher Zeitung“) 400 Mark Geldſtrafe, im 
Unvermögensfalle 40 Tagen Gefängnis, wegen 
wiederholter Beleidigung der drei Privat⸗ 
kläger; 2. gegen Richard Hermann Schröder 


(„Eiſenacher Tagespoſt“) 300 Mark Geldſtrafe, 
im Unvermögensfalle 30 Tage 
wegen Beleidigung des Privatklägers Heſſe; 
3. gegen denſelben 500 Mark Geldſtrafe, im 
Unvermögensfalle 50 Tage Gefängnis, wegen 
wiederholter Beleidigung der 
kläger. 
Befugnis zugeſprochen, den entſcheidenden Teil 
des Urteils in 5 Zeitungen auf Koſten der An 
geklagten zu veröffentlichen. 


Gefängnis, 


drei Privat⸗ 
Ferner wurde den Privatklägern die 


waren Saa 
waren zahlreiche Vertreter der 
Dumaabgeordnete anweſend. 
loge ſah man die Großfürſten 
der Michailowitſch. Um 2 Ahr erſchienen in der 
Miniſterloge Stolypin und alle 
Kabinetts. Sofort nach Eröffnung der Sitzung be⸗ 
trat Stolypin die Rednertribüne und erklärte, 
wenn die Einführung 
Semſtwos im Weſtgebiete auf dem 
tikels 87 der Grundgeſetze ungeſetzlich 
er die Verantwortung auf ſich. 
der Geſetzesvorlage 0 { 
gungen der Staatsnotwendigkeit die Regierung ge- 
leeitet, nicht aber der Wun 
ringſchätzung zu zeigen. Die L 7 ) 
außerordentliche Umſtändee eingetreten ſeien, die 
die Anwendung des 21 
nicht zur Kompetenz des Reichsrats und ü 
der geſetzgebenden Inſtitutionen. 
Moment der 15 0 der Regierun 
Gegenſtand einer Erörte 1 
auch nicht Gegenſtand einer Interpellation fein. 
Die geſetzgebenden Inſtitutionen ſeien nicht berech⸗ 
tigt, über Verwaltungsangelegenheiten, noch über 
Gegenſtände der Geſetzgebung an den e 
Interpellationen zu richten. ae 

der Grundgeſetze nicht darauf bere 
malen Gang der Geſetzgebung zu paralyſieren, er 
könne vielmehr nur und ausſchließlich in 0 
1 Fällen angewandt werden. In den An⸗ 
ſichten h 

den Interpellanten keine 
beſtehen. 
daß der N der Anſicht ſei, daß ſolche außer⸗ 
ordentliche 

beiten des Reichsrats und 
müßten. Die Negierung halte dafür, daß 
außerordentlichen Umſtände auch vor einer ſo 
Anterbrechung zutage treten könnten. Die Anſicht 
der Regierung finde ihre den in den ruſ⸗ 
ſiſchen Grundgeſetzen und in den 

vorragendſten europäiſchen Juriſten ſowie in der 
Praxis der europäiſchen Staaten. Der Miniſter⸗ 
präſident erinnerte ſodann daran, wie in! 
europa, ſo ſei auch in Rußland die Auflöſung der 
Kammern zum Zwecke des 
dem Wege, wie ihn Artikel 87 vorſehe, ſchon mehr⸗ 
fach vorgekommen. And führte weiter aus: Eine 
Schmälerung des Rechtes der Krone, unter außer⸗ 
ordentlichen Umſtänden Ukaſe zu veröffentlichen, 
heißt, ſie beſchränken und einen gefährlichen Präze⸗ 
denzfall ſchaffen. Eine ehrliche Regierung kann dem 
nicht entgegenkommen. Ich war ſtets ein offener 
Gegner der Verletzung der Rechte unſerer reepräſen⸗ 
tativen Inſtitutionen und werde es ſtets ſein. Es 
iſt natürlich läppiſch, ja verbrecheriſch, den Artikel 
87 zu einer beſtändigen Maßnahme zu machen, doch 
für die Aufrechterhaltung der Staatsraiſon bei 
ſolchen außerordentlichen Maßregeln bürgt die Kon⸗ 
trolle der höchſten Gewalt. 5 
einen Erlaß des Königs, ohne die Entſcheidung des 
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Aus den ruſſiſchen Parlamenten. 


In der Prat Perg des ruſſiſchen Reichsetats 

und Tribünen überfüllt, insbeſondere 
Diplomatie und 
n der Großfürſten⸗ 
ikolat und Alexan⸗ 


itglieder des 


eines Geſetzes für die 
ege des Ar⸗ 
bi ſo nehme 
ei Durchführung 
hätten ausſchließlich Erwä⸗ 
„dem Re 
öſung der 


srat Ge⸗ 
rage, ob 


Artikels 87 verlangten, gehöre 

berhaupt 
Ein derartiges 
könne nicht 


rung in den Kammern und 


ſei Artikel 87 
met, den nor⸗ 


jerüber könne zwiſchen der Regierung und 
einungsverſchiedenheit 
as Weſen der Sache beſtehe nur darin, 

mſtände nach Unterbrechung der Ar⸗ 
der Duma eintreten 


Wehn 


cheen 
chriften der her⸗ 


eſt⸗ 


rlaſſes von Geſetzen auf 


Als Gladitone durch 


Kokarde, wenn ich im weichgepolſterten Koſaken⸗ 
ſattel ſaß und „Samraß“, der kleine Paßgänger, ein 
ſanftmütiger Gaul, der nur hier und da einige ihm 
angeborene mongoliſche Nücken und Tücken an den 
Tag legte, mich über die blühende Steppe trug. 

Die rechte Hand war mir mit einem dünnen 
Lederriemen auf dem Rücken am Gürtel meines 
Knabenanzuges, den ich zu meinen Ritten anlegte, 
feſtgebunden, damit ich die Zügelführung ausſchließ⸗ 
lich mit der Linken lernte. Das iſt die Lehr⸗ 
methode der Koſaken. 

Den langen „Tſchumbur“, d. h. kamelshärenen 
Laſſo, deſſen eines Ende an einem Sattelknopf be⸗ 
feſtigt war, hatte mein Lehrmeiſter um ſeinen Arm 
geſchlungen. Dann hieß es antraben und — 
Galopp... Die Roſſeshufe ſchienen kaum den 
Boden zu berühren, ſo ſchnell ging es auf den pracht⸗ 
vollen Steppenwegen, die ſich wie breite, 2 hell⸗ 
leuchtende Bänder durch das Maiengrün ziehen, 
dahin. Meine langen Zöpfe peitſchten meinen 
Rücken, bis ſie ſich löſten und mein Haar mich wie 
ein Mantel umwallte. Unter der Koſakenmütze 
lachte mein ſtrahlendes Kindergeſicht in die Welt, 
die für mich damals mit dem Horizont, wo Steppe 
und Himmel in zarten Tinten am Frühlingsabend 
ineinander ſchwammen, ein Ende zu haben ſchien. 

Der Steppenwind umſauſte uns; mir dünkte es, 
als jagten wir mit ihm um die Wette. 

Dann hieß es, einen „Jerik! — mit dieſem 
Gattungsnamen werden alle Flüſſe, welche die 
Steppe durchziehen, bezeichnet — durchwaten Die 
Steigbügel werden kreuzweiſe über den Sattel ge⸗ 
worfen; mein Reitlehrer zeigt mir den Kunſtkniff, 
die Füße dergeſtalt auf das Sattelkiſſen zu ziehen, 
daß man, ohne das Gleichgewicht zu verlieren, kniet, 
und dann — heidi! — geht es in das aufſpritzende 
Waſſer. Die Koſaken und Kalmücken ſind mit den 
Furten vertraut; ungefährdet gelangt man ans 
andere Ufer. 

Die Sonne gleißt um den am Horizont ſchim⸗ 
mernden ſchneeweißen kleinen Buddhiſtentempel, 
das Grabmal eines beſonders heiligen „Bakſcho“ 


zum Schreckgeſpenſt geworden. 
— dieſer Ruf genügt, um bei den in den letzten 
Jahren ſo oft dageweſenen Straßenunruhen unter 
dem Volk Schrecken hervorzurufen. Man kennt im 
Norden auch hauptſächlich den doniſchen Koſaken, 
deſſen Außeres allerdings recht wild, ja mitunter 
räubermäßig iſt, und der im allgemeinen an Roh 
heit der Sitten auch kaum etwas zu wünſchen 
übrig läßt. 


ſchlanke, ſchöne Geſtalten mit 
Geſichtszügen. 


d. h. eines buddhiſtiſchen Oberpriefters. Als unſere 
Pferde in eine langſame Gangart fallen, bitte ich 
den Koſaken um ein Lied. 


Dieſen Steppenſöhnen liegen die Lieder allzeit 


auf den Lippen. Sie ſingen, wenn ſie in die Schlacht 
reiten, — und von Kampf und Sieg handeln viele 
ihrer Geſänge, die einen aparten Zweig in der 
ruſſiſchen Volkspoeſie bilden. 
gefühlvoller, inniger Liebeslieder und draſtiſche 
Trutz⸗ und Tanzliedchen. 


Es gibt eine Menge 


Im nördlichen Rußland iſt der Koſak nicht ſelten 
„Koſaken kommen!“ 


Die aſtrachanſchen Koſaken dagegen ſind meiſt 
feinen, intelligenten 


Sie leben mit einem gewiſſen europäiſchen Kom⸗ 


fort in ihren Stanitzen, treiben in ihrer dienſt⸗ 
freien Zeit Fiſchfang und ein klein wenig Ackerbau, 


und die mit den Koſaken ſtets in Verbindung ge- 


brachte afiatiſche Wildheit und Zügelloſigkett tritt 


bei ihnen nicht hervor. 

Ihre Frauen zeichnen ſich ebenfalls durch Wohl⸗ 
geſtalt aus und ſind weit intelligenter, als die übrige 
weibliche bäuerliche Bepölkerung an den fühlichen 
Ufern der Wolga. 

In meiner Rückerinnerung ſind die Koſaken⸗ 
lieder unzertrennlich von ihnen ſelber. 

Ich habe dieſe Volksweiſen nicht verlernt, weil 
ich nicht aufgehört habe, ſie in frohen und trüben 
Stunden vor mich hinzuſummen. 

Es gab und gibt noch Poeten unter den Koſaken. 
Aus dem Türkenkriege 1878 heimkehrend, brachten 
die Kämpfer verſchiedene Geſänge mit, die ſich auf 
kriegeriſche Epiſoden beziehen. In allen dieſen 


* 


Oberhauſes abzuwarten, die Abſchaffung des Ver⸗ 
faufs der Offizierspatente erließ, da hat ihn nie⸗ 
mand der Beleidigung des Oberhauſes beſchuldigt. 
Die Ablehnung der Semſtwovorlage durch den 


Reichsrat hat eine Abſchwenkung von der natio⸗ b 


nalen inneren Politik bedeutet. Ein ſo unerwar⸗ 
teter Amſchwung war ein außerordentlicher Am⸗ 
itand, die höchſte Gewalt machte dieſem Schwanken 
ein Ende, und das Geſetz wurde auf dem Wege des 
Artikels 87 eingeführt. Nur der Senat war bei 
der Veröffentlichung dafür kompetent, ob der Er⸗ 
laß den Grundgeſetzen entſpreche. Die Auslegung, 
die der Reichsrat dem Artikel 87 in der Inter⸗ 
pellation Mie weder richtig noch annehmbar. 
— Das Mitglied des Reichsrates Taganze w 
bekämpfte die Ausführungen des Miniſterpräſtden⸗ 
ten, während Juſtizminiſter Schtſcheglowit ow 
ebenfalls darlegte, 95 die Anwendung des Ar⸗ 
tikels 87 durch die Regierung keiner Kontrolle 
unterliege. Die 5 9 7 ation richte ſich gegen den 
Senat, der die Veröffentlichung der Geſetze über⸗ 
wache. Die Gtundgeſetze enthielten aber keinen 
Hinweis dafür, daß der Senat oder der Miniſter⸗ 
rat den geſetzgebenden Inſtitutionen unterſtellt 
ſeien. Bei der eee erklärte der Reichsrat 
mit 99 gegen 53 Stimmen die Interpellation als 
durch die Erklärung des Miniſterpräſidenten als 
nicht erſchüttert und ging zur Tagesordnung über. 
Die anweſenden Miniſter, die gleichzeitig Mit⸗ 
lieder des Reichsrates find, enthielten ſich der 
bſtimmung. Da bei der Abſtimmung die Zahl der 
von der Erklärung Stolypins nicht beftiedigten 
Reichsräte Zweidrittel nicht erreichte, kann die 
rage, ob eine ungeſetzmäßige Handlungsweiſe der 
tegterung vorliege, der allerhöchſten Entſcheidung 
nicht unterbreitet werden. 
Die Reichsduma beriet am Mittwoch in nicht 
öffentlicher Sitzung das Rekrutenkontingent für 
1911. Der Berichterſtatter führte aus, Das Kriegs⸗ 
miniſterium fordere für Heer und Flotte im ganzen 
455 Millionen Rubel, das ſeien 1 535 000 Rubel 
weniger als im Vorjahre. Die Duma habe vor drei 
Jahren auf die Notwendigkeit einer neuen Wehr⸗ 
pflichtordnung hingewieſen. Jetzt ſei eine ſolche ein⸗ 
gebracht und von der Staatsverteidigungskom⸗ 
miſſion begutachtet werden; ſie werde noch in dieſem 
Jahre von der Duma beraten werden. Der Ges 
hilſe des Kriegsminiſters erklärte, der Vollbeſtand 
der Armee habe in keinem Jahre erreicht werden 
können. Bei der jetzt geltenden Wehrpflichtord⸗ 
nung wäre das nur möglich bei einer Erhöhung des 
Rekrutenkontingents. Die neue Wehrpflichtordnung 
biete einen Ausweg, der die Bevölkerung weniger 
helaite, Es ſei wünſchenswert, daß die Duma die 
Wehrpflichtfrage nicht ſpäter als zu Anfang der 
Herbſtſeſſion erledige, da die neue Ordnung dann 
ſchon auf die Rekrutierung für 1912 Anwendung 
finden könnte (Beifall.) Der Gehilfe des Chefs 
des Marine⸗Generalſtabes wandte ſich gegen den 
Vorſchlag des Kadetten Babjanski, das Flotten⸗ 
kontingent um 1000 Mann zu vermindern. Der 
Rekrutenbeſtand der Flote ſei ſeit Jahren auf 9595 
Mann feſtgeſetzt, worauf das Marineamt beſtehen 
müſſe. Samußlowski (Rechte) wies darauf 
hin, daß der Grund für den Fehlbeſtand an Re⸗ 
kruten hauptſächlich in der Umgehung der Wehr⸗ 
pflicht durch die Suben läge. Im Jahre 1910 ſeien 
20 352 Juden einberufen worden, von denen 11239 
ſich nicht geſtellt hätten, während von 325 733 Ruſſen 
nur 1441 fehlten. Warkow (Rechte) führte aus, 
die gelbe der Juden ſei für die Armee von 
Nachteil. Es ſei eine Geſetzvorlage nötig, welche 
die Juden vom Militärdienſt ausſchließe. Der Be⸗ 
richterſtatter erklärte, die Staatsverteidigungs⸗ 
kommiſſion finde keinen Grund, die Frage des Er⸗ 
ſatzes der Armee mit der Nationalitätenfrage zu 
verquicken. Den Antrag Babjanski lehne er a 
Die Duma beſchloß darauf die Dringlichkeit der 
Vorlage und nahm ſie in allen drei Leſungen ohne 
Abänderungen an. — In der Abendſitzung der 
Reichsduma vom Mittwoch wurde eine dringliche 
Interpellation eingebracht, betreffend die Ver⸗ 
fügung des Miniſterrats über die Zulaſſung von 
Juden zu den Externenprüfungen. Die Inter⸗ 
pellation wurde von dem Abg. Friedmann be⸗ 
gründet, der darauf hinwies, daß durch dieſe Ver⸗ 
fügung die jüdiſche Jugend der Möglichkeit beraubt 
werde, de ausländiſche Uninerfitäten zu be⸗ 
ſuchen. Die Duma lehnte den Antrag auf Dring⸗ 
lichkeit der Interpellation ab. 


Arbeiterbewegung. 


m Braunkohlenrevier von Zittau 55 die Berg⸗ 
en 5 5 wegen Lohndifferenzen in den Ausſtand 
getreten. 


Der Streik der Dockarbeiter in Breſt iſt beendet. 


Liedern offenbart ſich eine große Treue gegen 
Kaiſer und Reich. 

Diejenigen Lieder, welche aus früheren Jahr⸗ 
zehnten ſtammen, ſind beſonders wertvoll und 
charakteriſtiſch als Proben der Volkspoeſte. So zum 
Beiſpiel das Lied, welches von der Schlacht bei 
Poltawa handelt, als die Ruſſen gegen den 
Schwedenkönig Karl XII. ſtritten, und das von 
Peter dem Großen erzählt, „der eigenhändig die 
Kanonen geladen und das Koſakengewehr gehand⸗ 
habt“ hat. Oder das Lied von der „Wintoffka“, 
d. h. Koſakenflinte, welche „als treuer Freund des 
Kriegers geprieſen wird, mit der vereint dem Zaren 
zu dienen Freude und Ehre ſei“. 

Dann berichtet mancher Sang von den Kämpfen 
der Koſaken im Kaukaſus; in einem vielverbreiteten 
Liede, das auch im Norden geſungen wird, iſt der 
Befehlshaber Fürſt Barjatinsky, „der den Tſcchet⸗ 
ſchenzen Furcht und Schrecken einflößte“, verherrlicht. 

Die Tapferkeit und Treue, der Mut und die 
Standhaftigkeit der Koſaken ſind in Rußland ſprich⸗ 
wörtlich. „Halt aus, Koſak, und du wirſt Hetman“, 
iſt ein geflügeltes Wort. Neben den das Heldentum 
preiſenden Liedern gibt es Liebesgeſänge voll 
warmer, tiefer Empfindung. Die Wolga ſpielt in 
vielen eine große Rolle. Eine Perle unter dieſen 


Liedern iſt, was Text und Melodie anbelangt, fal⸗ 


gendes: 

Mutter Wolga, deinen Fluten 

Ruf ich zu manch klagend Wort; 

Ach, die Seele will verbluten, 

Meinen Liebſten ge du fort. 

Wenn die Wogen wild ſich türmen, 

Mutter Wolga, ſchirm' mein Glück 

Schütz' des Liebſten Kahn vor Stürmen, 

Trag ihn bald zu mir zurück! N 

Unbeſchreiblich weich und ſchmelzend iſt die 

Mufit dieſer Liebeslieder . Mollakkorde, in denen 
ja die meiſten ruſſiſchen Volkslieder ausklingen. 
Die Koſaken find ein durchaus muſikaliſch ver⸗ 


Wie aus Saloniki gemeldet wird, breitet ſich der 
Ausſtand der Tabakarbeiter in der Provinz weiter 
aus. In Kawala haben 10 000 Arbeiter die Arbeit 


niedergelegt. Truppen ſind in die gefährdeten Ge⸗ 
iete abgegangen. 


radikalen Deputierten Berchot gehörigen 
brüche in Roche Ballue bei Nantes zogen mit 
Weibern und Kindern vor das Direktionsgebäude, 
plünderten die Kanzlei des Direktors und richteten 
an den Maſchinen der Steinbrüche großen Schaden 
an. Zur Wiederherſtellung der Ruhe ſind Truppen 
nach Roche Ballue entſandt worden. 

Zwiſchen ausſtändigen Erdarbeitern und der 
Polizei kam es am Freitag in Marſeille zu einem 
Zuſammenſtoß, wobei mehrere Perſonen, darunter 
ein Polizeibeamter, verwundet wurden. Dreißig 
Perſonen wurden verhaftet. 


Reife und verkehr. 


Adreßbuch des Reichs verbandes deutſcher 
Gaſtwirts verbände iſt ein Handbuch für den ge⸗ 


ſamten Reiſeverkehr geſchaffen worden, wie es bisher wohl 


kein Land in dieſer Art aufweiſen kann. Der ſtattliche 
Band in gefälliger moderner Aufmachung iſt kein ſchema⸗ 
tiſches Verzeichnis von Hoteladreſſen, der Buchtitel zeigt 
von der erſtaunlichen Fülle des Inhaltes viel zu wenig 


an. Das Werk enthält die Beſchreibung von tauſenden 


deutſcher Orte in aller Ausführlichkeit, und zwar je nach 
der Bedeutung, den der einzelne Platz im Reiſe⸗ und 
Touriſtenverkehr einnimmt. Mit beſonderer Liebe find 


die Kur⸗ und Badeorte, die Luftkurorte, Sommerfriſchen 
und Touriſtenſtationen, ſowie die Mittelpunkte des modernen 
Wer ſich über einen 
deutſchen Ort, der in touriſtiſcher oder kommerzieller Hin⸗ 
ſicht nur irgendwie eine Bedeutung hat, heute zuverläſſig 


Verkehrsleben behandelt werden. 
informieren will, wird nach dem hübſchen Band des 
Offiziellen Hotel⸗Adreßbuches greifen. 


(Spediteure, Banken uſw.) und dann in beſonders auf⸗ 
fallender Art die Adreſſen der Hotels und Gaſthöfe, zu⸗ 


meiſt mit den für das reiſende Publikum beſtimmten 


näheren Angaben. Im Anhang des Buches werden die 
deutſchen Touriſtengebiete vorgeführt und dann in einer 


Anzahl ſehr intereſſanter Abhandlungen die ſämtlichen 


deutſchen Winterſportgebiete mit einer Überſicht über die 
Charakteriſtik der einzelnen Winterfriſchen und Winterſport⸗ 


plätze dieſer Gebiete. Ein reichhaltiges Bezugsquellenre⸗ 
giſter über die verſchiedenen Bedarfsartikel wird beſonders 
von dem Hotelgewerbe geſchätzt werden. 
Stadtpläne erhöhen die praktiſche Bedeutung des Buches 
das in der Tat ein Standardwerk für Reiſe und Verkehr 
darſtellt und bald allgemein im ganzen Reiche eingeführt 
ſein wird. Dasſelbe liegt faſt in jedem größeren Ort in 
Hotels, in den meiſten Reiſebureaus, Geſchäftsſtellen der 
Verkehrs⸗Vereine und vielen Stadt⸗ und Gemeindever⸗ 
waltungen zur koſtenloſen Benutzung auf. 


Vergleich der Geschwindigkeit zwischen 
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Kilometer 5 Versailles 
Priers Flug von London nach Paris 
iſt die neueſte großartige Leiſtung der Aviatik. 
Pierre Prier ſtieg am Mittag des 12. April 


anlagter Volksſtamm; die Melodien ihrer Lieder 
paſſen ſich auffallend gut dem Charakter und der 
Eigenart des Textes an. 


Mir iſt es, als hätte ich es erſt geſtern erlebt 
und gehört: über der Steppe ſtrahlt der Vollmond 
mit jenem intenſiven füdlichen Glanz, der die Land⸗ 
ſchaft in Tageshelle taucht, — vor der Kaſerne, 
hinter welcher die Koſakenpferde im Freien ange⸗ 
pflöckt ſind, lagern im Steppenſande, in dem 
Dornenbuſch und Diſtel wuchern, die Koſaken. 

Der Vorſänger intoniert eine taktmäßige Weiſe, 
nach der erſten Strophe fällt der Chor prompt ein: 
Das Glöcklein klingt vor der Telege, 

Das Dreigeſpann greift mutig aus, 

Es kehrt auf wohlbekanntem Wege 

Heim der Koſak ins Vaterhaus. 

So manchem von den in die Kalmückenſteppe 
zum Wacht⸗ und Patroufllendienſt abkommandierten 
Koſaken mag es bei dieſem Liede weich ums Herz 
geworden ſein, denn der Koſak hängt mit ganzer 


An 200 ausſtändige Arbeiter der dem ſoziali 1 02 
ein⸗ 


In dem ſoeben erſchienenen Offiziellen Hotel⸗ 


Nach den einzelnen 
Ortsbeſchreibungen finden ſich wichtige Verkehrsadreſſen 


Vorzügliche 


don bei London auf. Er flog über die Vor⸗ 
ſtädte der Millionenſtadt, überquerte die 
Themſe und ſetzte dann den Flug in der Rich⸗ 
tung Chatam— Canterbury fort. Gegen 
3 Uhr erreichte er bei Dover den Kanal. Nun 
ſchraubte er feinen Bleériot⸗Eindecker bis zu 
einer Höhe von 3000 Fuß hinauf. Nach kurzer 
Zeit erſchien er über der franzöſiſchen Küſte; 
nun folgte er der Eiſenbahn Calais — Paris. 
Bei Beauvais geriet der kühne Flieger in dich⸗ 
ten Nebel und konnte ſich nicht mehr orientie⸗ 
ren, ſodaß er über Paris hinaus nach Ver⸗ 
ſailles gelangte. Hier machte er kehrt und flog 
zum Manöperfeld von Iſſy⸗les⸗Moulineaux, 
wo er um 5 Uhr 35 Minuten landete, alſo 
3 Stunden 58 Minuten, nachdem er London 
verlaſſen hatte. In dieſer kurzen Zeit hatte 
Prier einen Weg zurückgelegt, der in der Luft⸗ 
linie 250 Meilen, auf der üblichen Reiſeroute 
270 Meilen beträgt. Die Geſchwindigkeit be⸗ 
trug 100 Stundenkilometer. Intereſſant iſt ein 
Vergleich mit der Geſchwindigkeit des Bahn⸗ 
zuges. In der Zeit, in der der D⸗Zug die 
Strecke Calais—Paris, alſo 230 Kilometer, zu⸗ 
rückgelegt, hatte Prier 370 Kilometer zurück⸗ 
gelegt, alſo faſt die ganze große Diſtanz von 
London nach Paris. 


Luftſchiffahrt. 


Prinz Heinrich von Preußen unternahm Don⸗ 
nerstag Abend auf dem Übungsplatz in Darmſtadt 
zwei längere Flüge auf der Euler⸗Flugmaſchine, 
die der Prinz, trotzdem er ſeit ſeiner Piloten⸗ 
prüfung vor fünf Monaten nicht mehr geflogen 
war, mit großer Sicherheit führte. Die betreffende 
Maſchine wurde von dem Einjährig⸗Freiwilligen 
Reichardt bei ſeinem Fluge von Darmſtadt nach 
hen 5 a. M. zur Begleitung des Zeppelin⸗Luft⸗ 
chiffes benutzt. 


Das Luftſchiff „Deutſchland“ ſtieß Freitag Nach⸗ 
mittag in Düſſeldorf beim Herausbringen aus der 
Halle, weil die Bedienungsmannſchaft auf ein miß⸗ 
verſtandenes Kommando den Ballon nach der ver⸗ 
kehrten Seite hin zogen, mit dem hinteren Propeller 
an der Steuerbordſeite und dem Seitenſteuer an 
der Backbordſeite gegen die Ecken der Halle. Pro⸗ 
peller und Steuer wurden erheblich beſchävigt, ſo⸗ 
daß ſie ausgewechſelt werden müſſen. Bis die Er⸗ 
ſatzteile aus Friedrichshafen eingetroffen und mon⸗ 
tiert ſein werden, dürften mehrere Tage vergehen. 


Mannigfaltiges. 


(Aus Furcht vor der Heirat) 
ſcheint der 20 Jahre alte Kanzliſt Wilhelm 
Bruhn aus Rixdorf in den Tod gegangen zu 
fein. Der junge Mann war verlobt und 
hatte zur Verheiratung Urlaub erhalten. Am 
vergangenen Sonnabend ſollte Hochzeit ſein. 
Bruhn iſt aber ſeit jenem Tage verſchwunden, 
nachdem er kurz vorher ſeiner Braut ge⸗ 
ſchrieben hatte, daß er ſich das Leben nehmen 
werde. f 
(Vom Sohn in den Wahnfinn 
getrieben.) Die Verhaftung des jüngeren 
Teilhabers der in Kokurs geratenen Baum⸗ 
wollfirma Gebrüder Plate hat, nach einem 
Telegramm aus Bremen, zur Folge gehabt, 
daß bei dem greiſen Senforchef Johann 
Emil Plate und deſſen Gattin Tobſuchtsan⸗ 
fälle eingetreten ſind, die ihre Überführung 
in eine Anſtalt nötig machten. 

(Denkmalsenthüllung. Dienstag 
Nachmittag wurde in Karlsruhe in Gegen⸗ 
wart des Großherzogs vor dem Gebäude der 
Turnlehranſtalt eine Erzbüſte von Alfred 
Maul enthüllt, wobei der Großherzog als 
erſter einen Lobeerkranz am Denkmal nieder⸗ 
legte. Weitere Kranzſpenden wurden von 
Deputationen aus verſchiedenen Gegenden 


auf dem „Pikett“, d. h. auf Poſtendienſt im Herzen 
der Steppe, oder gar an der Stawropolſchen Grenze 
im kalmückiſchen Zelt hauſt, dann ſind nur zwei 
Freunde bei ihm: ſein Roß und ſein Lied. 

Sein Roß hegt er wie einen lieben, treuen 
Menſchen, und die ſchwermütigen Lieder fingt er, 
wenn die Schleier des Abends ſich geheimnisvoll 
über die Steppe breiten. 

Luſtig, übermütig, wenn auch meiſt mit wenig 
ſinnreichem Text, find die ſogenannten „Tanzlieder“, 
nach deren Geſang, wenn keine Harmonika da iſt, 
der „Kazatſchok“, der graziöſe Nationaltanz der 
Koſaken, getanzt wird. 

Gewöhnlich ſind es zwei Tänzer, die ſich in ge⸗ 
ringer Entfernung voneinander aufſtellen und ab- 
wechſelnd die Touren des Tanzes ausführen, und 
zwar mit einer erſtaunlichen Anmut und Leichtig⸗ 
keit. Die Sänger bilden dann einen großen Kreis 
um das Paar. Wenn ein Tambourin zur Hand iſt, 


Seele an feiner Stanitza, und wenn je nach Ablauf ſo wird es im Takt geſchlagen. Die ganze Szene 


von zwei Jahren die Ablöſung ins Steppendorf 
reitet, dann wird am ſelbigen Tage voll freudiger 
Haft das Roß gezäumt, um heimzukehren. 


Die zum Dienſt friſch einberufenen Koſaken 
geben den ſcheidenden Kameraden das Geleit bis 
hinter das Dorf; fie reiten durch die einzige große, 
von winzigen Quergäßchen geteilte, ſchnurgerade 
Dorfſtraße, an den hinter den Zäunen hervor⸗ 
blickenden jungen Dirnen vorüber und an kläffenden 
ſtruppigen Kötern und ſpielenden barfüßigen Kin⸗ 
dern; fie reiten in breiter Reihe, ſodaß die Pferde⸗ 
köpfe eine gerade Linie bilden, und ſingen dazu: 
— Stets zum Dienſt ſind wir bereit, 

Tapfer unentwegt im Streit; 

Jubelnd wird zum Kampf n 

Um Geſundheit Gott wir bitten: 

Schenk' Geſundheit, Herr, dem Zaren, 
Dem die Treue feſt wir mahren. 


wirkt dann noch maleriſcher. 

Das Auge eines Malers fände ſo manchen ent⸗ 
zückenden Vorwurf zu einem Genrebildchen unter 
den aſtrachanſchen Koſaken, die für mich in der 
Erinnerung — auch auf die Gefahr hin, zu ideali⸗ 
ſieren, — von einem unſagbar poetiſchen Hauch um⸗ 
woben find. 

Die Melodien der Koſakenlieder klingen in 
meiner Seele noch wie helle Glocken, wie etwas 
Schönes und Hochpoetiſches, das noch nicht von der 
Alltäglichkeit geſtreift worden iſt. Sie dünken mich 
wie das Koſen und Sauſen des Steppenwindes, ſo 
frei, jo ſpielend, jo voller Kraft, Urſprünglichkeit 
und Natur. Wer die Koſakenlieder vernommen hat 
wie ich, und wem ſte nicht ein bloßer Schall geweſen 
ſind, dem gehen ſie nach ſein Leben lang und wecken 
immer wieder traumhaft ſüßes Heimweh nach 
Zeiten, die vergangen find. 


um 1 Uhr 37 Minuten im Aerodrom zu Hen⸗ 


Wenn der Koſak oft wochen» und monatelang D 


er 
Deutſchlands ſowie aus Holland und d 
Schweiz niedergelegt. at 
(Am Grabe ſeiner Eten mute 
ſich in Nürnberg der 50 Jahre alte 1 ie 
Kunſtmaler Lueck erſchoſſen, weil b und 
immer mehr ſich geltend machende ehr ante 
Entbehrung in feiner Familie nicht ie fogiale 
ſehen konnte. Eine Tat, die auf die 
1 im deutſchen Künſtlerſtand e 
icht wirft. 3 en 
(Der Tornado), der am Mittwoch ze 
Weſten der Union heimſuchte, hat Herden 
Sachſchaden angerichtet. 22 Perſonen chwert 
vermißt. Vielfach wurden ganze Fa und 
häuſer aus dem Fundament gehoben 
weit durch die Luft getragen. gemia“ 
(Die Irren.) In der Prager DO tigen 
ſchildert E. E. Ai einen Gang durch die ich be⸗ 
Irrenanſtalten und erwähnt dabei einen lor ieur, 
gabten Patienten, einen „Dégéners er Kainz in 
der früher Photograph war und mit Joſef ibt der 
regem Verkehr ſtand „Mir liegt, jo JO, pie 
Verfaſſer, „eine Reihe herrlicher Gedichte han ig 
der Kranke einem der kliniſchen Arzte eing anſtalt 
hat, und die feine Stimmung in der Irren en 
ſchildern. Aus einem Sonettenzyklus „Die 5 
ſei folgendes Gedicht hier veröffentlicht: 
„Dann ſterben ſie in weißgetünchten Zellen 
Noch einmal, da fie lange ſchon geſtorben, a 
So wie die grüne Frucht, die, früh verdorben, 
Sich noch vom Baume löſt, um zu zerſchellen. 
Vielleicht iſt ihnen mancher lich c geworden, 
Eh’ ſie die fahlen Augen endlich ſchließen 
Ein ſüßes, ſchwelgeriſches Traumgenießen Norden. 
Und Kampfgetön, wie ferner Wind vom lage, 
Sie ſchwinden dann, wie Glocken, die zerſch 
Weil die metallne Miſchung einſt mißlungen, 
Da ihre Hüter in der Schenke lagen. 
In Harmonien und in Dämmerungen 
Von neuem Blühen und von neuen Tagen gen 
Ruht ſtill ihr Staub, zu beſſ'rem Sein gezwunger 
(Brand in n 
Schneiderei Ville de Paris i 
infolge Kurzſchluſſes ein Brand aus, der e 
Schaden von 100 000 Lire verurſacht 


ſoll. 

(Wieder ein Fabrikbrand 
Newyork.) 50 Mädchen wurden 
einer brennenden Seifenfabrik in New 
durch die Werkführerin gerettet. 
hatte nach der letzten Kataſtrophe der⸗ 
Waſhingtonplatz Feuerdrill eingeübt. Troß, 5 
Panik, die beim Ausbruch des Feuers 
trat, ermöglichte es die Werkführerin, us 
ſämtliche Mädchen über die Notleitern 
dem Bereich des Feuers geleitet wurden. 


n 
(Der Lorbeerkranz der Heldin in 
Gastal.) Genau ein halbes Jahrhundert are 


dieſen Tagen vergangen, ſeitdem der Königen onen, . 


von Neapel, der Gemahlin des letzten Bou 
der über das Reich beider Sizilien herrſche ins 
deutſchen Fürſtinnen ein in ſeiner Art Fam . 
Geſchenk dargebracht wurde. Als Garibaldi Fang 
September 1860 Neapel beſetzt hatte, zog der einer 
Fenn II. ſich mit ſeiner 19jährigen Gemahlin fert 
ayeriſchen Prinzeſſin und Schweſter der 1 kreu⸗ 
Eliſabeth von Oſtekreich, an der Spitze einer zig 
ebliebenen Truppen in die Seitung renn S0 
Franz II. war geiſtig nicht von Bedeutung gf, 
übernahm es die junge, märchenhaft ſchöne Kelogerer 
die Beſatzung im Widerſtande gegen die Be ferkeit 
zu ermutigen. Überall, wo es galt, zur Tant es, 
anzufeuern, zeigte fie ſich, und ihr Verdienſt wa 13 
da Gaßta ſich erſt nach mehreren Monaten, geben 
Februar 1861, der feindlichen Abermacht lie 11 
mußte. Trotzdem die Bourbonen⸗Oonaft ihren 
Neapel durch ihre Willkür und Mißwirtſcha nd, in 
Sturz wahrlich verdient hatte, wendeten dem 
weiten Kreiſen Deutſchlands die Sympathien der 
vertriebenen Königspaare und nament 11 man 
Königin Marie zu. In Wort und Bild feier ischen 
die „Heldin von Gasta“. Die meiſten 
Fürſten ſchmückten den König Franz II. Fürſtinnen 
höchſten Kriegsorden, und 33 deutſche Für 
taten ſich auf den Vorſchlag der damaligen fig 
herzogin⸗Mutter Marie von Medien, ihret 
zuſammen, um der Königin Marie als Zei 8 
eilnahme und Bewunderung einen golden 
beerkranz zu überreichen. Er wurde von ferti 
liner Goldſchmieden Sy und Wagner 1 n war, 
ie Schleife, mit welcher der Kranz gebun d link⸗ 
trug in der Mitte das Wort „Gasta ug znigin 
die Widmung: „Der heldenmütigen e da 
Marie“, rechts den Spruch: „Gott EN pie 
Recht!“ Der Kranz beſtand aus 33 B ät innen 
auf der Rückseite die Namen der Spend. daß 
trugen. Eine eigentümliche Sügung war annover 
an deren Spitze die Königin Marie von 8 „ 
ſtand, die bald ein 5 erat Schickſal wie te, na 
pfängerin des Kranzes erfahren ſollte. Heurſtlichen 
fünfzig Jahren, ſind nur Bein dieſer bl 
Sauer noch am Leben: die Großherzt! in A 
delheid von Luxemburg, die Landgräft ite von 
von Heſſen, die Großherzogin⸗Mutter Außer v 
Mecklenburg⸗Strelitz, die en Friede Zachſen⸗ 
annover, die Prinzeſſin Helene von von 
Itenburg und die Prinzeſſin 


Thereſe ren 
Schweden, geborene Prinzeſſin von Sanieren 
burg. Und jetzt gehört dieſer Lorbeerkranz ie die 


Erinnerungen an längſtvergeſſene Tage, we en eit 
greiſe Königin Marie in a Zurückgezo e in 
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h a lofort ein w. Aug, Mittmann ( Junges Maschen SE m. Screibmaigine | Wyandottes, g. Leiſtung und Schön⸗ paſſend für Gemlulſehandlung, zu verm. 
Nan Sporn Dioden, Seba. ah ee 5 5 be Jule, an A Lu onmogcaphte |heit ger, volk Did. (16 St) 4 N ER RETTEN 
Twen ann ſich "ein Arbeits. %% -0,0877.1 998 115 2 ae ho . jpü 5 e 10 5 Frau Oberförſter Thormählen, Ar 
e dee 8 8% 7186 Sele belt der W. bebe in Ör m Er 1 Vaden * 
* 22888 8 8 ne er per ſofort zu vermieten 
Nekla⸗Hauland . 5. 10 17,8055 8 N \ M ] riedrichſtraße 10/12, Portier. 
Ww. Mas. Gibice, Duſchnik ® 5. 3 0,0508 R Geld l. Hypotheken «iR ein kun I N ® 
10 8,7160 5 Graudenzerſtr. 125, ſchöner Rentierſitz, 
25 l = 3 9 75 Sun ZB 00 15 10%; 0118 72 — e Spekulationsobjekt, mit großem Obſtgarten I) 1 1 ei 
2 Momothit, Saromiere| Uncihfiadt 20 4 10 | 0,2140 Beamter fucht fofort 1 
eilt ein Guſt. Rothe, ChL, Chwalim - 7 1 69220 A ef egen “Cowalsky. nebſt anschließendem Zimmer, mit auch 
„Scheibe, Bromberg 5 11 40351 Gute Provision und Zinſen. Angebote ohne großen, hellen Geſchäftskellereien, 
Gas rau Sapp. Gordon, cn 5. 11 2,8240 24 | ſcleunigſt unter G. IR. an die Gefhäfts- Geht. Serrrenfahrrad Eu ver« per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 
merk Tharn. c a Brngeigl 4 5% oem 1 5 50 1 Elllabesblleake 8, 2. Adolph Granowski, 
8 „ „0. 2 e r. 6. 
Am G. KrauſeSchneidemühlechnewemuhi 19. 5. 10,0886 oO 11 — Gebr. Anäbenfahrrad 
M. Kalaczynsff, Ehl, nin Wirſitz 20. 5. 10 | 10,0880 90 8 „ Freundl. Wohnung, 
W beiter m Denen uses Se sang] 2 derrenſahrräder |. mm, ar aut: pc, A 
Ide Veſchaſt Denim, Häuser | Dem 17. b. 11 — e. Gelchälteſtele der „Preffe‘, . bilig u vermieten. NAD” beim ist 
N gung geſucht. e 7 Turmſtraße 14, 2. ug 3 ä st. 
N. Wendisch Nacht, | "sage reremiel — hoy | a 3500 Wine ee nn. an möbl Dimmer 
Seifenfabrit, David Manthel, Banſedow] Cammin |26. 5.10 | 71,9022 auf Kane Siga did ae Nußbaum⸗Büfett mit nebenliegendem Schlaftabinett per 
alt 0 Konrad Bley, Stettin Stettin . 3. 10 1,1900 vom 1. 7. b. Js. Angebote unter 102 15. 4. zu verm. Coppernikusſtr. 15, 1 Tr. 
Se One, nloriilin el RR arte ER 17%) .... der Gefläatbite der Beer Fut wohl; Zi nebft Sabine 
bot, Un und merm. K. Wuhrow, Banſin ewimemuünde 22. 5. 10 ER 1 2 2 „ 
au Seal Be "oe Ange Ei Sam, & Si 4315 25% 205 auf 1 1 1 fofart Berſchiedene gebrauchte Auß⸗ ene ku die aD u wer 
Toy lie de ele 1 % ech, en de air K an e | Dame and Mahagoni Möbel, nb 
ere 2 x 5 6. 11 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. etts, Kleiderſchränke, eſchränke, mſtändehalber 
{ 9 7 10 0,0738 De —— = d kleine Spi Beitftelle mit 
3 G. Radtke, hl. (A), Bübntz er 2.2870 e r Natzagen Tische, Mſchgarabem, Stulle eine 5 Fimmerwohnung 
Ür a I er Wim u Pe Kolberg 26. 5. 11 5 8 Zn Haufen geſucht r u. a. m. zu verkaufen. cheſiraße 16. zu vermieten Schillerſtr. 6, 2 Tr. 
Beil Man, Aber dere nefug ee 5. 11 0180 N Lan ear Brombergerſtraße 52 
ee ne Presses. D. 1 eglow, Gärtn. Köslin ⸗ 
= effe*, 


m 2. Geſchoß eine Wohnung von 6 Zim. 


mit Erker, Balkon und reichl. Nebengelaß 


l. Etage, 


vom 1. 4. zu vermieten. Näheres 


Glogau. 


el - 
iſen 
1 Fr f = Wei a ertftatt Kontor Brombergeritenke 50. 
nerguter ulei g Brückenſtruße 14, 1. Etage. mit Nebenräumen, 4 Zimmer. Küche, 
eres g Empfehlung für 22 0 nung, Gaseinricht. u. Zub., 
abengeſchäft geſucht Wet. Ki 7 Lagerräume, von ſofort zu vermieten Paulinerſtr. 2. 
0 äh bete 8000 an ilter ll Remiſen, Bade an 1, age gan 
er „ 8 mmern, Entree 
1 tip, 25 5 0 Keller und 0 „au er 
! e Werkſtatt und Lager, zu vermieten. eres daſelbſt i. Laden. 
E IFrre Kleines Rittergut in Weſtpreußen, mit zu 
dae plütterinnen gutem Boden eines Web, und ie Werkstättenraum, | Wohnung, 
1 "teren „Ebelweiß⸗ "sn kaufen geſucht, Ort zu denen e ner forls. ere 5-Bimmer mit alten ra 
h Wed 5 Saubenzerftr N wenn neben einer baren Anzahlung von J h 2 Zubehör ze, renoviert, von He 
Ne N Saushar wd 20 bis 30 000 Mk. ſtädtiſches herrichaftt. Oh. v. Zeuner, Doliteahe 3. 
Nu et sh Hausgrunbftüd in Zahlung genommen Baderftr. 28. Wilhelmsplah 6, I 
No 11 d g ird. Gefl, Unerbieten von Selbſtver⸗ Tie bisher von Herrn Hauptmann ne 
Natal u im go n wird. Geil, ürdert die G ie bisher von Herrn Hauptmann g Zimmer per 1. 10. 11 zu vermieten. 
Werbe act. 15 e N dum käufern unter P. P. befördert die Ge-] Marbach innegehabte EL 
Lind, tagen Thorn⸗ 
\ dm 1 . 1 0 
N Ain ” 


mädchen, 


m. b. H. 
RE BER 


Ankaufspferd, 


5. Est. Ul.⸗Regts. 4. 


Gut erhaltener 


Bücherſchrank 


kaufen geſucht. Angebote mit Preis 
er P. Mr an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


beſtehend aus 6 Zimmern u. reichl. Zus 


Katharinenſtr. 5, II. 
iſt verſetzungshalber zum 1. Mat oder 
ſpäter eine Wohnung von 3 Zimmern 
nebſt Zubehör zu vermieten. Anfragen 
beim Hausmirt, parterre. 


N. Wohnung, f. ben 


Kleine Marklſtraße 7. 


Frl. Baltonwohnund, 


behör, iſt verjehungshalber fofort ober 
dun ws Aährtg, ſucht 1. Jult zu vermieten Malte 111. [3 Zimmer, Küche u. Zubeh. v. 1. 4. oder 


fpäter zu verm. Heinrich Netz. 


errschail. Wohnung 


neu renoviert, im Parterre nach Garten 
Fal von 3 Zimmern mit großem 
alton, Badezimmer, Gas, elektr. Be⸗ 


rele- NET ͤüũ⸗ç„ e 
kochen und l 88 Br Ius eKammtes Frauenhaar ge leuchtung und allem Zubehör, auf Wunſch 
a plätten kann. = Fre g W̃ auch Pferdeſtall, von ſogleich zu vermieten 
ft, Monet altes, 30. Mädchen ee eine saub. dien E. Lannoch "Brüidenftraße 42 3 ler 5 0 Hun Tchuhmacherſtr. 12, 1, l. 
17 1 5 € „L 5 2 it 7 W̃ immer 7 
rn. E emädch wollen, Aden emen 1 eine Vieh⸗ und Landwiriſchaft. zer 5 ee eee ir Mat, ee 2 ii ohnung, eke nel ee 


20. hart, | ihäftsftelle der „Preſſe“. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. „Breffe“, Auſwartefrau 


en get a. d tung meiner kranken Frau für kleinen 
lochen 2 


um 15.4 en Frau Kanter, Araberſtr. 5. 20. 4. 
geſucht nn Zu erfragen Miellienſtr. 114, 2 Tr. 
Alm N ellen 196, 2. fehr, Nifperädchen Ft, a | —— ——— a 
mädchen 


ermittl. Zu erfr. in der Ger | Haushalt ſofort geſucht. 
1 85 in der Geſchäftsſtelle der he 


| Er verkaufen 9 
Gut erh. Herrenfahrrad 


I zu verkaufen 


Korsch, Walditraße 31 a. 


1 Hofwohnung, 
3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten 


Friedrichſtr. 10/12, Portier 


Gas und Garten, ſofort zu vermieten 
Brombergerſtraße 31, part, 


Großer Stall 


mit Remiſe per ſofort zu vermieten 
Friedrſchſtr. 10/12, Portier. 


MT 


und deren e Angſtgefühl, 

Appetitloſigkeit, Gedächtnisſchwäche, Ge⸗ 

mütsverſtimmung, Herzklopfen u. Magen⸗ 

ſchwäche, Ohrenſauſen, Mattigkeit, Schlaf⸗ 

loſigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 

der Glieder uſw. behandelt aufgrund 
30 jähriger Erfahrung. 


Chemiker Heyden, 
2 —— 


Heppige Bülte, 
25 ſchöne, volle Körperform 
2 durch Buſennährpulver 


„Grazinol“. 


Durchaus unſchädlich, in 
kurzer Zeit geradezu über⸗ 
raſchende Erfolge, ärztlich 
„ empfohl. Garantieſchein. 

x Machen Sie einen letzten 
ee es wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder⸗ 
lich 5 Mk., Porto extra. Diskr. Verſand. 
Apotheker R. Möller, Berlin E. 20, 
Frankfurter Allee 136. 


Schultornister, 
= Schultaschen, 
Frühstücks- 
15 Taschen, 
Beisekoffer, 
Reisetaschen, 
bamen-Handtäschehen & 


empfiehlt 


M. Fischer, 


Altstädt. Markt 35, 
e 5 


Muhr Tedorvate. 


8 Rahe; Halhdecker⸗ 
nd Yaljrleituns- Arbeiten 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


Patz, 
Bau = Klempnerei und Inſtallations⸗ 


eſchäft, 
Schuh macher ſt e Schillerſtr. 


Carl Hellwig, 
. Pr., Domſtr. 14. 


ehe « Deahigeile echte 


Nineheldralt, Zamndralt, Draltsil 
Tore, Türen, Drahtzänne Gifenpofen 


Preisliſte gr. Verſand nicht unter 50 qm 
——̃ —ññ 2 —xꝓꝛ2—⅛q 


Draht-Genecht. 


Zaundraht, Eine re 
sümtl. Zaunmaterial, komplette 
Drahtzäune, Grab-, Balkon-Gitter 

und schmledeelserne Treppen. 

e u. Besprechun- 
gen an Ort u. Stelle unentgeltlich. 

Preisliste und Anweisung sowie 
leihweise Abgabe der erforder- 
lichen Handwerkszeuge zum Auf- 
stellen von Drahtzäunen gratis 
und franko. 


Drahtzaun-Fabrikation 
6. Sauer, Wittenburg, 


KroisBrice et reussen 


Fernsprecher Ir. 3 Amt Niezywienz. 


Sohultheiss- 


Bie 
gehaltvoll, bekömmlich 


Paul Krug, 


Bier-Grosshandlung, 
Gerechlesivasse 8/10, Lelephon 573. 


Frauen 


die bei Störungen ſchon alles andere er⸗ 
folglos angewandt, bringt mein 2 00 N 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten 1 loan 
keit 1 Preis 3,40 Mk. rar 
a Ygieniiches Verjand haus 
Magnet, öln 423, Blumen ball 99. 


But erh. Arbeitswagen 


mit Kaſten billig zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5 Berlinerſtr. 15 
Heichhalliges . in Baliſt⸗ Tüll⸗, 2 al Die 


Preuss. Central-Bodenkredit-Aktien-Gesellschaft 


Berlin, Unter den Linden 34. 


Besitzungen und städtische Hausgrundstücke. 


nicht zu zahlen. 


Sprechmaschinen allerersten Fabrikats von Mark 15—700. 
Doppelseitige Schallplatten, 3 cm gross, von 1,50 Mark an. 
Bei Einkauf von 5 Stück die 6. Platte gratis. 


„— Mar. 


Neu! 30 cm n e Neu! 


Künstler-Aufnahmen, von Caruso, Farrar, Destinn, Knüpfer, Hempel u. a., stets in grösster 


Auswahl am Lager. 
Pathephone und Pathé- Platten. 
Abgespielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauscht nur bei 


Alex 


De Oulmerstr. 4. 
faelephon 839. — Telephon 839. 
l Engros. Endetall. 
L Wiederverkäufer erhalten hohen Raba t t. 


Teilzahlung gestattet. — 


nebst 


Zo bestellen Sie 
sofort meine hier ab- 
2 gebildeten 


Havanillos 
mit Javadecke und 
Silberspitze. 


Impfstoffe Gans ® 


in der Praxis bestens bewährt bei: 


Schweineseuche 
Schweinepest 
‚Kälberruhr 

Septische Prreumanie | Ei: 


. RN Aae xirakt aus 
der Kälber, Lammer und Fohlen 


Zur Verhütung: ! 


12 6 15 N Serum 


Hell-Lymphe 
bei 


indung mi 
palyualkne. Knete Schweine 


seuche-Bazillen- Extrakt. Schweineseuche. 


Schweinepest-Serum, „neu“ 

gewonnen durch Verimpfung 
des filtrierbaren 

Schweinepest - Virus. 


Polyvalentes Kälberruhr-Serum, 


Polyvalenter, keimireier 
Kälberruhr-Bazillen-Extrakt 
{an Muttertieren zu verimpfen) 


Polyvalenies 
Kälberruhr-Serum, 


Hell-Lymphe 
bei 


Bazill.der septischen Pneumonle. 


Brustseuche- 
Streptokokken- Serum, 


Brustseuche- 


a Brustseuche der pferde 


Untersuchungen Rückerstattung bei 5 
werden kostenlos ausbleibend. Erfolg Pharmaceutisches Institut 
laut Bedingungen. | Ludwig Wilhelm Gans, Frankfurt a. M. 


ausgeführt, 


die altbewährten, überall beliebten 
Margarine-Spezialitäten 


Naturkbutter 


A. L. Mohr, G. m. b. H., Altona- Bahrenfeld 


ee eee Thorn 


empfiehlt ſeinen 


Suppe 20 Pf. — Mittelgericht 40 Pf. — Braten 50 Pfg. 
Reichhaltige Speiſenkarte. 
Ausſchank von gut temperiertem Münchener und Königsberger Bier. 

Jeden Abend: Elite⸗ 1 


Gesamt Darlehnsbestand Ende 1910: rund 964 000 000 Mark. 


. Obige Gesellschaft gewährt zu zeitgemässen Bedingungen Darlehne an öffentliche 
Landesmeliorations- Gesellschaften, sowie erststellige hypothekarische, seitens der Ge- 
Sellschaft unkündbare Amortisations-Darlehne auf grosse, mittlere und kleine ländliche 
5 Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Gesellschaft einreichen. Eine Provision für die 
Vermittelung ist von den Darlehnssuchenden an die Agenten 


Die Direktion. 


Grösstes Snezialgeschäft am Platze für echte Arammopone und Platten, 


DIE STIMMENSEINES HERRN 
TRADE - MARK, 


Eigene Reparaturwerkstatt. 


Wollen Sie gut und billig rauchen! 


0 D. R.⸗ Patentamt, 

500 Stück dieser beliebten Marke BEN 
bst 40 Stück 5 m or in Oeſterreich und 
gute Probezigarren versende |?) 


a e I" keine Heilung Indel| 
Billiger kann et liefern. 5 


P. Pokora, 


Zur Heilung: 


septisch Pneumonle. 


Druse derPferde — 


Streptokokken - Serum. 


leicht verdaulich und aus besten, absolut ein- 
wandfreien reinen Rohstoffen hergestellt, sind 


Siegerin „ Mohra 


In Aroma und Wohlgeschmack von feinster 


nicht zu unterscheiden. Um Verwechselungen zu 
vermeiden achte man genau auf Marken und Firma: 


Thorner Zeihl 


8 101 2. 
Juwelen, Uhren, Gold⸗ und 


Mittagstiſch. ac... Se 


Jede % 
gebrauche meinen berühmten ameriran. 


tor (450) und Spilpulver (1,50 Forranfahrrad billig zu vers 
Serigator (850) en Spüpuiger 150 Herrenfahrrad 1 


Suche für zahlungsfähigen Käufer 
200 ae zirka 200 Morgen, dicht bei 


Carl Arendt, Strobandſtr. 13. 


5, Korſett⸗Spezialgeſchäft Frau F. Friedewald, Korſett⸗Spezialgeſchü äft, Thorn, Segler 
und 3 Düfte und Bühtenhalteen. 


Siegeln, 


keit unserer 


Prachtrosen. 


A Wir liefern diese in den herr» 
lichsten Farben u. edelsten Tee- 
und Remontantsorten, die noch 
in diesem Sommer ununter- 
brochen bis in den Winter hinein 
blühen, sowohl im Garten, als in 
Töpfen für Zimmer u. Balken, 


fabelhaft billige 


eschnitten 10 St. 3. 


und Anerkennungsschreiben. 


Prima - Hochstammrosen 


Schweiz eingetragen. 


kann Hilfe finden 


Heilmittel und in wenigen Tagen voll⸗ 
Zigarrenfabrik, ſtändige Na von ſeinen qualvollen 
hmerzen. 
Neustadt ‚Wpr. Unentgeltliche Auskunft erteilt 
&egr. 1888. — Ca. 200 Arbeiter. Nr. 213 A. J. Bühler, an Urach Wibg. 


— N 


rn, 
Eilsahathstr, 5, 
Telshan 542. 


Bei Teilzahlung kein Preisaufschlag. 
Bei Kasse 4% Skonto. 

e Gold und Silber wird in 
Zahlung genommen. 


F 
—— ete. / 


Edelsteine. er 


Zeige ergebenft an, daß ich die 


Verkaufsſtelle 
Rheinisthen Weinkellerei 


Bingen a. Rh. 


übernommen habe und die bekannten 
vorzüglichen 


Spezialmarken 
= Originalpreiſen 3 


verkaufe. 
Zigarren⸗ und Weingeſchäft 


G. Olbeter, Thorn 3. 


Dr. Thompson's 
Seifenpulver 


ist billig, bequem, sparsam, 


en 
ID Tue. 22, 1. 


3 nden freundliche d 
Peuſionäre hiſenhaßte Aufnahme de 
Frau M, Grossmann, Brombergerſtr. 28 


Gravier Anstalt 


Heinrich Rausch, 


Brückenstr. 16, part. 


äfte, ind" 
Jahrelanger Graveur für größere Jumelier« und Ben ige" 
bejondere für die Firma Max Niehoff, vorm. Pau 


Künſtleriſche Ausführungen von Wappen, 
Stempeln, 
grammen und Sqpyiften. 


Verkauf von Metall und Emaille, Türen⸗ u 
Schildern, Schablonen, Kautſchukſtempeln und 


zu billigſten 8 


e Anerkennungs schreiben 
ster Rosenkenner u. Liebhaber 
beweisen die Unübertrefflich- 


1081, 3.4, 20 8ꝗ. 5. 49-4, 5081.12. 

diese fertig z. Selbstpflanzen 
30.4, 20 St. 
5.80 4, 50 St. 12.60 % U post- 
frei in starken Büschen mit 
a Namen, Farbe,Kulturanweisung 


Söllner - Baumschulen 


Kölln b. Elmshorn (Holst,) 
Lieferant Kgl. u. Fürstl. Höfe, 


1.25 , 10 St. 12.4, 20 8. 22 . 
Garantie für tadellose Ankunft. 


gegen6icht,Reissen, Glieder- | 
weh u. ee | 
durch Bühler's ſelbſt 
erfundenes, 1000 fach erprobtes Natur⸗ 


tr. 20 


modernen Mono⸗ 


nd. Fin 


ela 


Da 
schlissene Mk. 29; lem Bell, 
Fertige Betten aus 20 perbelt 
köper gut gefüllt, © m lang 
oder Unterbett 10.— Mk. 
120 em breit Mk. A 18, 
Mk. 12,—, Mk. 14,5 

und Mk. 21. 1 5 Meter 1 
cm br., Mk. 13, N 
Mk. 18,— und Mk. 1 75 
Kopfkissen 80 cm 5 4.— 1 
breit, Mk. l 5 50, M Vers gsa 
4,50 und yo 
zollfrei per "rachnabme Um- 
Mk. 8,— a1 ch kran vor 


g 
n 
Artu mel; 
| | Lobes Sr. 40b. Pilsen ITS 


Radfahrer rl 


. edarf 
Wenden Sie ſich bei Fahre 
Jg den und billigen u die 
ud Fubebörtelle e 
ü trass 7. 

her, Beide nit: — 


eine 


| — ungen, 
a ws 
Dierangebl, 


— Befohlungen, 2% 


Neuanfertigung v. 
um mer 3 
jeglicher 105 121 5 billi est fhbung 


RL Erg inside, 


Geld Kaden. 
Gold⸗Tapeten Nr. 5 


= . 20 fen 


in verſchiedenen G / 


haben 1e 1 50 zielt, 
|GustavHeyer 7 


R 
| 155 junge Mann im Haufe begegnete, erwiderten 


5 mein cher zu bedenken, daß ihre Erfüllung un⸗ 


Die Preſſe. 


LICHE. 


Oſtern. 


aus aan im Land. 
x nospen ſchwellen, 
Es ſtürzen en 


und es dauerte nicht lange, ſo hatte es die letzten 
Wagen des Zuges erreicht. In gewaltigen Sätzen 
gewann es ihm immer mehr Terrain ab. Da, im 
Kupee zweiter Klaſſe, ſaß ſie am Fenſter, die Franz 
ſuchte; er erkannte ſie ſofort. Selma ſchien wirklich 


eis 


FROH 


lei 


Im Si 8999 15 7 
An Wige loan 80 „ Angſt zu haben um den wilden Reiter, ihr Antlitz 
Aa und im Hang 8 Be S . G drückte Furcht und Schrecken aus. 
aut künden die Grone AS 2 e , 4% Im Weiterſtürmen grüßte Fra i 0 
Den Oſtertag! IE . 2 7 X AR und winkte. Sie öffnete e 
Das knospet und ſprießt Se WA zZ sei uhr von ber Landftraße aus, vom ſchäumenden 
And ſchüchtern Heben . 8 Pferde herab, die Worte zu: „Fräulein Selma, ich 
5 8 zum Leben, = 7 eh = A * bitte um Ihre Hand; ja oder nein?“ i 
® lachend uns grüßt! jeTasisialvis[apIs/mwleiamielawielawieianielawlelanIe/a Spiels Selma biidte zaghaft nieder, dann erhob fie 


Es regt in der Runde lächelnd den Blick zu dem Reiter und ließ halblaut 


n jedem Geäſt 5 ein freudiges „Ja!“ ertönen 

e Sun TCTCVCVV ns in mutıne mal" see ma 
Wer ſteht da noch fern? grüßung der Anweſenden. Selma aber wurde ungeduldig, und als der ee ee e Sr des Nojfes: 
Wen grüßt nicht a Segen Vetter Franz, der gerade ein Stück Kuchen an⸗ ſchüchterne Freier keine Miene machte, ſich zu er⸗ Station di 1 an der nächſten 
Auf Pfaden und Wegen? gebiſſen hatte, ſprang empor und ſtieß dabei in der klären, erhob ſie ſich. Jetzt fand er auf einmal ation den Zug verlaſſen, traf der Reiter ein. 
Singt jubelnd dem Herrn Haſt ſeine Taſſe um. Zu ſeinem Malheur bemerkte Worte, aber nun war 1 ät; und ehe ſich's der n ea 
And preiſt ſeine Güte er, daß das junge Mädchen den Mund zu einem Vetter verſah e 8 , 
In Ban Wald und Haus! a Hein Wire 1115 dad 5 2 legen. 8 „war ſie zur Tür hinau Vorwürfe zimmer betrat, brach die Sonne mit ihren ſiegreichen 
Jen Se an Ba a en 


aber dies war nun auch zu ſpät. Sein Onkel, der 


Zum Oſt 
ſterſtrauß! ihm auf dem Hofe begegnete, warf ihm einen ernſten 


Anweſenden eine nur mühſam verhohlene Heiterkeit Sonnenſchein erſtrahlte auch auf den Geſichtern 


Banne das Leid! bemertte wide r nat : ; RE ; beider Damen, die den Reiter empfingen. 
1 5 g verwirrt. Onkel Kunze Blick zu. Dies ärgerte den jungen Mann, und er 8 s 5 70 5 

Baß ihn ie e 108 Seele, machte ein ganz bedenkliches Geſicht, die Damen zeigte ſich abends, En ht Zimmer ſaßen, 175 Seat, A fagte die Mutter 
Glück alle gef 2 halfen jedoch dem Vetter freundlich über die Ver⸗ von einer anderen Seite; er redete und ſcherzte Re 1915 e 85 m ſtillen Zimmer Selma 
In allen Landen legenheit hinweg, ſodaß alles wieder ins Gleiſe kam mit einer gewiſſen Unbefangenheit. Es entging den Verlobungs uß gab. 3 b 
Töns fern und nah: Man trat gemeinſam den Kirchgang an und gab ihm dabei jedoch nicht, daß dies Benehmen Frau And als nun Onkel Kunze in dem telegraphiſch 
Chriſt ift efftanden, ſich ſpäter dem gemütlichen Verkehr hin, wie er ſich Kleemann und auch fein holdes Bäschen zu ver- herbeigerufenen Wagen ſelbſt mit ankam, da rief 
Oſtern iſt dal an Feſttagen unter gaſtlichen Wirten und fröhlichen ſtimmen ſchien. Beide zogen ſich denn auch bald ihm Franz, der Selma umfaßt hielt, freudig ent⸗ 

W n. [Gäſten abſpinnt. zurück, während Franz, dem im Innern gar weh zu- gegen „Onkel, was ſagſt du nun zu dem Hſter⸗ 

„Na, nun mache dich aber bald heran!“ ermahnte mute war, ſich mit den übrigen Gäſten beim Weine haſen? 


And Onkel Kunze erwiderte: „Na, der kann mit 
ſeinem Oſterei zufrieden ſein! Biſt doch ein Kerl!“ 


Metalle vor 6000 Jahren. 


(Nachdruck verboten.) 

Die Ausgrabungen in den älteſten Städten Baby⸗ 
loniens, Bismya, Telloh und Nippur haben die 
intereſſante Tatſache ergeben, daß die bisher allge⸗ 
meine Annahme, auf die Steinzeit ſei gleich die 
Bronzezeit gefolgt, nicht überall zutrifft, ſondern 
daß in Babylonien, wie auch in Egypten, noch ein 
Zeitalter zwiſchen beiden lag, das man mit E. J. 
Banks („Scientific American“) das kupferne be⸗ 
nennen könnte, da ſich die in den älteſten Ruinen 
gefundenen Geräte, welche allgemein für Bronze an⸗ 
geſehen wurden, in der Analyſe als faſt reines 
Kupfer herausgeſtellt haben und Bronzegegenſtände 
erſt in Ruinen aus weit ſpäteren Epochen auf⸗ 
tauchten. 

Das Tempern des Kupfers, das gegenwärtig als 
verloren gegangene Kunſt gilt, wurde vor ſechs⸗ 
tauſend Jahren in Babylonien allgemein geübt und 
ermöglichte die Herſtellung der feinſten und härteſten 
Inſtrumente und Werkzeuge. Bewundernswert ſind 
die auf ſolchen Kupferwerkzeugen ausgeführten 
Gravierungen in härteſtem Stein, die ſelbſt in 
unſerer Zeit unübertroffen geblieben ſind. Auch 
kupferne Nägel und Stifte, die von unſeren moder⸗ 
nen in der Form kaum abweichen, waren in allge⸗ 
meinem Gebrauch. Von ſonſtigen praktiſchen 
Gebrauchsgegenſtänden fand man noch Schüſſeln 
verſchiedener, meiſt ſehr flacher Form, und Trink⸗ 
ſchalen ſowie Nähnadeln, die zwar bedeutend größer 
als die modernen, aber ungefähr ebenſo geformt 
waren. Die gefundenen Speerſpitzen von etwa 
30 Zentimetern Länge weiſen merkwürdigerweiſe 
die gleiche Form auf, wie ſie noch jetzt den Beduinen 
in der Wüſte, an Bambusſchäften befeſtigt, als 
Lanze dient. Von dem Holz dieſer altbabyloniſchen 
Epoche ging leider jene Spur verloren, doch fand 
man einen goldköpfigen Stift, der offenbar die 


— bbb — K—— — 


in dem ewigen Einerlei. Man kann dann einſt viel⸗ 
leicht den Kindern auch die letzte Pferdedroſchke im 
Betrieb zeigen, an deren Untergang ſelbſt die 
Polizei ein Intereſſe zu haben ſcheint. Hat doch 
der Polizeipräſident einen Erlaß veröffentlicht, der 
bezweckt, „die Herabminderung der das Verkehrs 
bedürfnis weit überfteigenden Anzahl der Pferde 
droſchken“ herbeizuführen. Der Polizeipräſident hat 
beſchloſſen, jedem Fuhrwerksbeſitzer, der am 1. April 
dieſes Jahres mehr als zehn Pferdedroſchken in 
Betrieb hatte, je einen Erlaubnisſchein für den Be⸗ 
trieb einer Kraftdroſchkte mit Verbrennungsmotor 
(alſo Autodroſchke) zu erteilen, wenn er ſich ver⸗ 
pflichtet, dafür zehn Pferdedroſchken endgiltig aus 
dem Betrieb zu ziehen. Dieſe Maßnahme ſchließt 
die Ausgabe von neuen Erlaubnisſcheinen zur Ein⸗ 
ſtellung weiterer Pferdedroſchken natürlich aus. 
Man will alſo, wie man fieht, den biederen „Zoſſen“ 
den Garaus machen, und ſo unrecht iſt das Vor⸗ 
gehen des Präſidenten wirklich nicht; denn die Nach⸗ 
frage nach Pferdedroſchken iſt merklich in der Ab⸗ 
nahme begriffen. Das Benzin⸗Auto, nicht das 
elektriſche, iſt Trumpf. Die Elektrizität auf dem 
Gebiete der Droſchken⸗Autos hat überhaupt Fiasko 
gemacht, Beweis: die Liquidation der „Bedag“. 
Die „Bedag“ — Berliner elektriſche Droſchken⸗ 
Aktiengeſellſchaft —, die zuerſt mit ihren eleganten 
Kraftwagen in Berlin bahnbrechend wirkte, hat 
ihren Betrieb einſtellen müſſen. Die Koſten waren 
zu hoch, die Einnahmen zu niedrig. Alle Welt 
wollte die ungleich fixeren Benzin⸗Autos haben, 
und ſo kam es, daß die Bedagwagen wie die Mauer⸗ 


luſtig unterhielt, bis er dann endlich mit dem Ritt⸗ 
meiſter a. D., mit dem er ein Gaſtzimmer teilte, 
auch die Ruhe ſuchte. 

Am nächſten Morgen, der wie der erſte Feiertag 
düſter und grau daherkam, erhoben ſich die beiden 
Junggeſellen erſt ſpät. Sie frühſtückten allein im 
Zimmer, und als der junge Mann endlich hinunter⸗ 
ging, rief ihn der Onkel in ſein Zimmer. 

„Höre mal, Franz,“ ſagte er ernſt, „du haſt 
geſtern ſchlecht abgeſchnitten. Alle hatten wir er⸗ 
wartet, daß du dich erklären würdeſt, und nun ſitzt 
du da wie ein Slgötze und tuſt den Mund nicht auf. 
Haſt doch ſonſt Kourage, mit den wildeſten Pferden 
wirſt du fertig, haſt einen aus dem Waſſer gerettet, 
aber geſtern haſt du dich nicht richtig benommen!“ 

Franz wurde rot, aus Zorn über ſich ſelbſt, und 
ſagte kein Wort. 

„Nun wollen ſie fort,“ ſagte der Onkel. „Nachher, 
11 Uhr, fahren ſie mit der Bahn. And weißt du, 
was Selma geſagt hat? Sie meinte, ihre Mutter 
könnte überhaupt einen ſolchen — Haſenfuß von 
Schwiegerſohn nicht gebrauchen!“ 

„Was hat ſie geſagt?“ ſtieß Franz dumpf hervor. 

„Na, und weil jetzt Oſtern iſt, da hat der kleine 
Läſtermund geſagt, du wärſt der richtige — Oſter⸗ 
haſe!“ 

„So, jo, fo!“ rief Franz wild und eilte zur Tür 
hinaus, daß ihm der Onkel betroffen nachſah. 

Franz war in den Garten geeilt. Dann, als 
Kleemanns Abſchied genommen hatten, ging er in 
den Pferdeſtall, ſattelte mit Hilfe eines Knechtes 
ſein Pferd, drückte ſeinem Onkel und deſſen Frau, 
die herbeieilten, ſtumm die Hand und ſprengte zum 
Hofe hinaus auf dem Feldwege dahin. 

Weit vor ſich ſah er die Kutſche, in der die 
beiden Damen ſaßen. Da kam auch ſchon der Zug. 
Er hielt, und bald ſetzte er ſich wieder in Bewegung, 
allerdings nur langſam; denn ſo große Eile hatte 
die Kleinbahn nicht. 

Franz hatte im Galopp die Landſtraße erreicht, 
neben welcher der Zug weiterfuhr, und nun ging er 
zur Karriere über. Sein Pferd holte mächtig aus, 
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6; Der Ofter aſe 8 . Neffen, und ai 7 
ne N 0 „Ja, nkel, aber i 5 5 1 1 
f humoriſiche Oſtergeſchichte von Adolf Thiele. 8 Nun, die ee BR 

Der (gachdruc verboten) daß es jih traf: Franz und ſeine Kouſine im dritten 
Grau Bee war mit einfarbigem, düſterem Grade, die liebliche Selma, ſahen ſich gegen Abend 
daher und bracht feuchter Wind ſtrich von Weſten plötzlich allein, nachdem die andern Gäſte allmählich 
Regen mit h einen feinen, durchdringenden wie auf Kommando verſchwunden waren. Da ſaßen 

as war kein Oſt fie nun, die beiden, die eigene Neigung und der 

Der Reiter, d ie Wunſch der Verwandten für einander beſtimmt 

u Mantel di 10 ie Landſtraße entlang ritt, zog hatte, und wußten nicht, was ſie ſagen ſollten. 
Ceſicht. So 5 um ſich und machte kein fröhliches Auch Selma war durch das Verſchwinden der andern 
deren offen ritt er nun durch die Felder dahin, überraſcht worden und fand zu ihrer eigenen Ver⸗ 
Endlich nr FJurchen auf die Sommerſaat warteten. wunderung keine Worte; der aber, der fie finden 

ihn 5 er ſein Ziel, ein ſtattliches Dorf, ſollte, ſaß wenige Schritte davon in tödlicher Ver⸗ 
den of des 1 1 5 höflich grüßten, und ritt in legenheit. Alles zog noch einmal an ſeinem Geiſte 
der Trüftige lan en Gutes ein. Gewandt ſprang vorüber: wie er Selma, deren Heimatsgut mehrere 
einem en ante Mann vom Pferde übergab es Meilen von dem ſeines Vaters entfernt war, auf 
„Wo iſt Daun a ee und fragte freundlich: den von den Gutsbeſitzern der Gegend veranſtalteten 

„Derr Kun 8 A > 1 ti Bällen kennen gelernt hatte, wie er in das unge⸗ 
ber dune it im Haufe jagte ber Knecht im zwungen plaudernde hübſche Mädchen gleich am 

; one, und auch die übrigen Leute, denen erſten Tage verliebt war, wie er in ſeiner Schüch⸗ 
ternheit ihr kaum wieder zu nahen gewagt hatte 
und doch, durch ihr freundliches Weſen unterſtützt, 
immer wieder zu ihr hingezogen wurde, und wie er 
ſchon recht hübſch mit ihr geplaudert hatte. — Aber 
nun war dies alles entſchwunden; er hätte nun 
und nimmer gewagt, ein entſcheidendes Wort mit 
ihr zu ſprechen. 

Ihr beiderſeitiges Schweigen machte die beiden 
jungen Leute noch verlegener. Endlich begann er 
in höchſter Not: „Das iſt wirklich kein Oſterwetter, 
der Regen will garnicht aufhören.“ 

Da fiel ihm ein, daß eigentlich das Wetter in 
dieſer Situation der unpaſſendſte Geſprächsſtoff ſei, 
und dieſer Gedanke ließ ihn verſtummen. 

Auch Selma ſchwieg beharrlich; ihre Verlegen⸗ 
heit wich mehr und mehr dem Zorne über die ſeinige. 
Sie konnte doch nicht das entſcheidende Wort 
ſprechen, das mußte doch der Mann tun! Aber 
Franz wäre am liebſten davon geweſen, er wünſchte 
ſich, auf einem Pferde weit, weit durch die Felder 
zu jagen, aber er ſagte ſich, es ſei ſeine Pflicht, hier 


ER zutunlich feinen Gruß. 
580 Hausflur des stattlichen Gutsgebäudes kamen 
Ein Frau Kunze dem Neffen entgegen und 
Händen ihn mit liebevollen Blicken und warmem 
8 be uc Nun führten ſie ihn in die „gute 
diegene⸗ wie ſie das größte, mit altväteriſchen, ge⸗ 
und zen Möbeln ausgeſtattete Zimmer nannten, 
ster ter wurde Vetter Franz von den anderen 
i nen den begrüßt, einigen Stadtbewohnern, unter 
heirat einem Rittmeiſter a. D., und dem ver⸗ 
in Sohne des Onkels Kunze mit ſeiner Frau. 
einige aliene, männliche Geſicht des Neffen drückte 
Mittel erlegenheit aus, als er ſo plötzlich der 
punkt der Aufmerkſamkeit wurde. 
Kun; unit gleich mit Kaffee trinken!“ rief Onkel 
allerte lovial, And nun begann ein Geſpräch über 
10 Familiäres und Landwirtſchaftliches. 
Bee Kl tat fih die Tür auf, und Frau Guts⸗ 


eite Leman, eine ſtattliche Dame, trat herein, 


8 t von ihrer Tochter, einem hübschen, mun⸗ 
Berliner Wochenplauderei. 


een (Nachdruck verboten.) 

9 un nicht alles trügt, werden wir nun doch 
Ta en müne Oſtern“ haben, denn in den letzten 
8 at ſich der Wind wieder einmal gedreht, 

du it tühlingsfüfte wehen dem nach dem Lenz 
gen Großſtädter entgegen. Im übrigen iſt 
geben getan, um rein äußerlich dem Oſterfeſte zu 
der „Das des Oſterfeſtes iſt. Der Rieſenjahrmarkt 
ſtattungeteier in allen Farben, Größen, Aus⸗ 
ſchäfts den, Variationen iſt geräumt und aus Ge⸗ 
1 90 Privatbeſitz übergegangen, die neuen 
beiten abenteuerlichſten Formen find aus der 
egange be der Modiſtin vollendet hervor⸗ 
leinſte kund die Toiletten find bis auf die aller- 
du f mil este Anderung“ bereit, die Trägerinnen 
So 1 cken und ihre „Individualität“ zu heben. 
Ine 4; e alſo alles beieinander: ſchönes Wetter, 
Das iſt etope Garderobe und Lenzesſtimmung. 
Kouplet einahe mehr, als man — nach einem alten 
Aücklichſern braucht, um glücklich zu ſein. Zum Ganz⸗ 
der Nalein gehört allerdings, wie viele meinen, 
den, die aalbeitstag. Die einen bemeſſen ihn auf 
Sozialder anderen ſogar auf acht Stunden. Die 
J. B. e unſerer Nachbarſtadt Schöneberg 
eher o für die Achtſtundenſchicht“ der flädtiſchen 
hat 518 und die Stadtverordnetenverſammlung 
Kunden. und breit darüber beraten, ob dieſe Acht⸗ 
die li Sicht ſich zur Durchführung empfehlen würde. 
rale Fraktion in Schöneberg, die ſo gern 
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meiſter Regierungsrat Dominicus zu ſtoßen. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dominicus ſprach leine ſehr erheb⸗ 
lichen Bedenken aus, meinte jedoch, daß der 
Magiſtrat ja in eine Prüfung der Frage eintreten 
könne. Ein kurzer Überſchlag ergab jedenfalls, daß 
die Einführung der Achtſtundenſchicht für den 
ſtädtiſchen Arbeiter in Schöneberg eine jährliche 
Mehrausgabe von rund 150 000 Mark zurfolge haben 
würde. Schon dieſe Summe aber würde genügen, 
um den Stadtſäckel ſo zu belaſten, daß unter den 
gegenwärtigen Finanzverhältniſſen der Stadt die 
Achtſtundenſchicht vorläufig ein ſchöner Traum 
bleiben wird. Das gleiche Schickſal wird wohl auch 
einer neuen Ferienordnung beſchieden ſein, die von 
akademiſcher Seite in der Öffentlichkeit zur Dis⸗ 
kuſſton geſtellt wird. Danach ſollen die Ferien der 
Berliner Schulen nicht für alle gleichmäßig ſein, 
ſondern in gewiſſen Abſtänden eingerichtet werden. 
Die Verteilung der Ferien ſoll über acht bis zehn 
Wochen erfolgen, ſodaß alſo Berlin S nicht die 
gleiche Ferienzeit haben würde, wie Berlin N, und 
Berlin W nicht, wie Berlin O. Der Zweck der 
Übung iſt der, den Maſſen⸗Reiſeverkehr ſoweit als 
möglich herabzumindern. Die Überfüllung der 
Seebäder und der Sommerfriſchen glaubt man durch 
eine Ferienverteilung zu vermeiden und ſo allen 
einen Gefallen zu tun. Leider wird der Vorſchlag 
nur bei denen Anklang finden, von denen er aus⸗ 
gegangen iſt; denn das Provinzialkollegium, die 
zunächſt zuſtändige Behörde, wird ſich, wie es bereits 
jetzt ſchon heißt, nicht entſchließen können die Ferien 
für Berlin verſchieden anzuſetzen. Ein ſolcher 


Nicht die wenigſten liegen in Familienbeziehungen. 
Schulferien und die Ferien der Großen fallen ſo 
ziemlich zufammen, dazu kommen allerhand ver⸗ 
wandtſchaftliche Beziehungen, auf die Rückſicht zu 
nehmen iſt, und die eine Ferienverteilung nach dem 
akademiſchen Vorſchlag ſchwer zulaſſen würden. 
Ein anderer Traum dagegen iſt zur Wahrheit ge⸗ 
worden. Der Traum, „Ilions Untergang“ lebendig 
zu ſehen. Der ſelige Homer würde entſchieden ſeine 
Freude haben, wenn er einmal zu Beſuch zu uns 
kommen könnte, um ſeine „Iliade“ zu ſehen, die wir 
jetzt allabendlich im „Kientopp“ bewundern dürfen. 
Der Film, der „Ilions Untergang“ zeigt, it 
900 Meter lang und mit einem ganz bedeutenden 
Koſtenaufwand hergeſtellt worden. In einem, über 
die Ausdehnung kinematographiſcher Darbietungen 
im allgemeinen weit hinausgehenden Rahmen hat 
die Direktion dieſes Kinos tatſächlich mit Erfolg 
verſucht, Szenen aus Homers herrlichem Epos 
lebensvoll darzuſtellen. Nun werden wohl die 
böſen Zungen verſtummen müſſen, die den „Kien⸗ 
töppen“ immer etwas am Zeuge flicken wollten. 
Wenn man jetzt den Odyſſeus, den Achill, den Aga⸗ 
memnon, den Patroklus, die beiden Ajaxe, den 
Priamos, den Hektor und ſogar die ſchöne Helena“ 
im Kino ſehen kann, haben die Nörgler nichts mehr 
zu ſagen. Er hat ſeine Daſeinsberechtigung für die 
Wiſſenſchaft ſchon längſt bewieſen und beweiſt durch 
„Ilions Untergang“ ſeine Exiſtenzberechtigung für 
die klaſſiſche Philologie. Wir dürfen alſo nach 
dieſer Probe damit rechnen, daß nach und nach die 
geſamte alte und vielleicht auch die neue Geſchichte 


Sten, viel Geld ko in Zei 1 ; ; A, 2 : Ä ein 8 6 
uer ſtet, das man in Zeiten der Rieſenkörper, wie das Berliner Schulweſen, läßt ſich uns auf dem Film gezeigt werden wird. Vielleicht blümchen unbeſetzt bli i 
N am allerwenigſten hat, befürwortete auch ſchwer ohne beſtimmtes Schema verwalten, es wür⸗ geht 1 noch einen Schritt weiter und richtet im 99515 eſetzt blieben. Auch 1 9 


en ſozialdemokratiſchen Antrag, ohne aber den ſich aber bei einer nicht einheitlichen Ferien⸗ 


; Studenplan der Schulen überhaupt eine Kinoſtunde 
Gegenliebe bei dem neuen Oberbürger⸗ gruppierung ſehr erhebliche Mißſtände herausſtellen. 


be; 
a 
ein. Das gäbe fiher eine angenehme Anterbrechung 


Spitze am Schaft feſthielt. Auch die landwirtſchaft⸗ 
lichen Geräte waren ſämtlich aus Kupfer. 


Außer dem Kupfer ſcheint man, nach den Funden 
zu urteilen, in dieſer frühen Periode nur noch Gol d 
und Silber verarbeitet zu haben, und zwar war 
das Silber damals ſeltener und koſtbarer, als das 
Gold. In Bismya fand man an Silber nur einen 
kleinen Fingerring; in Telloh jedoch gruben die 
franzöſiſchen Forſcher eine große, prachtvoll gravierte 
Silbervaſe auf Kupferfuß aus, die ſich jetzt im 
Louvre befindet und zu den koſtbarſten Schätzen der 
babyloniſchen Könige gezählt haben muß. Das 
Gold muß damals ziemlich reichlich vorhanden ge⸗ 
weſen ſein, wie aus ſeiner Anwendung in der Archi⸗ 
tektur hervorgeht. So fand man in den Tempel⸗ 
ruinen Stücke Goldblech, mit denen wahrſcheinlich 
die Wände oder die großen Statuen der Götter und 
der Könige belegt waren. Auf einem dieſer Stücke 
findet ſich eine Inſchrift mit dem Namen von 
Maram Sin, einem bekannten, um 3750 v. Chr. 
regierenden ſemitiſchen König; es bildete offenbar 
einen Teil der goldenen Bekleidung ſeiner Statue. 

Die Schmuckſachen für Frauen, wie man fie vor⸗ 
wiegend in den Gräbern vorfand, waren gleichfalls 
aus Gold oder Kupfer, und zwar aus letzterem für 
Arm und Reich. Die goldenen, auf Kupferfäden 
aufgezogenen Perlen, Roſetten, Ringe uſw., unter 
denen ſich beſonders kunſtreiche Arbeiten finden, 
waren nicht maſſiv, ſondern mit Bitumen gefüllt, 
das natürlich im Laufe der Jahrtauſende zu Staub 
zerfallen iſt und die Goldſachen hohl zurückließ. Ein 
reizvolles Schmuckſtück der babyloniſchen Frau war 
ein goldenes, nach den Enden ſpitz zulaufendes Band 
von etwa acht Zentimetern Länge, das offenbar als 
Stirnband diente. An kupfernen Schmuckſachen 
fand man Haarnadeln, Armbänder, Finger⸗ und 
Naſenringe in großer Zahl. Die Haarnadeln waren 
etwa 25 Zentimeter lang und mit geſchliffenen 
Lapis Lazuli⸗ und Karneolknöpfen geſchmückt. 


Woher die alten Babylonier ihre Metalle be⸗ 
zogen, iſt nicht mit Beſtimmtheit zu ſagen; doch iſt 
jetzt bekannt, daß die egyptiſchen Könige der 
früheſten Dynaſtien vom Sinai Kupfer holen ließen; 
und da alte babyloniſche Inſchriften von einer Ver⸗ 
bindung mit dem mittelländiſchen Meere ſprechen, 
iſt wohl anzunehmen, daß die Babylonier ſowohl 
ihr Kupfer wie auch ihr Gold und Silber aus den⸗ 
ſelben Gegenden gewannen, in welchen ſpäter die 


Egypter ihre Bergwerke abbauten. ek, 


Sl 


Bücherſchau. 


Empfindungen. Gedichte von 8. Heim Geh. 
Hofbaurat. Gr. 89, Preis broſchiert 1,50 Mk. In 


feinem Original⸗Einband 2,50 Mk. — Der Verfaſſer der 


Gedichtſammlungen „Gedanken aus dem Leben“ und 
„Leben und Liebe“, Geheimer Hofbaurat Heim in Berlin, 


hat uns mit einem neuen Bändchen überraſcht, das unter 
dem Titel „Empfindungen“ im Verlage der Schulzeſchen 
Hofbuchhandlung in Oldenburg ſoeben erſchienen iſt. Das 
neue Werkchen ſpricht ungemein tief zum Gemüt und wird 
hierdurch, wie auch durch ſeine feſſelnde Form, vielen 
Es iſt vornehm ausgeſtattet und 
mit geſchmackvollem Einband verſehen, ſodaß es ſich als 


wahre Freude bereiten. 


Geſchenkwerk in hervorragendem Maße eignen dürfte. 
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Zum Verſtändnis 


W Ochatilon 0 


des Champagnerkrieges 
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DEUTSCHES 
N j 
1 oMETZ 

j Aich 
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1 A ? * — 
N N 


man nn 80 
Kilometer 2 


in Frankreich 


dürfte unſere Überſichtskarte willkommen 
ſein. Vor kurzer Zeit ſind die verſchiedenen 
weinbautreibenden Gebiete Frankreichs, ſo 
Bordeaux und Burgund, durch ein Geſetz ab⸗ 
gegrenzt worden; ſeither iſt es verboten, den 
Erzeugniſſen der jenſeits dieſer Grenzen lie⸗ 
genden Gebiete den Namen „Bordeauxwein“, 
„Burgunder“ uſw. beizulegen. Natürlich hat 
man auch das wichtigſte Weinland Frankreichs 
abgegrenzt, und zwar beſchränkte man das Ge⸗ 
biet, deſſen Wein hinfort einzig und allein 
„Champagner“ heißen ſollte, auf das Departe⸗ 
ment Marne, das tatſächlich alle berühmten 
Urſprungsorte des edlen Getränks enthält, 
nämlich Reims, Epernay, Vitry uſw. Mit 
dieſer Maßregel ſind nun die Winzer des De⸗ 


partements Aube unzufrieden, denn zur alten 
Zeit hat dieſe Gegend ſtets zur Champagne 
gehört, ja, die alte Stadt Troyes, die mittel⸗ 
alterliche Hauptſtadt der Grafen von Cham⸗ 
pagne, liegt mitten im Aubedepartement. 
Dieſes Departement ſucht nun die Aufnahme 
der Aube in das Champagnergebiet mit Ge⸗ 
walt zu erzwingen. Die Unruhen in dieſem 
Departement erzielten auch den gewünſchten 
Erfolg, und man ging daran, die Abgrenzung 
wieder abzuſchaffen. Das wollen nun wieder 
die Winzer der Marne nicht dulden, und die 
revolutionären Exzeſſe in Dizy und anderen 
Orten des Marnedepartements ſind eine Folge 
dieſes Beſchluſſes. 


Mannigfaltiges. 


(IUnterſchlagungen eines Bürger⸗ 
meiſters.) Wegen Unterſchlagung gering⸗ 
fügiger Beträge hatte ſich der Bürgermeiſter 
des Städtchens Blomberg, der Kaufmann 
Friedrich Weſſel, vor der Strafkamer Detmold 
zu verantworten. Der Angeklagte war zu⸗ 
nächſt erſter Ratsherr und wurde, als der 


e n 


fließen ſollten. Der Angeklagte behauptete 
bei ſeiner Vernehmung, daß ſich die Geldbe⸗ 
träge nur unter andere Papiere verkramt 
hätten, keinesfalls hätte er die Abſicht gehabt, 
ſich das Geld anzueignen. Das Gericht 
nahm aber die Unterſchlagung als ermiefen 
an und verurteilte Weſſel zu 7 Monaten 
Gefängnis. 

(Wie es e e Fremdenlegio⸗ 
nären geht.) Ein Leipziger Blatt veröffentlicht 
einen ne eines len Meg, Br mer, Füße der 
in Saids in Garniſon liegt. Er war früher ein 
tüchtiger Landarbeiter mit mehrjährigen guten 


Zeugniſſen, ſodaß man ſich nicht erklären kann, wie 
* france Fremdenlegion ſein Heil 


— [I — 
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ſuchen konnte. Daß er es dort nicht gefun 
beweiſt der oben erwähnte Brief, der be in 
früher von ihm benutzten Stellennach egi ät 
Frankreich gerichtet iſt. Der Aren 12 
ſchreibt: „Geehrter Herr — — —! Bin "lest 
der franzöfiſchen Fremdenlegion, wo es ſeht chört 
ausſieht. Hätte ich auf 
es wäre nicht ſoweit gekommen. Denn 
es immer gut mit mir Wa 05 über Ans 
ſchlechteſte Leben tft hier. gerechtigkeit, rechte 
erechtigkeit, Hunger und Elend. Ahnung 
ken ſind an der Tagesordnung. Die ie 
ſehr gering, ein Sous (vier Pfennige pro 5 ich 
werden es mir wohl nicht übel nehmen, 0 w 
Sie bitte, daß Sie mir fünf Mark ſchicken, e und 
ſte Ihnen ſpäter zurückgeben gegen Sin 


da 
Zinſeszinſen; denn ich habe die beſte Aus 0 
ich 1 


reikomme. Außerdem bitte ich höflich ben 
getung, daß ich den Brief unfrankiert Ac er 
habe. Ich wollte Ihnen gerne mehr ſchrei Ki hier 
ich kann nicht, weil ich keine Zeit habe; daß ie 
it ſehr viel Dienſt. Mit der Hoffnung, o _* 
noch geſund ſind, verbleibe Ihr ergebenſter 
— Die grauſame Enttäuſchung, die aus dem 
Briefe ſpricht, wird keinem Deutſchen 5 
bleiben, der ſich für dieſe Fremdenlegion Ki 
läßt. Trotzdem finden ſich immer wiede 4 ent⸗ 
Opfer, die vielleicht ahnungslos ihrem Ung eiteſtem 
gegengeben. Deshalb iſt Aufklärung in Doku⸗ 
mfange erforderlich, und dabei mögen U Dienſte 
nen wie der oben mitgeteilte Brief, gute 
eiſten. 


(Theaterſkandal e 
Eine franzöſiſche Schauſpielertruppe ' wige 
in Beyrut das Drama von Sue „Der 
Jude“ zur Aufführung. Die Zögling 11 
Jeſuitenanſtalt unterſtützten nach Beendig 
des erſten Aktes den ausbrechenden 
Als der zweite Akt feinen Anfang maden 
erneuerten ſich die Lärmſzenen und es wi four 
Stinkbomben in den Zuſchauerraum geld 
dert. Der Saalboden mußte desinfiziert dar 
mit Eau de Cologne getränkt werden. 
auf wurde das Drama zu Ende geſpielt. 


Zur Pflege des Haares 


m- 
wird neuerdings das nachſtehend verzeichnete Nee Hur 
pfohlen, da es ſich vortrefflich zur Förderung de h 
wuchſes, zur Beſeitigung der Kopfſchuppen und dam 
Vorbeugung der Kahlköpfigkeit eigne. 


1 gr kristallisiertes Menthol wird zunüchſt in Bf 


x Livola 
Bay-Rum aufgelöſt, alsdann füge man 30 gent 6 gern 


Composee hinzu und —falls man einen Woh 3 
hat—ein Teelöffelchen voll eines befferen Parfait und 
Das Ganze wird tüchtig durcheinandergeſchült 


tig. 
iſt dann uach etwa halbſtündigem Stehen gebraut fe d 


Die Anwendung geſchieht durch leichtes Einreiben 
Kopfhaut, morgens und abends. ch 

Da vielleicht andere Leſer dieſes Rezept 9 50 zjelbe 
probieren möchten, jet hier noch erwähnt, da Angaben 
von jedem Apotheker oder Drogiſten nach obigen 5 
leicht zuſammengeſtellt werden kann. Bei Verw titäten 
der richtigen Beſtandtelle in den genannten Quan 


N mer 
ſollte die Miſchung vou klarer, goldgelber bis lichter ear 


Farbe ſein und ihr Herſtellungspreis ungefähr 
betragen. 
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hre Ermahnung hoben | 


un 


N 


7 


beſſend bänderun 
N g unſerer Bekanntmachung vom 8. Januar d. Is. bes 
bracht ie Abfuhr des Hauskehrichts wird hierdurch zur Kenntnis ge⸗ 


Vorſtad Dienstag und 
d g und Freitag, in der Fiſcher⸗ und Bromberger⸗ 
D bam Mittwoch und Sonnabend erfolgen wird. 5 


e 5 
vorerwähnte Bekanntmachung lautet daher nunmehr wie folgt: 


„polizeiliche Bekanntmachung. 


ur 
elende eteligung der über die Zeit der Kehricht⸗ und Gemüllabfuhr 
E weifel wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der 
Müll 
füge abgeholt wird, und zwar in nachſtehender Reihenfolge: 


Altſtadt. 


Born - Jeden Montag und Donnerstag. 
98 bon 7—8½ Uhr: Altſtädt. Markt, Schuhmacherſtraße, 


a ſtraße, Grabenftraße, am Theater, 
bon 8½—10 Uhr: Breiteſtraße von Bacheſtraße ab, 
ne und Baderſtraße bis Coppernikusſtraße und Schiller⸗ 


bon 10—12 Uhr: Heil 
gegeiſtſtraße bis Coppernikusſtraße, 
Nachmittg Coppernitusſtraße bis Baderſtraße. 

5 gs von 1—3 Uhr: Bäckerſtraße, Marien⸗ und Windſtraße, 
von 3—5 Uhr: Vader» und Seglerſtraße von der Copper⸗ 

„ mlusſtraße an, Araber⸗ und Bankſtraße, 
von 5—7 Uhr: Grabenſtraße, Turmſtraße, Bäckerſtraße 
an Coppernikusſtraße und Heiligegelſtſtraße von der Copper⸗ 


nikusſtraße. 
Neuſtadt. 


rm Jeden Dienstag und Freitag. 
tags 15 7—8½ Uhr: Gerechteſtraße, Neuft. Markt, Ellſabeth⸗ 
e 


"bon 8¼½—10 Uhr: Schloßſtraße, Bacheſtraße, Schuh⸗ 
ade bis Mauerſtraße von Fe bis Breite⸗ 
! e, 
n von 10—12 Uhr: Bruückenſtraße, Mauerſtraße von der 
mittag Breiteſtraße. 
88 von 1—3 Uhr: Strobandſtraße, Gerſtenſtraße bis Gerechte⸗ 
358 ſtraße, Hoheſtraße, Tuchmacherſtraße, Gerſtenſtraße, 
non 3—5 Uhr: Gerberſtraße, Junkerſtraße, Kleine Markt: 


Katharinenſtraße. 


* Wilhelmsſtadt. m 
tage, an ® 


Jeden Dienstag und Freitag: 
on 1—8 Uhr: aus ſämtlichen Häuſern. 
ſcher⸗ und Bromberger⸗Vorſtadt. 
ormitta Jeden Mittwoch und Sonnabend. 
98 e Uhr: Fiſcherel, Brombergerſtraße bis zur 
ulſtraße, 
von 8¼.—10 Uhr: Melllenſtraße bis zur Schulſtraße, 
ö Schulſtraße, Talſtraße, Park⸗ und Stelleſtraße. 
mj Jeden Mittwoch und Sonnabend. 
ttags von 7—8¼ Uhr: Mellienſtraße bis Ulanenſtraße, Ulanen⸗ N 
1 ſtraße, Brombergerſtraße, von Ulanenſtraße bis Schulſtraße, 
— 8½—10 Uhr: Hofſtraße, Kaſernenſtraße und Wald⸗ 


raße. 
Culmer Vorſtadt. 


nk, Jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Pi 98 von 1—8 Uhr: die geſamte Culmer Vorſtadt. 
de den Hierzu wird noch folgendes bemalt: 
EN ie und Stubenkehricht ift nach den angegebenen Zelten auf der 
5 IN Abholung bereit zu halten. Aae 20 & 
grrelgen, ebbaren Gefäßen auf der Straße bezw. an den Haustüren | W 
pe wolle Haus⸗ und Stubenkehricht wird von den Leuten des 
1 1 Dian ns 0 ne Abfuhrwagen geſchüttet und die Gefäße werden 
eL geſtellt. 5 
fen ode des Abfuhrweſens find nicht verpflichet, Kehricht von den 
4 © eben aus den Hausfluren herauszuholen oder Kehricht aus großen, 
Pi it nic ausſchließenden Gefäßen auszuladen. 
nt geftattet, die Kehrichtgefäße in Erwartung des Abfuhrwagens 
deuche des auf der Straße herumſtehen zu laſſen, vielmehr iſt es 
ein Anger Hauseigentümer, dafür zu ſorgen, daß der Kehricht zu 
kualfernungedenen Zeiträumen auf die Straße geſchafft wird. Nach 
9. & Haus ge e ſind die entleerten Gefäße alsbald wieder 
Napı;,, don Neu. A Reparaturbau 
« ten abzufahren, iſt n 
\ der gen Gemüllabfuhr. 85 e n eee 
er Polizei⸗Verordnung lautet: 
Meſalk Behälter für Haushaltungsabfälle und Aſche müſſen aus 
dem Behergeſtellt, ganz undurchläſſſg, mit einem feſtſchließenden, von 
Bügel ehälter nicht zu trennenden Deckel und mit Handgriffen oder 
Mehren verſehen ſein. Die größten Behälter dürfen nicht Raum für 


72 B 


nne 70 Liter Inhalt, die kleinſten Behälter nicht unter 20 Liter 
(hier haben. Im gefüllten Zuſtande dürfen die Behälter nur fo 
den Arſein, daß fie von einem oder zwei Mann gehoben und in 
Fehalter wagen geſchüttet werden können. Eine Überfüllung der 
Tb 

0 


en Bebi wi van EL die Deckel der bereit ge⸗ 
er ſind vielmehr vollſtändig geſchloſſen zu halten. 
n den g. April 1911. e 


—— Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
f — 88 
N Gänzlicher Ausverkauf 


N ild in modern eingerahmten , . 
N ern zu ſehr billigen Preiſen. J. 
N Verkaufsſtelle im Laden Brückenſtr. 17 


vorm. 10—12, nachm. 4—6 Uhr. 


\ Sei 
Betten Wenne bringe ich meine Pau⸗ und Kuunſtglaſere meinen 
en bei Bedarf in gefällige Erinnerung. 


* Jochachtungsvoll 
Julius Hell, 
S Brückenſtr. 27. 


d Aus ku übe ; 1 I 
>‘ Taufenden 907 e Lahe et 99 
3 behaftet, und der größte Teil erkennt ſeine Krankheit 
5 nicht. (Man verlange Proſpekt.) 
8 | 
2 N BI9BHBSOCDOEHEHHH 
8 Aung, Eriftenz, höheres Gehalt 
* kaufmänniſche Ausbildung 
® Monaten erworben werden kann. 
% di Bitte gratis Inſtitutsnachrichten zu verlangen. 
iſccheg Erſtes 
& Handels, Sehrinſlitut Danzig Otto Siede bing. ® 


IN in 2—3 Stunden. Tauſende find mit dieſem Übel 
Th. Horn, Nürnberg, Bunderburggafe. 
durch eine gründliche 
Lan nur 3 
dende jeden Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. 
0 
| 7008980 8 9809090908 


8082088 


die Hauptagentur un 


fe, in dieſe Abfuhr für die Folge in der Neuſtadt und Wilhelm⸗ für Thorn und Umgegend übertragen hab 


1 von b. 7 Uhr: Brauerſtraße, Jakobſtraße, Spitalſtraße, eee. 25 S 


W it u 
v Worbere ung 


Handelsgärtnerei. 


Sämtliche hochkeimfäh 


Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß wir 


Sülheiliche Bekanntmachung. Herrn Kaufmann Samuel Silbermann, 


Thorn, 


ie General⸗Agentur: 
Bendix Grossheim, Danzig. 
Telephon 427. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige halte ich mich zum Abſchluß von 


= den hieſigen Privathäuſern durch die Wagen der ſtädtiſchen Fener⸗, Einbruchs⸗, Diebſtahl⸗, Waſſer⸗ und Mietsverluſt⸗ & 
N 
beſtens empfohlen. 


Verſicherungen 
Hochachtungsvoll 


Samuel Silbermann, Thorn, 


Mauerſtraße bis Schuhmacherſtraße, Culmerſtraße, Kloſter⸗[Seglerſtr. 5. — 


Stossen Sie sich gich 


Fr b 
lektr. Klingel- 

ns 

Grosse 2-apuliye UGlocke von 1 Mk. an. 


Daner-Elsmente von 1 Mk. an. 


Sämtliche elektrische Bedarfsartikel zu 
billigsten Preisen. 


werden prompt u. billigst ausgeführt. 


Zigarren-Anzlinder. Taschenlampen. 


AT 


Beil, 


| Culmerstr. 4. Telephon 839. 


H. Mansard, Bentſchen, 


Oel⸗Import, Fettwaren⸗ u. Kunſtdünger⸗Großhandl. 
Offeriere nur im erſtklaſſigen Qualitäten : 

in Gele, Wagen: u. Maſchinenfette, 

Karbolineum, Treibriemen, u cn 

Chile⸗Salpeter, ſchwefelſ. Ammoniak, Chomasmehl: 

Sternmarke, Superphosphat, Kainait und ſämtliche 


Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigſten 
Tagespreiſen. 


LE 
Massiv goldene 


Trauringe, 


e e (. Ruligomski Jacht. S8 


mit Goldſtempel 383, 585, 750 und 


G a 900 (Dukatengold), auch in 
fagon ſtets vorrätig. 


Preiſe von 12-65 Mark das Paar. Gravieren umſonſt. 


Louis Joseph, 


Uhren und Goldwaren, Seglerſtr. 28. 


Fabrikate sind tonangebend auf dem Weltmarkt. 


Generaldepot für Ost- und Westpreussen: 


Franz Todtenhöfer & Co., 
Auto-Palast Königsberg 1, Pr., Steindamm 142/48. 


höheren: Lehranstalten. 


Bisher bestanden sämtliche Fahnenjunker 
und Primaner bei der ersten Prüfung. 


\ ’ R 0 fl welche bei Störung ſchon alles andere erfolglos an⸗ 
7 | Damenkurse, Ausländer zur Konversation, Erstklassiges Pensionat. ches Frauen, Ei gewandt, Bringt mei glänzend begutachtetes Miltel 


Prospekte und Auskunft frel. 


— Linden 3. — l 


Kachelöfen, 


über 100 Stück, größte Auswahl, offeriert billigt 


Anton Barschnick, Cöpfermeiſter, 


Araberſtraße 3. 


E Bankſtraß 
— Fernruf 588. — 


Obſt⸗, Allee⸗ und Zierbäume 
A. Rathke & Sohn, Prauſt (Danzig). 


Baumſchulen. 
Kataloge frei. 


ige Säme 


iſerer Geſellſchaft 
Ahein. Senerberfiherungs Aktiengeſellſchaft. 0 Inh.: Franz Steff elbauer, Juwelier, 
f N 


Telephon 213. 


an meine billigen Preise. 


\ Klingel- u. Haustelephonanlagen W 


8 


IN 


das Abiturienten- 
Fähnrich-, Primaner- u 
Einjährig-Freiwilligen-Examen, sowie für alle Klassen der 


Sämereien 


reien billigſt. 


eee n 


„ Haan Mall, i 


Thorn, Breitestrasse 2, 


© 5 empfiehlt z 
N sein bedeutend vergrössertes 
Lager 


in Ringen, Broschen, Armbändern, modernen Kolliers, 
Manschettenknöpfen, Silberwaren sowie württemberger 


€ 

N 

6 Metallwaren und Bestecken, 
IN 

7 


Die nach der Uebernahme noch vorhandenen älteren 
Waren verkaufe jetzt zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Dr. Gudenatz' Vorbereitungs⸗ 
Anſtalt 


auch für Damen) zur Vorbereitung für die Einjährig⸗Frelwilligen⸗ und Fähnrich⸗ 
betend die mittleren und oberen Klaſſen aller höheren Lehranſtalten einschließt 
der Abiturientenprüfung. 


Breslau II, Neue Taſchenſtraße 29, 


Bisher beſtanden 1205 Zöglinge die Prüfungen, zu denen ſie in der Anſtalt 

vorbereitet wurden. E 

Prüfungsergebniſſe im 1. Dierteljahr 191»: 

Die Binjährigen-Brüfung in Breslau beſtanden von den 23 Prüflingen 
meiner Anſtalt 17, von den 29 andern Geprüften 8; die Fähnrich⸗Prüfung und 
die für obere Klaſſe bestanden alle außer 1; von 9 Abiturienten beſtanden 7, 
darunter 5 Damen. 

Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. Prospekte durch 


{ 


Dr. Gndenatz, 


Breslau III, Freiburgerstranse 42, 


r. d. Wolff s Vorhereitungs-Anstalt | 
8 gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die k 


& Einjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, © 
© Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in 
die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes 70 
Pensienat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele 2 
vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen, Halbjährliche Gymnasial- und 
Mi Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. I 


Bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


429 Prüflinge, nämlich 52 Abiturienten, 
11 Steuersupernumerar, 20 nach O0 J, 59 nach U 1, 64 nach O II, 
11 Extraneer die Schlussprüfung einer Realschule bezw. eines Pro- 
gymnasiums, 121 nach U II, 42 nach O III, 6 nach U III, 4 nach IV 
und 49 Einjährige. ö 


Fertan besondere Damenkurse zu: Yorbereitung für die 1 
N rienten-Prüfung. 75 
Prospekt. * DDD 


5 Ge Wagenhahrih von 


NN TI 


N 


Inh.: Conrad Dahmer, Briefen Wyr. 
offeriert ihr ſtändiges 


Auge van n Jö unt wagen 


in einfachſter und beſter Ausführung unter langjähriger Garantie zu angemeſſenen 
billigen Preiſen. 
Niederlage und Vertreter: 


Wagenbauer A. Banaczak, Thorn⸗Mocker, 


ö Graudenzerſtr. 69, 
gegenüber dem „Goldenen Löwen“. 


U 
Mützenfabrik, 


g Auferkiguug von Uniformen. + Sffekten für Militär u. Beamte. g 
5 Nur auerkaunt erſtklaſſtge Arbeit und Fabrikat! i 


Kugel» 


a 


a Brellstrasse 7, Et, = 


in 


fue 


—— 


ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, ſelbſt in den 
hartnäck. Fällen. Dankſchreiben. Unſchädlichteſt gar. 115 3.50, extra ſtark Mk. 5.50 


Berlin N., Schönhauser Allee 134 a. Auch Verſand hyglen. Bedarfsartikel, neueſte 
illuſtr. Preisliſte gratis und franko. e 


Walter Brust, Thorn, 


Fernſprecher 508. — Frledrichſtraße Ecke. 


= etrie . Aatmoble, t. l fürn 


Hauptvert reter der Wandere Fahrradwerke. 


rmleidenden erteilt gratis Nat Hankow, Privatschultirektor, Frankfurt a. O., fes. Se r e St ocntine 


Erſatzteile und Reparatur⸗Werkſtatt für ſämtliche Syſteme. 
ien i für Ausführung von Haustelegraphen 
echnische Bureal Telephone Uhren n Senta 
Großes Lager in Kinderwagen. 


aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanzen. ee: Torpedo⸗Rücktritt⸗Nabe von 78 Mk. an. 


Hermann Sawade, 
Fahrik Züllichau. 29 eigene Läden und über 100 Annahmestellen. Thorn, Neust. Markt 22. 


Färberei und chemische Reinigungs -Anstall 


Färberei und chemische Reinigung von Garderoben und Gegenständen jeder Axt. 


Gardinen-Wasch- und Appretur- Anstalt. 


* Carl Bonath 
Grosses Rahmenlager 
Atelter für Einrahmungen 
Gerechtestrasse 2 


Fernruf 536. 


Klapierſtimmer 


und bitte um gütige Aufträge. Repara⸗ 

turen werden aufs ſorgfältigſte ausgeführt. 
Gustav Patz, Klavierſtimmer, 
Schuhmacherſtraße, Ecke Schillerſtr. 


Anfertigung 


eleganter Her renanziige. 5 


. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 35, 2. 


Saat IABOR ATS 


— 
und 


Pr 


troffen. 
Niederlage bei: 


E. Strassburger, 


5 Brückenſtr. 17. 
An, Auswahl 


in Tapeten u. Farben 


hat vorrätig Marie ie ert, Thorn» 
Mocker, Moder, Lindenſtr. 18. gr 0 


Parzellierung! ! 


Die nahe an Podgorz und 
günſtig gelegene Gustav Link’ide 
Beſitzung in 


Ober⸗Reſſau 


von 261 Morgen mit beſtem Weizen ⸗ und 
Rübenboden, inkl. 42 Morgen Niederunger 
Wieſen und guten maſſiven Gebäuden, 
ſoll am Mittwoch den 19. April er., 
von 11 Uhr vormittags an, in der 
Link’ihen Behauſung im ganzen oder in 
einzelnen Parzellen freihändig verkauft 
werden. — Das adden ere wird den 
e in einer amortifierbaren Rente 


geſtundet. 
Oſtdeutſches 


Parzellierungs⸗ Bureau 


S. Popa, Bromberg. 
Telephon 858. Viktoriaſtraße 7. 


100 Fahrräder 


neueſte, zwecks Einführung unter ber 
Hälfte des Ladenpreiſes, auch zur An⸗ 
ſicht ohne Kaufzwang! Seltene Gelegen- 
heit! 1 Poſten ſchöne, gebrauchle Räder 
für 10 bis 30 Mk., Adler, Brennabor ꝛc. 
Neue Räder von 38 Mark an. — 
Verlangen Sie ſofort Preisliſte gratis 
und franko. — Ostdeutsche Fahr- 
radzentrale Garus, Osterode 
Diipr. Bereits Tauſende Räder geliefert 


an Geſchäfte und Private ꝛc. 


Ziegeln Ia 


verkauft zu zeitgemäßen Preiſen frei 
Bahnhof Strasburg Weſtpr. 

die Verwaltung der königl. 

Domäne —— Wpr. 


Shreibmatoinen 
gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter⸗ 
richt im Maſchinenſchreiben. Verviel⸗ 
ſältigungen. Culmerſtr. 22, 2, vorn. 


2 fait neue Einfahrtstüren 


wegen Umbaues preiswert zu verkaufen. 
Zu erſragen bei 
Krank. Parkſiraße 20, 1. 


2 Marklien billig zu verkaufen 


Katharinenſtraße 3, 1, r. 
Wichtig für Schüler! 


Gebe ab nur wenig gebrauchte Schul: 
bücher für Real und Gymnaſium zu 
halben Ladenpreiſen, darunter einen 
großen Sr franzöſ. u. deutſcher 

ektüren. ſagt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


1 Geſchaftsgrundffück 


mit Obſtgarten in Mocker iſt zu verkaufen. 
A. Kamulla, Sunkerfir, 7. 


Empfehle mich als 9 


or]. 


Vorber. zur Einjähr.-Prüfung| 


in staatl. konzess. vorm. 


Major Geisler’schen Institut, Bromberg. 


9 Prüflinge, sämtl. Schüler meiner Anstalt, 
Examen bestanden: 


haben jetzt das 


Gardinen neuester Art 


Grösste Auswahl. 
Gardinenfabrik-=- 


Niederlage 


M. Chlebowski, 


Breitestr. 11, Ecke Brückenstr. 


Billigste Preise. 


AMPE: 


Seidenstoffen 
Kleiderstoffen 


Spitzen-Besätzen 


Sommer 
emplehls 0 
aparteste Neuheiten 

6 


Konfektion 


Tuniques 
Halbiertige Roben 


in bervosrogender flus wahl 
zu billigsten Preisen. 


Katalog, Muster u. 
Auswahlsendungen 
franko. 


in 


| lde MarkeUR-MAMPE 
HALBu- HALB“ Uran DeMampessBittereTrop fen 


Brüssel Weltausstellung 1910GRAND PRIX Waldmeiſter⸗ Bowle 


Solide Preise. 


55 Tante 8 75 Jahres Sehne im Verlage von 


C. Leuchs & Co. n . Nürnberg ein: 


Weucs Aa esshue 
\ der Provinz 


Saubere 


POSEN 


10. Auflage 
enthaltend die Adressen der Kaufleute, Fabrikanten, 


Gewerbe- 


treibenden, Handwerker, Gutsbesitzer, Landwirte, Aerzte, Apotheker, 


Rechtsanwälte, Notare, Gastwirte. 


Kur-, Heil- und Bade-Anstalten, 


Konsulate, Staats- und Gemeinde- Behörden. Berufsgenossenschaften, 


Innungen und Vereine für Industrie, Handel, 


Gewerbe und Land- 


wirtschaft aller Stände und der kleinsten Gemeinden nach Regie-| N 

rungsbezirken, Kreisen, Orten und Branchen geordnet, mit Angabe 

der Gerichtsbezirke, Post-, Telegraphen-, Telephon- und Eisenbahn- 
stationen, Orts-, Branchen- und Bezugsauellenregister. 


Subkriptions-Preis 15.— 


Mk. 


Ladenpreis nach Erscheinen 18,— Mk. 
Einziges und vollständiges Spezlal-Adressbuch für dieses Land. 


Sie gebrauchen 
unbedingt ein neues 
denn Sie wissen 


nes“ Landes-Adressbuch “we 


als erfahrener Geschäftsmann den Wert eines 


guten und vollständigen Adressbuches zu würdigen. Zur 
Erhöhung ihres Umsatzes und Erweiterung Ihres Absatzgebietes, 
sowie zur Ermittelung neuer Bezugsquellen macht sich ein gutes 


und 


neues Adressen material stets bezahlt! 


BMI Verlangen Sie Prospekte und Fragebogen zur 
kostenlosen Aufnahme Ihrer Firma gratis durch: 


G. Leuchs & Co., Nürnberg. == 


Inh.: 


Kommerzienrat Wilh. Leuchs und Georg Leuchs). 


Grösster Verlag der Adressbücher aller Länder der Erde. 


8 1794. 


Pachtung. | 


Habe mehrere Pächter für Reſtaurants, 
Geſchäfte, Bäckereien und erbitte Ange⸗ 
bote unter P. 10 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


‘Verlangen Sie Pufzin: 
Blechflaschen nur mit ges. gesch. 


Spartropf- Einrichtung. 


ne Staztsm 
Niirnberg mi 2 


> 


2 
leinigeFabrikanten:, 10 
Limes „eip2E8 


k 
hr Maschen a 10 19 30.80 Pf. u 
Überali erhälttlch- 


Täglich ſriſche 


Ananas⸗Vowle 


ſowie 


SG 60 52800088 606 2 Flaſche 1 Mark ausſchl. Glas, 


"Gut erhalt. Herrenfahrrad, SO Auffangen erhalt. 


Marke Brennabor, 


Berttnuensielung. f 


Zur Entlaftung unſeres Hauptunternehmens wird ein tüchtiger, 
jüngerer Herr mit einem eigenen Barkapital von 3— 5000 Mark zwecks 
ſelbſtändiger Leitung unſerer Zweigniederlaſſung geſucht. 
kenntniſſe nicht erforderlich. Hohes ſteigendes Jahreseinkommen bei 
vorausgeſetzter Tüchtigkeit ca. 10— 15 000 Mk. 
lauf und Altersangabe find unter J. L. 14 640 durch Rudolf 
Mosse, Berlin S W., einzufenden. 


eee 
reilauf mit Rücktritt⸗ 


bremſe, zu verkaufen. 
Muth, Friedrichſtraße 10,12. 


1 ooptalisel 


billig zu verkaufen 


u. 1 Segel 


Eliſabethſtr. 3, 2 


Brandes 


Angebote mit Lebens» 


80 Autſchwagen, 


neue, moderne und wenig gebrauchte 2 
Landauer, Phastons, Koupses, Kutſchier⸗, 
Jagd⸗ und Ponywagen, Dogkarts, nur 
Ta Fobrikate und Geſchirre. Berlin, 
Luiſenſtr. 21. H. Hoffschulte. 
Gute billige Penſton zu haben Werechle⸗ 
Henke 2, 1. Et., Ecke Neuſtädt. Marz 


3 Moſelwein, empfiehlt 


LE Adolph. 


Feind weitbekännt 18 
Pr eiswert und 
achtkat 90 
(400 Seiten stark 
gratis und franko, 


Lyra- Werke 


Hermann Klaassen ® 
in Prenzlau. Postfach N. 5549 


runden wers 


Meine Rue Thorn, Albrechtſtraße 


2, 4 und 6, ſtehen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zum Verkauf. 


Fritz Kaun, Bauge 
Thorn, Culmer Chauſſee 49, ae, 


M. Zim. ſof. z. 9. Baufſtr. 2, 2. 


fl nö, Ural 1 
teilw. oder gz. Penſ. Kaſernenſtr. 37, 2, l. 


Ein elegant möbl. Vorderzimmer 


per ſofort zu vermieten. Oharles 
Seeber: Goppernitusft. 7, .. 
ul möbl. Borderzim. von ſofort zu 
vm. Windſtr. 5, 2, r., Eg. Bäckerſtr. 
But m. Vorderz. zu om. Backer ſtr. 26, P. 
Froſſes, ſonniges, möbliert. Parierre⸗ 
Bee in ruhigem Hauſe vom 
Mat billig zu verm. Bäckerſtr. 6, pt. 
A Inne an 1—2 Herren zu ver⸗ 
mieten. Herzberg, Seglerſtr. 7, 1, 
Möbl. Jim. m. P. 3. v. Culmerſtr. 1. 1. 
Unmöbl. Zimmer 
oder kl. Wohnung, 
am liebſten Bromberger Vorſt., ſof. gef. 
Angebote mit Preisangabe unter A. 
Z. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Möbſ. Zimmer von jof. od. 15. d. Wis, 
zu vermieten Coppernikusſtr. 24, 3. Zu 
erfragen im Zigarrengeſchäft. 
bl. Zimmer, mit auch ohne Penſ. 
M zu vermieten Bäckerſtraße 47, 1. 


Gut möbl. n zu verm. 
Windſtr. 5, 2, links, € links, Eingang Bäckerſtr Bäckerſtr 


Gut möbl. immer 


nebſt Kabinett, möbl. Ballonzimmer 
vom 15. April zu verm. 


Bacheſtr. 10, 2 Tr. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr. 
im Hinterhauſe, 0 vermieten 


Tuchmacherſtr. 2. 
Brückenstr. 5, 1. Etage, 
eine herrſchaftliche Wohnung 


von 5 oder 7 Zimmern per 1. Oktober 
. vermieten. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Verſetzung des Herrn 
Oberleutnant Delvendahl, mit oder ohne 
Pferdeſtall, zu vermieten 
Tuchmacherſtr. 2. 


Am Neuſtädt. Markt 


iſt eine neu reuov. Wohnung, 
3 5 00 25 . b pro 
Jahr 400 Mk., 4. Zu 
erfr. in der Geſchäſtsſtele deer „Preſſe 


Fortzu halber: nne 

3 08 + Wohnung, 

der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 

Balkon, Bad, Gas und elektriſches Licht, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Schuhmacherſtraße 12, 3, l. 

Zwei kleine, freundliche, geräumige, 


zweizimmerige 


Wohnungen 


nebſt Küche und Holzſtall, monatlich 15 
bezw. 20 Mark, von ſofort zu vermieten 


Vrombergerſtraße 96. 


3 Zimmer Küche, Entree, Vorgarten, 
Gas und ſämtliche der Neu⸗ 
zeit entſprechende Vorrichtungen ſofort zu 
vermieten. Berallrabs Mr. 26. 
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i Emil Gol > 
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2 — — 5 tube 
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Albrechtſtr. 2: 
4 Simmer⸗ wie 
Albrechtſtr. 6: 
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3 Zimmer, Entree, helle , 

mietet vom 1. 4. 11 d elser, 
Bernhar 175 

1 * 


2 gut mobl, Wordersimmef 7 
tiſch, ſep. Eingang, an ha et 38 
15. 4. zu verm. Neuft. 


3 Simmer Er 
ftube, Entree u. ſep. E 19 
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h 
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6 Zimmer, Bad, reich 

Pferdeſtall, 1 10 en 1 9 


4 Simmer wie 5 
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3 en und Zubehör, vom 5 10. 
zu vermieten rombergerle⸗ 


2 Zimmer, u 
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e find für Konto men 
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ne 


6 Zimmer, keine Ueberbew 90 1 0 
fowie Part., 5 Jie 5 berg 
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d 


3 Zim mer⸗ oder Fr Se 


mit Zubehör von ſofort ch Pf 
vermieten, auf Wunsch. i 


zühl un! 
6- Zimmer! 
mit Badeeinrichtung 


ſofort zu vermieten. 
Thorn Mi 


1 
vol 


Helle, trockene 


Speichertank 


vermieten p. 1. an Ruuo # 


Oſterfeuer. 


. Eitze don Elſe Krafft (Karlshorſt.) 
Nachbruck verboten.) 


men ſagte fie und lachte ihn aus, 
Begfaupt x weiter ift das nichts. Ich hätte nicht 
iu der g. daß die Leute hier zu Lande noch fo weit 
1 zurück wären.“ 
auf, Nenn te den Kopf. Ihr Lachen regte ihn 
efen a wenigſtens nicht jo wunderbar ſchön 
Ei te, dieſe Ilſe Brandenfels. Und was 
Onkel auf enn hier bei dem alten, unverheirateten 
Meran; m Lande zu ſuchen? Warum kam fie 
den gp lo oft? Über alles machte fie ſich luſtig, 
Anm fand ſie zu klein, die Wieſen zu flach, 
1 er im Gutshauſe zu niedrig, und den 
Stilen altfränkiſch. Wer weiß, wie ſie ſich im 
Gutsve auch über ihn luftig machte, den einfachen 
und lein alter, der außer ſeinem ehrlichen Namen 
veit 155 warmen Herzen an Geldeswert nichts 
Taler via, als die im Jahr verdienten tauſend 
bes alten, knurrigen Junggeſellen. 
Mehr, 5 ein finſteres Geſicht ſah, lachte fie noch 
inte 15 ſtand neben ihm auf der Landſtraße, die 
ind Hy rechts von jungen Birken eingefaßt war, 
nen Neugierig über die Felder hinüber, wo 
Filhcgeite großen, freien Platz Burſchen des Dorfes 
auſſchichteten. 
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2 
= 
= 
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N 
= 
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von einem Wagen luden, und überein⸗ 


KA Ne 


end, und halten es fromm und ängſtlich 


hate ale Holen ſich auch ſo ein Liebeszweiglein 
Iop 0 euer. Ich wette, es brennt ſofort lichter⸗ 


— 
2 
en 


u A = 
85 um Be ten recht haben,“ fagte er müde. „Dar⸗ 
e ich das Schicksal erſt garnicht. Ich wüßte 
Prahen kalt. en Liebe und Treue ich dadurch er⸗ 
I wi Glücklicher!“ antwortete Ilſe Brandenfels 
duch „ und ſchlug dabei wütend mit der Hand 
fe, zem harmlos vorbeihaſtenden Frühlings⸗ 
Io verlſed wüßte hundert, die mich anbeten. Aber 
90 itt manebt und töricht wie die Bauernmädels hier 
ner heute Wend Gott ſei Dank noch lange nicht, um 
25. Augen zum Oſterfeuer zu laufen und die 
52 boten ſer da anzubrennen. Der Unfug müßte 
Shen erden! Ich werde es mal Onkel ſagen. 
Spigen ) ift ſolch ein Aberglaube: Wenn die 
lebt des Zweiges verkohlen, wird man nicht ge⸗ 
* denn fie aber im Feuer grün bleiben — —“ 
bend. ſollten fie mal die Juchzer hören heute 
nf More mr endete er. „Man darf ſein Zweiglein 
a | duhreal ſolange im Feuer laſſen, bis man das 
1 er Madel, 98 17 betreffenden Burſchen oder des 
u zählt hat.“ 
er 1 
„bel deen den Mund. „Oleh. — —— auch das 
2. Verzug müſſen wohl die Kinder hier in der 
sten, das Geburtsregiſter aller Anwohner 
„ 8 lernen? Ich gratuliere — — — Hen⸗ 
ee Sind 0 ift wirklich um gut hundert Jahre zurück. 
nF Jahr nicht ſtolz, dieſe Herrlichkeit hier ſchon 
6 BIN F 12 verwalten?“ 
2 E. hen gte er ruhig. „Ich habe dieſes ſchöne 
7 iin el de im Laufe der Zeit lieb gewonnen. 
. ze der 8 guter Menſchenſchlag hier, ebenſo gut 
ji ua, Undden, aus dem wir bie reichen Ernten 
gi Ns Naber ich denke oft, der Frühling kommt zu 
13 du Ütern als zu andern Fluren, — — ſehen Sie, 
R Shen lden iſt alles grün, die Apfelbäume und 
m ſeüthe find am Wege, und die Schwalben und 
due das auch längſt da. And aus dem Oſter⸗ 
4 1 ede dur heute Abend brennen wird, fliegt die 
nd Uns das Land, macht die Herzen feſtfreudig, 
1 Ne he zu Kindern, die an ein Aufer⸗ 
7 Ex er glauben — —“ 
de. ee fh warm geſprochen. Schade, dachte 
s | wis it er nur Verwalter, und nicht Herr des 
ſe ein ne ſpricht wie ein Dichter und ſieht aus 
1185 & . aus — — Sie vergaß ihr Lachen. Aber 


am 90 über jedes Getier am Weg, und als 
auen Mor angekommen waren, jagte fie aus 
ned Schar nierklärlichen Vernichtungsdrang eine 
5 dan de kunger Hübner in die Flucht. Und fie 
wie n Mann fort, ohne Wort und Gruß, 

an mut vor ſich ſelber fliehend. 5 
wohn 5 allein weiter geſchritten. Er war 
t. Aptsloſigkeit des ſchönen Mädchens ge⸗ 

er delichen 8 er biß doch immer wieder wie im 
Un die grdichmerz die Zähne aufeinander, wenn 
lag woße Kluft dachte, die zwiſchen Ilſe und 
Aut, un der alte, leidende Gutsherr die 
Brude 5 war das einzige Kind des verſtorbe⸗ 
e am gelb errin hier in Henningsdorf. Er aber 
8 en Tage ſeine Kündigung einreichen, 


Thorn, Sonntag den 16. April jon. 


Die Preſſe. 


(Fünftes Blatt.) 


denn dann noch weiter hier den Hof zu verwalten, 
würde über ſeine Kraft gehn. 


Und noch ehe der verblüffte alte Herr etwas 
fagen konnte, war Hellmut ſchon aus der Tür ge⸗ 


Während der Mittagstafel ſah er Ilſe wieder. laufen, und hatte ſeinen Hut geholt. Was war 
Sie plauderte faſt nur mit dem Onkel. Er war ihm denn da für ein ungeheuerlicher Einfall ge⸗ 
meiſt mit allem einverſtanden, was das Mädel von kommen? Es war ja Wahnſinn zu denken, Ilſe 
ihm verlangte. Nur, als fie von dem Oſterfeuer. — — — Ilſe Brandenfels müſſe am Oſterfeuer 
ſprach, ſchüttelte er den Kopf, und erklärte ſich ſtehn und einen Birkenzweig ins Feuer halten — 


machtlos dieſen Volksgebräuchen gegenüber. Man 


Er lief wie ein Wilder. Die Felder lagen in 


müſſe den Leuten ihre harmloſen Freuden laſſen, roter Glut. Am Feuer ſelbſt drängten ſich die 
wenn man willige Arbeiter haben wolle, meinte Burſchen und Mädel, lachten und ſchrien und 
er. Drüben, Herr von Barnewitz, hielte es auch jo, | mitten in dem Gewühl. In einem ſpinnenfeinen, 
und wenn er morgen, am Oſterſonntag zu Tiſch faltigen Röckchen ſtand eine wie verloren unter 
herüberkäme, könne ihn Ilſe ja gleich nach dieſem den andern. Mit zitternder Hand hielt ſie ihr 


Liebesorakel im Oſterfeuer fragen. 


And dabei Birkenreislein in die Flammen, dieweil das leichte 


zwinkerte der alte Herr lächelnd zu der Nichte Her» | Mädchengewand immer näher gegen das Feuer kam. 


über, die plötzlich dunkelrot geworden war. 


„Am Gotteswillen, Ihr Kleid“ — — — ſagte 


Hellmut erſchrak. Er ſah, wie Ilſe's Blicke da jemand hinter ihr, riß fie zurück, und gleich 
denen des Onkels auswichen, als er Barnewitz! eine ganze Strebe ſeitwarts in den Wieſengrund 
Namen erwähnte. Der Gutsnachbar war fünfund⸗ hinein. 


vierzig Jahre, alſo doppelt ſo alt wie Ilſe, aber 


Ilſe war furchtbar erſchrocken. Aber ſie verſuchte 


es war ein ſehr eleganter Herr, deſſen Beſitzung an doch mit einem Lachen über die ſeltſame Situation 


Henningsdorf grenzte. 
„Geſegnete Mahlzeit,“ ſagte Hellmut, noch ehe 


hinwegzukommen. 
„Nun haben Sie mir den ganzen Hokuspokus 


der Nachtiſch aufgetragen war. „Ich muß auf's zerſtört, und ich war fo ſchön im zählen — —“ 


4 


Vorwerk, die Leute warten. — — — 
„Geſegnete Mahlzeit,“ brummte Herr Branden⸗ 


„Für wen?“ fragte er gepreßt. 
Sie zog trotzig ihr Kleid zurück, an dem ein 


fels, indem er ſich gleich wieder an die Nichte großer Sengfleck war, den er fortzureiben verſuchte. 


wandte. „Na — — find die Feſtkuchen ſchon alle 
gebacken? Kann die Oſterfeier bald losgehn?“ 
Ilſe nickte gewichtig, aber ihre Gedanken waren 
weit. Was fiel denn dem eingebildeten Verwalter 
plötzlich ein? Lief der mitten im Geſpräch fort, ehe 
die Tafel von ihr aufgehoben war! Was hatte 
er denn? ' 


Beim Abendeſſen fehlte Ilſe. Es war ſchon 


dunkel draußen, als ſich die beiden Herren zu Tiſch Wenn Ste fetzt lu 


im Speiſezimmer einfanden. 

„Wo iſt denn das Fräulein?“ fragte der Guts⸗ 
herr das ſervierende Mädchen. 

„Ich glaube, auf ihrem Zimmer; die Herren 
ſollten nur allein eſſen, hat fie geſogt — — —“ 
„Was iſt denn das wieder für eine neue Mode?“ 


knurrte Herr Brandenfels ungnädig. „Heute am 


kamen Sie — — — 


„Für wen ſonſt, als Herrn von Barnewitz — — 
das können Sie ſich doch denken,“ lächelte ſie in 
ſein heißes Geſicht hinein. Und hob den Birken⸗ 
zweig hoch, der noch ebenſo friſch und knospend 
war, wie ſie ihn in die Flammen geſteckt hatte. 
„Sechsundzwanzig hatte ich ſchon gezählt, da 


„Sechsundzwanzig,“ ſprach er ihr leiſe nach. 
gen, Fräulein Ilſe, wenn Sie 
jetzt vor dem Oſterfeuer und meiner Not unwahr 
wären — —“ 5 

In Ilſes lachenden Augen ſtanden plötzlich 
Tränen. „Lieber Gott, ich kann Ihnen doch nicht 
in's Geſicht ſagen, daß ich Ihretwegen dieſen 
Quatſch mitmache — — ſchluchzte fie haltlos. 

„Ilſel“ — — — rief er, und es. war ein 


Oſterſonnabend geht man doch nicht um achte Jauchzen, das bis zum Gutshaus hinüber ſchallte. 


ſchlafen. Na, eſſen wir alſo — — das find fo 
Weiberlaunen. Seien wir froh, daß man denen nur 
ein paarmal im Jahre ausgeſetzt iſt. Wir ſchicken 
das Mädel bald wieder nachhauſe, was, Franke?“ 

Hellmuth nickte. Nur nicht merken laſſen, wie 
es in feinem Innern aussah! Ruhig bleiben, ſo⸗ 
lange Ilſe da war. 

Da plötzlich hoben beide Herren gleichzeitig die 
Köpfe durch die Fenſter des großen Raumes kam 


Und ſie weinte und lachte in einem Atem, weil 
ſte nun ihren künftigen Verwalter zum Gutsherrn 
machen konnte. . ; f 

Und er lachte mit, — — 


Huͤoſtbare Kleidungsſtücke. 


(Nachdruck verboten.) 
Welche horrenden Summen eine Dame der 


rotes Licht gefloſſen, flackerte auf und erloſch, und wie Geſellſchaft alljährlich allein für ihre Toilette 
un 


flackerte immer wieder. — — — 

„Das Oſterfeuer,“ ſagte Hellmuth aufgeregt. 

Der alte Herr lachte. 

„Und das laſſen Sie ſich entgehn? Jugend will 
doch Freud' haben! Warum laufen Sie denn nicht 
hinaus zu den Jungen?“ 

Hellmuts Züge verfinſterten ſich. 

„Ich bin heute nicht in Stimmung dazu.“ 


das „Drum und Dran“ derſelben auszugeben 
pflegt, zeigen einige authentiſche Ausſprüche von 
Wiſſenden, welche eine engliſche Zeitſchrift rekapi⸗ 
tuliert. Da wird u. a. behauptet, eine Pariſerin 
vom dernier ori trage bei einem Ausgange für 
nicht weniger als 400 000 Mark Kleidung und 
Schmuck an ſich; reiche Amerikaner geben für jede 
ihrer Töchter alljährlich volle 200 000 Mark aus; 
und der Trouſſeau einer jungen Lady ſei mit der 


„Oho, die kommt! Ich war früher auch ſo ein gleichen Summe noch nicht bezahlt geweſen. Eine 
Träumer wie Sie, und bin doch mitgelaufen und Dame aus amerikaniſcher Milliardärfamilie, Mrs. 


mitgeſprungen um's Oſterfeuer. 
wie jung Sie noch find, weiß ich ſeltſamerweiſe erſt 
ſeit heute. Damals, als Sie zu mir kamen, genügte 
mir Ihr Geſicht, und Ihr Handſchlag. Ihre Pa⸗ 
piere habe ich fo gut wie garnicht angefehen. Naja 
— — — bis mich heute die Ilſe darauf brachte. 
Das Teufelsmädel muß ihre Naſe doch überall hin⸗ 
einſtecken. Hat heute meinen ganzen Schreibtiſch um 
und um gekramt, ich habe beinah geglaubt, fie 


Übrigens — — Howard Gould, verneinte die Möglichkeit, ihren 


Anzug mit weniger als 160 000 bis 200 000 Mark 
jährlich beſtreiten zu können. 

Die Behauptung, eine Pariſerin trage für 
400 000 Mark an und auf ſich, ſcheint im erſten 
Augenblick unglaublich, gewinnt aber an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, wenn man ſte einer kleinen Nach⸗ 
prüfung unterzieht. Die Dame hat, um von oben 
zu beginnen, beiſpielsweiſe eine Toque mit Aigrette 
auf — das Hütchen koſtet die Kleinigkeit von 1200 


wolle da nach meinem Teſtament Umſchau halten.“ Mark, und ihre Turbanfriſur, die von ihrem eigenen 
Hellmut ſaß bewegungslos da, und ſtarrte in Haar natürlich nicht zu unterſcheiden fein darf und 


das lachende, rote Geſicht des alten Junggeſellen. 

„Ja — — — was wollte fie denn?“ 

Der alte Herr amüfterte ih ſichtlich. 

„Sich als zukünftige Gutsfrau fühlen wahr⸗ 
scheinlich, das war alles. Ihre Papiere hat fie durch⸗ 
geſtöbert, Namen und Alter ihres künftigen Ver⸗ 
walters ſtudiert. Naja — — — und bei der Ge 
legenheit habe ich auch erfahren, daß Sie erſt ſechs⸗ 


daher etwas teuer iſt, koſtet 800 Mark. Ihr mit 
großen Blumen beſticktes Samtkleid iſt mit 1200 
Mark wirklich nicht zu teuer bezahlt, und ihre 
ſeidenen Unterkleider, Strümpfe und Schuhe find 
1000 Mark gut und gern wert. Dies ſind aber alles 
nur Kleinigkeiten. Eine große Ziffer repräſentiert 
erſt ihr koſtbarer Zobelmantel, der allein eine 
Fünftelmillion koſtet; was fie an Juwelen an ſich 
trägt, fieht ſehr beſcheiden und geſchmackvoll aus 


undzwanzig Jahre alt find; Menſchenskind! Da und repräſentiert doch einen ſehr hohen Wert: ein 
müßten wir ja eigentlich um hundert Taler runter Perlenhalsband, ein Kettenarmband und ein gol⸗ 


gehn, was?“ 


denes, juwelenbeſetztes Handtäſchchen — unter 


Aber er bekam keine Antwort. Der junge Ver⸗ 120 000 Mark find dieſe drei Kleinigkeiten nicht 


walter war von feinem Stuhl aufgeſprungen, und du 


ſah verſtört in die roten Lichter des Oſterfeuers 
hinein. 4 

„Wenn — — wenn Sie es geſtatten, Herr 
Brandenfels, ich möchte doch mal hinaus zum Feuer. 
Die Leute treiben es zu arg mit ihrem Jubel bei 
den Flammen — — — 


— 


haben. 5 
Eine ſchicke Dame der Geſellſchaft braucht faſt 
wöchentlich ein neues Kleid, zu dem der Stoff nicht 
ſelten 200—500 Mark pro Meter koſtet. So trägt 
eine große Dame der engliſchen Geſellſchaft ihre koſt⸗ 
baren Kleider größtenteils nur einmal. Iſt der 
Stoff von beſonders hohem Werte, ſo läßt ſie ſich 
wohl ausnahmsweiſe auch einmal dazu herbei, das 
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Kleid zum zweitenmale anzulegen; aber dann muß 
der geſamte Beſatz vorher fo geändert worden fein, 
daß das Kleid dadurch einen gänzlich anderen 
Charakter bekommt. Vor einigen Jahren gefiel der 
gleichen Dame einmal ein Lyoner Seidenſtoff be⸗ 
ſonders gut. Er hatte weißen Grund und war mit 
reliefartigen Blumen, Blättern und Vögeln ge⸗ 
ſchmückt. Das Meter dieſes Stoffes koſtete 500 Mark. 
Da er ihr ſchließlich aber zum Kleide nicht recht ge⸗ 
eignet erſchien, ließ ſie aus ihm — Vorhänge machen, 
wobei ſeine Schönheit entſchieden beſſer und nach⸗ 
haltiger zur Geltung kam. Einer der Pelzmäntel 
der Dame iſt aus Silberſuchs und fo koſtbar, daß 
allein die Halsverzierung desſelben über 12 000 
Mark koſtet. 


Daß das Unterzeug einer faſhionablen Frau dem⸗ 
entſprechend koſtbar iſt, kann hiernach nicht wunder⸗ 
nehmen. Ein Korſett wird mit 1000 Mark und ein 
Paar Strumpfbänder mit 200—400 Mark bezahlt. 
Natürlich gibt es von letzteren auch juwelenbeſetzte 
Exemplare, die dann Tauſende von Mark koſten. 
Und wer da weiß, wie koſtſpielig Leibwäſche iſt, 
wird 20 000 Mark jährlich nicht zuviel finden, — 
find doch manchmal allein die echten Spitzeneinſätze 
ſchon ſoviel wert! 


Am meiſten gibt, wenn man einer Aufſtellung 
glauben darf, die reiche Amerikanerin für ihre Tot- 
fette aus; in Newyork allein ſoll es hundert Frauen 
geben, deren jede ſich ihre Tofletten allfährlich 
600 000 Mark koſten läßt, während tauſend weitere 
je 300 000 Mark dafür ausgeben. Aber eine amert- 
kaniſche Modedame beſtellt auch ohne Beſtnnen 
gleich zwölf Dutzend Taſchentücher auf einmal, das 
Dutzend zu 300 Mark, und Strümpfe, die 1000 Mark 
das Paar koſten. Auch ihr Juwelenkaſten muß fo 
reich verſehen ſein, daß er für jede Art der Toilette 
oder für jede Jahreszeit einen beſonderen Schmuck 
aufzuweiſen hat. sk. 


— name mnmEnLan nommen nem on = noennmen nenn Immo nommen} 


Mannigfaltiges. 


(Die Schweidnitzer Spionen⸗ 
bande.) Die Entdeckung der Schweidnitzer 
Spionenbande, die, wie gemeldet, vor einigen 
Tagen verhaftet wurde, verdankt Deutſchland 
der ruſſiſchen Regierung, welche ihr das 
Kaufangebot von Mobilmachungsplänen mit⸗ 
teilte. Die Spionage wurde durch mehrere 
damals in Schweidnitz anſäſſig geweſene 
politiſche Agenten verübt. Mitverwickelt in 
dieſe Angelegenheit war angeblich ein ehe⸗ 
maliger Grenadier und ein in Schweidnltz 
bedienſtet geweſenes Mädchen. 


(Eine ma TID in 
der Normandie) Ein feltenes Jubiläum 
eiert in dieſem Jahre die Normandie: Tauſend 
re find verfloſſen, ſeitdem der Normannenführer 
olf, der in der aufe den Namen Robert empfing, 
Rouen mit den umliegenden Gauen von Karl de 
Einfältigen zumLehen erhielt und fo die Normandie 
gründete. Außer den zahlreichen ge lichkeiten, 
welche die Stadt Rouen aus dieſem Anlaß veran⸗ 
ſtaltet, hat ſie für die Monate Juni bis n 
1911 eine „Retroſpektive normanniſche Ausſtellung“ 
vorgeſehen, welche in der alten Kirche des ee 
Laurentius ſtattfinden. und alles, was die nor⸗ 
männiſche Naſſe in den verfloſſenen zehn 5 
zus vort auf allen Gebieten der Kunſt geleiſtet 
at, vorführen ſoll. Leiter der Ae 91 8 
Paume in Rouen. Die Ausſtellung verſprich 12 
intereſſant zu werden, da auf ihr nicht allein die 
bildenden Künſte, ſondern auch das Kunſtgewerbe, 
und zwar beſonders 1 Textilinduſtrien und 
Keramik, vertreten ſein werden. * 


(Eine wunderliche Verlobungszere⸗ 
monie) findet auf der 15 den Neuen Hebriden ge⸗ 
hörenden Inſel Mallicollo ſtatt. Haben die De 
lich gefunden und erklärt die Jungfrau ſich ein⸗ 
verſtanden, die Gattin des jungen Wilden 
den, ſo ſtößt man ihr die beiden Vorderzähne der 
oberen Zahnreihe aus, indem ein Stock gegen die⸗ 
ſelbe gehalten wird, dem der Verlobte einen kräf⸗ 
tigen Schlag mit einem Stein verſetzt. Da ferner 
die Frauen das Dr 1 geſchoren tragen und ſich 
durch den Naſenknorpel ein langes Stück Ebenholz 
zu ſtecken pflegen, an deſſen Enden ſie zuweilen je 
eine r achrote Beere heften, kann 1 Zahn⸗ 
operation zur Verſchönerung der Dame nach unſeren 

griffen nicht gerade beitragen. Dem Mallicollo⸗ 
ſtutzer, der ſich einen Knochen vom erlegten Feinde 
in das rechte Ohr hängt und ſeinen Arm mit einem 
aus Ferkelſchwänzen ac Ringe ſchmückt, 
muß die Zahnlücke jedoch gefallen. t Dinge 


u wer⸗ 


des Geſchmacks läßt ih bekanntlich nicht ftreiten, 


au efanntmachung. 


Freitag den 21. April 1911, 
vormittags 10 Uhr, 

ſollen auf unſerem Feuerwehrhofe, Ge⸗ 

rechteſtraße, nachſtehende überzählige, 


noch wenig gebrauchte 85 
Landwirtſchaftsgeräte 


öffentlich meiſtbietend verſteigert werden: 


1 Breitſäemaſchine, 

2 Roßwerke, 

1 Häckſelmaſchine, 

1 Drillmaſchine, 

1 Düngerſtreumaſchine, 
1 Markeur, 

1 Kartoffelſortierer, 

1 Harfe, 

3 eiſerne Eggen, 

2 Grabeſcheffel u. a. 
Wir laden Kaufliebhaber zu dieſem 


Termin ergebenſt ein. 
Thorn den 8. April 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Zinsſcheinreihe II — Nr. 1 bis 
20— zu den Schuldverſchreibungen der 
4% Thorner Stadtanleihe von 
1901, ausgegeben 1 der 
miuiſteriellen Genehmigung vom 
4. Oktober 1900, über die Zinſen 
für die zehn Jahre vom 1. April 1911 
bis 31. März 1921 nebſt den Er⸗ 
neuerungsſcheinen für die folgende 
Reihe werden von ſofort außer bei der 

e hierſelbſt, 
noch 

1. bei der Deutſchen Bank in 

Berlin W. 8 
und 
2. bei der Preußiſchen Zentral⸗ 
r 


die betreffenden Schuldverſchreibungen 
an uns mittels beſonderen Schreibens 
einzureichen. 

Die entſtehenden Poſtgebühren 
haben die Empfänger der neuen 
Zinsſcheinbogen zu tragen. 

Die Reichsſtempelſteuer für die neuen 
Zinsſcheinbogen (Talonſteuer) iſt dies⸗ 
ſeits übernommen worden. 

Thorn den 10. April 1911. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das Standesamt (Rathaus 1 
Treppe, Zimmer 28) iſt geöffnet: an 
den Wochen⸗ (Werk-) Tagen von 
10 bis 1 Uhr, an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen, von 11½ 
bis 12 Uhr. Sonntags iſt das 
Staudesamt geſchloſſen. 

Die Anzeigefriſt für Lebendge⸗ 


burten beträgt eine Woche (7Tage). 


Totgeburten und Sterbefälle ſind 
ſpäteſtens am nächſten Wochen⸗ 
tage, (alſo auch an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen) anzuzeigen. 
Wenn die vorgeſchriebene ärztliche 
Todesbeſcheinigung nicht rechtzeitig be⸗ 
ſchafft werden kann, ſo kann die An⸗ 
zeige auch ohne die Todesbeſcheinigung 
erfolgen; die letztere iſt dann nachträg⸗ 
lich einzureichen. 
Thorn den 12. April 1911. 
Der Standesbeamte. 
In Vertr.: Hertell. 
Sees 
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Wäſche und Färberei 


ekommen Sie bei 


Thorn, 

Seglerſtr. 22 u. Neuſt. Markt 22. 
Fabrik und Hauptgeſchäft: 
Bromberg, Berlinerſtr. 33. 
Vom 1. April ab befindet ſich mein 
zweites Geſchäft nicht mehr Neuſtädtiſcher 
Markt 22, ſondern 


Eliſabethſtr. 4. 


ee EBD? A —— — 

R bereitet ſich der Kaufmann 
Pie m) m am beiten vor für leiten- 
de Stellungen? Auskunft gratis durch 
die Programmſchrift von Friedr. Mester 
Inh. der früh Handelsakademie, Leſpzig. 


or 
040090000000000°? Hi 
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& 8 Impfung 1911. 5 Den u kin a 
7. mge N 
Polizeiliche Bekanntmachung. sie, 4 
Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem 2 Hoheſtraß 5 
Plane ausgeführt: > Z eine Werkilalt für Fial 
5 
Erſt⸗ bezw. i Tag und Stunde d 2 daga . i 
Stadtrevier bezw. Schule Wine Impf⸗Lokal ö e 2 Einrahmundel ; 
8 f 2 Ja 
Impfung | Nachſchau Derrichtet habe. Alle in dap? 
Bromberger- und Schulſtraße Erſtimpfung 3. Gemeindeſchule, Schulſtr. 1. Mai nachm. 4 Uhr 2 Aan e een n 1 
Reſt der Bromb. Vorft. u. Neu-Weißh. 2 > EIER a » Hochachtungs be 8 
Fiſcherei⸗Vorſtadt . . . . , EEE DT EC 2 1 2 H Ka stra-; 
Knaben der 3. Gemeindeſchule Wiederimpfung 7 2 vorm 9 } 2 5 
Mädchen der 3. Gemeindeſchule 5 2 DR LE, ET 
5 tider 5 2, f 
CCC e 
2 en er Mana Lu | Gerberſtr. . 2 0 JEREETL EEE LEER 
Höhere Mädchenſchule 5 | DR 5 1 1 J. ik 
Mädchen⸗Bürgerſchule 8 Mädchenbürgerſchule, Gerechteſtr. 2. „ „ 1 7, eTE Seifenfabr 10 33, 
Culmer Vorſtadt Erſtimpfung Preußiſcher Hof, Gaſth., Culm. Ch. 53.“ 3. „ nachm 3 „ 33 Altstädt. Mark 
ſowie bisherige Kolonie Weißhof © 75 2 I empfiehlt al 
r r e | 9. tom 9% | qa | II 
2. Gemeindeſchn ile u 2, Gemeindeſchule, Gerechteſtr. 4. | 3. „ CCC ER ENRN Sal ll 0 ö 
Gymnaſium und Realgymnaſium 5 Gymnaſium. IT 5 Bun ame a Speis 5 
1. Gemeindeſchule . II. Gemeindeſchule, Bäckerſtr. 3. „ mittags 12 „ n 5 Tai il 
Atftabt I. Drittel Erſtimpfung 2 2.» wehe, 4, | 9 „ nahm .d u Paris Teile 
Neuffadt I. Drittel 5 . 3 1 
Altſtadt 2. Drittel 2 2. u m. 5 1 I 
Neuſtadt 2. Drittel 15 22 5 5½ „ | Ari) if | 
Altſtadt 3. Drittel 7 ERW 55 0 5 
Neuſtadt 3. Drittel x | 3 1 f it 
Jakobsvorſtadt 1 4. Gemeindeſchule (Jakobs⸗Vorſtadt). 6. „ 15 2 ill = I l 4 
4. Gemeindeſchnle Wieberimpfung 5 RT ROY 2. zugabe 
Thorn⸗Mocker katholiſche Schule 5 Knabenſchule in Mocker. 4. „ vorm. 10½ „ Kosmetische Pröpata 
7 „ evangeliſche Schule 10 15 4. „ 11½% ber. 
Thorn⸗Mocker Impffettel Nr. 1-100 Erſtimpfung Gaſthaus zum „Goldenen Löwen“. 4. „ nachm 4 „ englischer . 
m 2 n " 101-200 " 2 4 2 2 5 2 
2 1 1 1 201-300 2 " 4. 2 " 577 2 
2 2 1 2 301-400 " 2 5. 22 U 4 " 
E. 2. 2 401-500 " 2 5. u 2 4 n 
„ „ die Hebrigen „ RT) 
und Reftanten 5 hier, LBS we ara AR Riesenleistung aufzu 


101 km 23 
in 1 Stunde. ,F 

Bestes panhrs® 

tür Sport? 

h Geschäftszweck% 


* 


* on 1 „ 

In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene perſonen auf Wunſch koſtenlos geimpft. 

Bei dem häufigeren Auftreten der Pocken, namentlich in den Grenzkreiſen empfiehlt es ſich, hiervon Gebrauch zu machen. 775 

Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur 
genaueſten Beachtung mitgeteilt. 

98 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden: \ 2 

1. Jedes Kind vor dem Ablauf des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die natür⸗ 

ichen Blattern überſtanden hat. 75 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1910 geborenen Kinder zu impfen. f ER 
2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags» und Abendſchulen innerhalb des 
Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugnis in den letzten 5 Jahren 
ä die natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 
N Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1899 geboren ſind, wieder geimpft. 

8 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am 8. zuge nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 

0 812. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis 
zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 

. 9 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 20 Mk. beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amt⸗ 
licher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 


2 Katallag 
Schu gegen a 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäulre 


5 \ Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: N 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk geſtellte Impfarzt iſt der hier wohnhafte königliche Kreisarzt Medizinalrat Dr. Steger. 
e 2. Außer den im Jahre 1910 und 1899 (okr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu 
ſtellen, welche im Jahre 1910 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben ſind, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. Kr 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach den vorſtehend mitgeteilten 8 1 zu 1 und 2 von ber Impfung ausge⸗ 
ſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für 
ihre Geſundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder in dieſem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe ſind im Impftermine dem Impfarzt zu überreichen. g billigte 
elbe be Ebenſo ſind dieſem Arzte im Impftermine auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft] Alle Größen und Sorten bel } 

en, Ba 1 


a 3 Berechnung fofort lieferbar. f 

6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhusten, Flecktyphus, roſen⸗ 5 Auna e lf haft j 
i b ' ’ 
98 


feſten i 


Gonkrippeil. | 


artige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrſchen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht 8 e 
haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern von dem Impftermin fern zu halten. 0 5 f 5 1 e werden auch und Kohlen Handels eh 
7. Die Impflinge ſind mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 


8. Die Beſtellzettel find zum Impftermin mitzubringen. 
Mierappalale 
R 


mit beſchränkter Haftung g. 


Thorn z, Mellienſtraßg 
Fernſprecher 340 und 689. 


X UNI 

Eyra - Fahrrad - Wen 

Hermann Klaas? 
, 


Ladentiſche, M 
Repoſitorien „Jeustie e I N 


für Deſtillationen, Reſtaurauts, Kondito⸗ u. 1.10. Fichten v. M 
reien, Kolonialwaren⸗ und Drogen⸗ Otto Krille, Prieſchl 
geſchäfte, Meiereien ꝛc. in moderner, — 


praktiſcher Ausführung und jeder Preislage 1 auf ß f 


Kan an als Spezialität in eigener 
2 nichts anderes gegen 


Fabri 
Oster & Co., 
Königsberg i. Pr., 


— Weidendamm 10. —— 


Thorn den 3. April 1911. N 
Die Polizei-Vermaltung. 
nach neueſter polizeilicher Vorſchrift, 


Eisſchränke, 


mit Sparhrennern 


geben wir auch mie tweiſe ab. 
Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung 8 8) find in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 
zu erfahren. 
UNE 


Gaswerke Thorn. ZI 


— Pianinos bon Mk. 450 ni — eee e EINDECK ä 


empfiehlt ö 75 r =“ 


0. J. Gebauhr, Sönigsberg i. Pr., Jtanzöſiſche⸗stt. 1. 


Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. ug 


= 


u. Bes, 


e ri a 
hleimung, Krampf⸗ u. nen 
huſten, die die feinſchmecken 


= e 


Meine neuerbaute und vergrösserte en 

5 Maschinen-Fabrik, Brust: Caramel 

Metall- und Eisen-Giesserei, 5 mot. beg 
Reparatur-Werkstatt, 


Lager von landwirtschaftl. 
Maschinen und Geräten, 
: Zentrifugen und Pumpen :: 
empfehle bei vorkommendem Bedarf. 

B. Bartkiewicz, 
Fabrik und Lager: 15 0 2 7 Oskar Tomaszaws 2 vorm · 
Culmer Chaussee 33. — Telephon 514. \ Be In Briefen, 


Haupt- Bureau: 
Lerechtestr. 2. — Telephon 407. 


verbürgen den ſiche 0 
Paket 25 Pfg., Dose 
u haben bei: Thorn 
P. Benden Colw.⸗Hdlg . a 
A.Kirmes, ers 7 
Fr. A. Sakriss, „ 5 
Faul Fueks, Markt 16, 8 


